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Karlsruher Tagbtatt
Bezugspreis : halbmonatlich 1.30Soldmark frei Haus .
3n unserer GeschSstsstelle oder in unseren Agenturen ab«
geholt 1 .20 Goldmark. Einzelverkaufspreis : Werktags
JO Goldpfennig, Sonntags 15 Goldpfennig . Durch die Badische Morgenzeitung

Mit der Wochenschrist „Die Pyramide"
Unterhaltungsbeilage / Oer Lesekreis / Literaturbeilage / Technik / Für die Frauen / Wandern u. Reisen / Turn - u. Sportzeitung / Ratgeber für Landwirtschast u. Tierzucht

Zeitung. Abbestellungen werben nur bis 25. -auf den
M-folgenden MonatSlehten angenommen .

Shefredakt . H. v. ^ aer . Verantwortl . f. Politik : Fritz Ehr -
Harb ? für den wirtschastl ., babischen u. lokalen Teil : Heinr .Gerhardt ? für Feuilleton : H. Weick ? für «.Pyramide " :
KarlIoho » für Inserate : H. Schriever , sämtl. in Karls-
ruhe. Orucku. Verlag S . F . M ü ll e r, Karlsruhe , Ritterstr . 1.Berliner Redaktion : Dr. Rich. 3ügier , Äerlin -^ ankwih,
Mozartstraße Z?, Telephon : Zentrum 423 . Für unverlangte
Manuskripte oderDrucksachen übemimmt dieRedattion keine
Verantwortung . Sprechstunde der Redaktion : ll — 12 Öhr.

Eine bedeutsame Rede des Reichs-
bankpräsidenten .

Gegen das verbrecherische Drängen nach neuer
Inflation . — Der Druck auf die Warenhändler.

Berlin , ZI . Mai . In der gestrigen Zentral -
gusfchntzsitzung der Reichsbank machte der Prä -
sident des Reichsbankdirektoriums Dr . Schacht
folgende Ausführungen zur Kreditpolitik
° er Reichsbank :

Bei der letzten Zentralausschutzfitzung hat sich
bie Anlage der Reichsbank , von gelegentlichen
Schwankungen abgesehen , nicht wesentlich ver -
ändert . Durch die weitere Einziehung von Not -
Selö und kleinen Goldanleihestücken ist der ge-
l2mt c Zahlungsmittelumlauf auf den
^ tand von Anfang des Jahres zurückge -
Sangen . Erfreulich ist , daß an Notgeld
öurzeit nur noch etwa 175 Millionen in
Umlauf sind ( gegenüber einer Millarde am
Jahresende ) . Eine Wirkung der zurückhaltenden
Kreditpolitik der Reichsbank auf die Devisen ,
iage und auf den Kurs der Mark ist osfensicht -
uch. Die Devisenzuteilung hat ganz erbe bliche
Erhöhungen erfahren können , die Notierung
üer Mark im Auslande ist in der letzten Zeit
dauernd g ü n st i g gewesen. Die valutarische
Situation der Reichsbank hat sich erheblich ge-
bessert . Die Ausleihungen der Golddis -
k 0 n t b a n k sind auf nahezu 5 Millionen Pfund
Sterling gestiegen . Die Reichsbank ist nach wie
vor entschlossen , ihre Kreditpolitik von wäh -
rungspolitischen Gründen beherrschen
zu lassen, da ein anderes Mittel zur Aufrecht -
» Haltung der Markstabilität zurzeit nicht zur
Verfügung steht . Die Unelastizität der Renten -
bank bringt es mit sich, daß die Reichsbank
gegenüber ihren Rentenmarkverpslichtungen sich
^ine Reserve in Reuteumark halten muß . Bon
den ihr zur Verfügung stehenden rund 1100
Millionen Rentenmark hat die Reichsbank
AD Millionen noch nicht abgerufen . Diese
300 Millionen müssen dienen : l . zur Deckung
gegenüber den zurzeit 540 Millionen täglich
fälligen Renteumark - Mroverpslichtungen, ' 2. zur
evtl . Auffüllung der Kassenbestände in Renten -
Nlarkscheinen, die in über 40g Reichsbankanstal -
ten täglich gehalten werden müssen,- 3. als
Krisenreservc .

Eine Erhöhung der Papiermarkaus -
gäbe seitens der Reichsbank ist ebenso -
wenig möglich , wie die Inangriffnahme
dieser 300 Millionen Rentenmarkreserve , da die
Höhe des als Papiermarkdeckung dienenden
freien Goldbestandes eine Papier mark -
ausgäbe nicht zuläßt . Es bleibt deshalb
Sarnichts anderes übrig , als

daß die Wirtschaft sich nach der Decke streckt .
Gegenüber diesen klaren Tatsachen ist das

prangen nach Hergabe weiterer Kredite ledig -
- ch aus der Noten presse völlig unver -

handlich . Solche Kredite können nur eine" 5u e Inflation heraufführen und sind da-
sich selbst zur Wirkungslosigkeit ver -

urteilt .
Reichsbank ist sich der Kreditnot , in der

22L e Wirtschaft leider befindet , nur zu sehr
wüßt , da gerade bei ihr die Kreditwünsche zu -

Mmeirlaufen . Aber die Wirtschaft mutz ver -
w «

ett < daß die Zentralnotenbank nicht mehr
^sen kann , als bis jetzt geschehen ist . Eine

iihs.
uc Inflation wäre nur eine Scheinhil .se

J ™ , wird einhellig und entschieden von der
^ chsbankleitung abgelehnt .

Politik der Reichsbank wurde in denvten Wochen durch eine völlig
Mißbräuchliche Anwendung der sog. Geschäfts-

in . * aufficht
j ^ chfieuzt . Die Wechselschuldner der Reichs -- * -- - - - - - —
° se ,

E«» t ^ ie ^vecyieiicyuioner oer meirys -
. °nk benutzen die Möglichkeit der oft in krittk -
0 (J . £ .r und unwirtschaftlicher Weise zu-
i, . 7. .̂ Sten Geschäftsaufsicht dazu , um der Reichs -
^ Zugeständnisse bei der Rückzahlung von' ^ lschuldeu abzupressen . Alle Bemü -
Ä ö ' c Kredite zu liquidieren und die
Ein^ ? bestände abzubauen , werden durch die
M^tt ^rung der Geschäftsaufsicht als einer
^ Iienerscheinung sabotiert , um den Schuld -
^ ttgcmei

" '
h -^

a&en ' ^rer ^ ^ ubiger und der

dag Durchhalten von Waren - und Devise «-
beständen z« ermöglichen .

fjalfi Reichsbankdirektorium wandle sich des -
de«? 1n die zuständigen Regierungsstellen mit
au sc - Engenden Ersuchen , die Geschäfts -
5 eirJ ' , d) t zu beseitigen oder zum min -
Ein » ^shre Auswüchse unmöglich zu machen.
Ai,s

° Forderung , der auch im Interesse der
lä^ -L ^ rbaltuug des Vertrauens in - und aus -
ge» Kreditgeber hoffentlich mit der nöti -

Beschleunigung Rechnung getragen wird ,
lia

'
t der zur Zeit gegebenen Grenzen

derni » ^ . Reichsbank durch Ausgleichung und au -
kejt " tige Verteilung der Kredite nach Möglich-
t (Ii n t * • Ien - Insbesondere ist der Landwirt -
800 sm -rM den bereits gewährten Kredit von^ " Ulonen hinaus nochmals ein ansehn¬

licher Betrag für die Auswinterungsschäden zu-
gewendet worden . Das fortdauernde Drängen
auf weitere Reichsbankkredite seitens landwirt -
schaftlicher Kreise ist umso unverständlicher , als
eine der größten landwirtschaftlichen Organisa -
tionen durch ihren Vorsitzenden schon jetzt um
Prolongation der zur Erntezeit fälligen land -
wirtschaftlichen Wechsel ersucht. Die Reichsbank
ist deshalb an die zuständigen Regierungsstellen
herangetreten mit Vorschlägen über eine ander -
wettige Beschaffung langfristiger landwirtschast -
licher Kredite . Es handelt sich dabei um die
Nutzbarmachung von Beträgen , die früher auf

Grund gesetzlicher Vorschriften in den Jmmo -
bilienkredit Hineinflossen, aber durch die Not -
Verordnungen der Inflationszeit in andere Rich -
tungen gelenkt wurden . Beträge , die heute zum
großen Teil in irregulärer Weife den
mobilen Geldmarkt aufsuchen und vielfach Ver -
anlassung zum Kettenhandel mit (Held
geben.

Die dahin zielenden Maßnahmen werden
allerdings außerordentlich erschwert , wenn im-
mer wieder Beträge flüssig gemacht werden
müssen zur Finanzierung von Streikausfällen
oder von Sachleistungen an die Ententemächte .

In ihrem derzeitigen Zustande kann sich die
deutsche Volkswirtschaft weder Streiks noch
Gratislieferungen an das Ausland
leisten . Alle Bemühungen um die Behebung der
Kreditnot werden fehlschlagen, wenn nicht schleu¬
nigst Arbeitsfriede im Innern und die
Regelung unserer Verpflichtungen an das
Ausland eintritt -

Der Zentralausschuß erteilte den vorstehen -
den Erklärungen einstimmig seine Zustimmung
und unterstrich insbesondere die Ausführungen
über die Geschäftsaufsicht, deren restlose Besei -
tigung er erwartet .

MW » ein Entschlidiingstog in Frankreich .

Ole französischen Sozialisten zum
Mitregieren aufgefordert.

t. Paris , 31 . Mai . Die politische Loge wird
sich morgen endgültig klären . Am Vormittag
werden die Ausschüsse der sozialistischen und
radikalsozialistifchen Partei zusammentreten .
Man sieht voraus , daß im Laufe der Sitzung ,
die von den Vertretern des gesamten Linkskar -
tells besucht sein wird , eine Resolution gegen
die Person des Präsidenten der Republik einge-
bracht werden wird . In sozialistischen und radi¬
kalsozialistischen Kreisen behauptet man , daß
diese Resolution eine Präsidentschaftskrise brin -
gen wird . Gestern abend hat der Exekutivaus -
schuß der radikalen und radikalsozialistischen
Partei unter dem Borsitz Herriots die Situation
besprochen.

Herrtot hielt eine zweistündige Rede , in
der er sich zunächst mit der Möglichkeit eines
Eintritts der Sozialisten in das neue
Kabinett beschäftigte. Herriot wurde von dem
Ausschuß ermächtigt , an den ständigen Se -
kretär der sozialistischen Partei Leon Blum
einen Brief zu richten , in dem unter .Hinweis
auf den gemeinsam errungenen Wahlsieg und die
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des Wahl -
bündnisses der Vorschlag zur Teilung
der Macht ausgesprochen wird . In
dem Brief wird gleichzeitig das Min de st pro -
g r a m m der kommenden Regierung kurz fkiz-
ziert :

1 Erlaß einer allgemeinen Amne stie , von
der nur die säumigen Gestellungspflichtigen
(Drückeberger ) ausgeschlossen werden . Dagegen
erstreckt sie sich gegen Deserteure , soweit sie an
einer Kampfhandlung an der Front beteiligt
waren .

2 . Wirksame Verteidigung des Fran -
k e n und Ausgleich des Budgets .

3 . Wiederaufnahme der Beziehungen zu
Sowjet - Rußland .

Hinsichtlich der auswärtigen Politik
erklärte Herriot , daß er , falls er das Amt des
Ministerpräsidenten in dem neuen Kabinett
übernehmen wird , sich im September nach Genf
zur Teilnahme an der Völkerbundssit -
zung begeben wird , wo er bei dieser Gelegenheit
mit dem englischen Premierminister Ramsay
Mae Donald zusammentreffen wird . Zum
Schluß erklärte Herriot , er halte es nicht ohne
weiteres für möglich, Millerand , falls er ihm
den Auftrag für die Kabinettsbildung erteile ,
eine glatte Absage entgegenzusetzen . Sollte aber
morgen durch die Linke eine Resolution ange-
nommen werden , die den Rücktritt des Präsiden -
ten der Republik fordert , so müßte noch zu der
Frage Stellung zu nehmen sein, ob diese Reso-
lution dem Präsidenten der Republik offiziell
mitzuteilen sein wird .

Auffallend ist, datz in diesem Programm jede
Erwähnung der Ruhr - und Reparationsfrage
fehlt . Je näher die französische Linke ihrem
Ziel kommt , desto vorsichtiger und zurückhalten -
der gegenüber ihren ersten Erklärungen scheint
sie zu werden .
kein Beschluß des pariser Eisenbahnausschusses
über Verminderung ves deutschen Bahnpersonais.

t . Berlin , 31. Mai . Wie die Telegraphen -Unlon
zur Nachricht des „Petit Journal " über die an -
gebliche Herabsetzung des deutschen
Eisen bahn Personals um 40 % erfährt ,
hält man in Berliner gut unterrichteten Kreisen
diese Nachricht für wenig st i ch h a l t t g und
zwar aus mehreren wichtigen Gründen :

1 . besteht der Organisationsausschuß der
Deutschen Reichseisenbahn in Paris nur aus
4 Personen und zwar aus dem englischen
Eisenbahnsachverständigen Acivorth und dem
französischen Eisenbahnsachverständigen Lesevre
und zwei Deutschen , nämlich dem Staatssekre -
tär Bogt und Staatssekretär a . D . Dr . Berg -
mann, ' eine Uebereinstimmuug ist nach Lage der
Dinge somit ausgeschlossen? 2 . aber haben nach
Informationen an Berliner Stelle die Verhand -
lungen des Organisationsausschusses zwischen
Samstag und Sonntag geruht , da der englische
Sachverständige Aeworth nach London und Le -
fevre nach Wien abgereist war . Auch dürften
Besprechungen über das neue Reichsbahustatnt
nicht vor Ende dieser , sondern erst Ende nächster
Woche zustande kommen . Bisher sind Per -
sonalfragen noch gar nicht dnrchbesprochen
worden , so datz keine Wahrscheinlichkeit besteht,
daß das „Petit Journal " eine stichhaltige Jnfor -
mation erhalten hat .

Neue Verhandlungsversuche.
Berlin . 31 . Mai . Während das „Berl . Tage -

blatt " uud die ..Vossische Zeitung " der Meinung
sind , daß infolge des Beschlusses der deutsch -
nationalen Fraktion der Gedanke des bürger -
lichen Blocks endgültig erledigt sei, will der
„Berl . Lokalanzeiger " erfahren haben , daß man
in der Deutschen Volkspartei noch ein -
mal den Versuch machen wolle , die Deutsch-
nationalen zu der Regierungsbildung heranzu -
ziehen . Der Reichspräsident empfing gestern
abend noch den Reichskanzler Dr . Marx und
den Volksparteiler Abg . Dr . Scholz . Wie die
„Kreuzzeitung " erfahren haben will , soll bei
dem Reichspräsidenten der Vorschlag gemacht
worden sein, nunmehr dem deutsch » atio -
n a l e u Abgeordneten H e r g t , als Füh -
rer der stärksten Fraktion des Reichstags mit
der Kabinettsbildung zu betrauen . Im
Gegensatz zu dieser Version steht die Meldung
mehrerer anderer Blätter , daß der bisherige
Reichskanzler Dr . Marx heute seine Bemühun -
gen um die Bildung eines neuen Kabinetts fort -
setzen werde , und zwar auf der Grundlage der
bisherigen Mittelparteien .

Die Telegraphen -Union gibt heute morgen sol -
gende Darstellung der Lage :

In der Frage der Regiernngsbildung gehen
im Reichstag die verschiedensten Nachrichten hin
und her , ohne daß sie aus ihre Richtigkeit nach -
geprüft werden können , da selbstverständlich von
den Nächstbeteiligten die Berhandlungen ver¬
traulich geführt werden . Er wähnt sei , datz für
den Fall des Scheiterns aller jetzigen VerHand -
lungen auch der Gedanke der sogenannten
Wirth 'schen Koalition in linksgerichteten
Kreisen auftaucht , ohne daß dabei ausschließlich
an die Person des Herrn Wirth als Führer die -
ser Koalition gedacht zu werde » braucht . Dieser
Koalition aus Zentrum , Demokraten und So -
zialdemokraten dürften die letzteren nicht abge-
neigt sein, sie haben aber weder einen Beschluß
darüber schon gefaßt , noch ist man von anderer
Seite mit einer Anfrage deswegen an sie heran -
getreten . Aus sozialistischen Kreisen hören mir ,
daß der Abgeordnete B r e i t s ch e i d , der ? ben
von seiner Pariser Reise zurückgekehrt ist , sich
dort bei der kommenden Regierung Herriot für
die Ehrenpunkte , d . h . die Freilassung der Ge-
sangenen und die Zurückberufung der Ausge -
wieseuen eingesetzt und dafür bei Herriot und
seinen Freunden völliges Einverständnis gefun -
den habe. ( ?? ?)

*

Berlin , 31 . Mai . Da der Geschäftsordnungs -
ausschuß einen Teil seiner Beratungen bereits
abgeschlossen hat . wird das Reichstags -
Plenum voraussichtlich Montag oder Dienstag
zusammenberufen werden .
Für die Mehrausgaben an Beamtengehältern

noch keine Mittel.
Berlin , 31 . Mai . Die Erhöhung der Be -

amtengehälter in den Ländern und Ge -
m e i u d e u analog jener der Reichsbeamten hat
sich laut „Voss . Zeitg .

" noch nicht durchführen
lassen . In Preuße » ivürde die Erhöhung über
300 Millionen Mark ausmachen , wofür
eine Deckung bisher nicht vorhanden ist.

Vor Aufnahme der Arbeit im
Bergbau .

Berlin , 30. Mai . Wie die Blätter aus Essen
melden , haben sich bereits heute srüh zahlreiche
Arbeiter bei deu Zechen zur Wiederaus -
u a h m e der Arbeit gemeldet . Sie fanden jedoch
die Zechentore verschlossen . Es wird aber da-
mit gerechnet , daß , nachdem der Reichsarbeits -
minister den Schiedsspruch für verbindlich er -
klärt hat , die Arbeit im Ruhrbergbau anfangs
der nächsten Woche wieder aufgenomemn wird .

Der „Frankfurter Zeitung " wird aus dem
Ruhrgebiet gemeldet , daß unter dem Druck des
Beschlusses des Gewerkvereins christlicher Berg -
arbeiter und unter dem stürmischen Verlangen
der Bergleute selbst , der Alte Bergarbei -
terverband in Essen mit 140 gegen 34 Stim -
men den Beschlutz gefaßt hat . den Schi cd s -
spruch anzunehmen und die Mitglieder
zur sofortigen Wiederaufnahme der Arbeit auf -
zufordern .

Im Laufe des Vormittags hat eine große Zahlvon Belegschaftsversammlnngen stattgefunden ,in der nur gegen vereinzelte Stimmen die
Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen wurde .
Einige Versuche einzelner Kommunisten , den
Streik zu verlängern , fanden Ablehnung durch
deu überwiegenden Teil der übrigen Berg -
arbeiter . Im Laufe des Tages haben sich, wie
wir auf Rundfrage bei einer Anzahl von Zechen
feststellten, bis zu 90 Prozent der gesamten Be -
legschaftsmitglieder bei den Zechenverwaltungen
zur sofortigen Wiederaufnahme der
Arbeit unter den Bedingungen des neuen
Schiedsspruches gemeldet .

Soweit technisch möglich, wird der Betrieb
morgen (Samstag ) wieder aufgenom -
men . Sollte das nicht auf ' allen Zechenanlagen
möglich sein, so wird am kommenden Montagmit der restlosen Wiederingangsetziing der
Zechenbetriebe zu rechnen sein.

t . Bochum , 31 . Mai . Die vier Berg -
arbeitcrorgantsationen erlassen eine
Kundgebung , in der es u . a . heitzt : Nach einem
vierwöchigen schweren Kampfe um die Gestal -
tuug des Tarifvertrags und der Arbeitszeit im
Ruhrbergbau ist es zu einem für die Berg -
arbeiter annehmbaren Abschluß gekommen .Der Schiedsspruch vom 27. Mai enthält gegen -
über demjenigen vom lö . Mai ganz wesentliche
Verbesserungen für die Bergarbeiter . Zum
Schluß heißt es : Sorgt dafür , daß überall ein -
müttg die Arbeit geschlossen aufgeuvmmen wird .Die W a h 11 f i n n sp a r 0 l e n der Kommunisten
und Uniouisten wurden überall kraftvoll von
uns zurückgewiesen .

Die gestern in Bochum tagende Bersanim -
Inng der Union der Hand - und Kopfarbeiter
(Kommunisten ) hat den Schiedsspruch für den
Ruhrbergbau einstimmig abgelehnt .

Die kommunistischen Gewaltpläne beim
Bergarbeiterstreik .

t . Bochum , 31 . Mai . In dem Verhör haben
die am Dienstag in Wattenscheid festgenomme -
nen Bochumer Kommunisten eingestanden , daß
ihnen die Waffen zum Gebrauch in der gegen-
wärtigen Bergarbeiterbewegung von Funktio¬nären der K.P .D . ausgehändigt worden seien.

Der „Deutsche Tag " in Kassel .
t . Berlin , 31 . Mai . Entgegen anders lauten -

den Meldungen wird der Telegraphen - llnio »
von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß der „Dent -
sche Tag in Cassel nicht erlaubt ist.

England und das Saargebiet .
Gens , 31 . Mai . Die englische Regierung batdem Völkerbundsrat für feine Jnnitagnngeinen Antrag zugehen lassen , worin sie die ge -

naue Festlegung der persönlichen Befugnisseund der Verantwortung der einzelnen Mitglie -
der der Regierungskommission des Saargebiets
verlaust .
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Die neue Note zur M'litärkontrolle.
Ablehnung der Vorschläge vom 31 . März .

Oer amtliche Wortlaut der neuen
Note .

Berlin , 3t). Mai . Die Antwortnote der Bot -
schafterkonferenz auf die deutsche Note vom
31 . März in der Krane der Militärkontrolle , die
beute vormittag im Auswärtigen Amte einge -
gangen ist , lautet :

Herr Botschafter !
1 . In Ihrem Schreiben Nr . A 1344 vom

31 . März d . I . haben Eure Exzellenz den alliier -
ten Regierungen die Antwort der deutschen Re -
gierung auf die Note zugehen lassen , welche die
Botschafterkonferenz unterm 5 . März d . I . in
Sachen der Militärkontrolle an Sie gerichtet
hat . Die Antwort behandelt nacheinander die
von den Alliierten geforderte General - Jnspek -
tion und die in der Kollektivnote vom 2g. Sep -
tember 1322 vorgesehenen fünf Gruppen von
Abrüstungsmaßnahmen .

a ) Was die Generalinspektion anlangt ,
so ist die deutsche Regierung der Ansicht , daß die
Alliierten nicht mehr das Recht haben , zu einer
solchen zu schreiten , da die Abrüstuugsmaßnah -
men in ihrer Gesamtheit als durchgeführt an -
gesehen werden müßten . Sie meint , daß es
allein dem Rat des Völkerbundes zukomme , ge-
mäh Artikel 213 des Vertrags von Versailles
zu einer derartigen Untersuchung zu schreiten ,
wenn er es für angemessen hält .

b ) Was die fünf Punkte anlangt , so regt die
deutsche Regierung an , es möchte zu den auf sie
bezüglichen Kontrollhandlungen jeweils nur im
Einvernehmen mit Deutschland geschritten wer -
den und es möchten diese Kontrollhandlungen
einem anderen Organ als der jetzigen Kontroll -
kommission anvertraut werden , einem Organ ,
das dem Rat des Völkerbundes zu un -
terstellen sei.

2 . Die alliierten Regierungen sehen sich ge-
nötigt , auf diese Ausführungen wie folgt zu
antworten :

3 . Wenn die deutsche Regierung in der Frage
der deutschen Abrüstung bereits jetzt die In -
tervention des Völkerbundes verlangt , so ver -
kennt sie die juristische Tragweite der Besinn -
mnngen in Teil 5 des Vertrages von Versail -
les . Nach dem Wortlaut des Vertrages haben
die alliierten Regierungen das - unbestreitbare
Recht , die Kontrollkommission in ihrer vollen
Tätigkeit solange aufrecht zu erhalten , bis die
Vertragsbestimmungen , für deren Durchführung
eine zeitlose Grenze festgesetzt ist , restlos durch -
geführt sind . Man dürfte schwerlich behaupten
können , daß diese Bedingungen heute erfüllt
sind . Solange aber die Kontrollkommission in
Funktion bleibt ,
kommt es ihr allein zu . die Ausführungen der

militärischen Bestimmungen des Vertrages
zu überwachen . -

Diesem Grund entsprechend , hat die Kontrolle
seit dem 10 . Januar 1920 wnkti »» iert . . Anderer¬
seits steht es den Alliierten zu , darüber zu eut -
scheiden , ob und in welchem Augenblick die Be -
stimmungen , für deren Durchführung eine Zeit -
grenze vorgesehen ist , als vollkommen durchge -
führt anzusehen sind . Sobald die Alliierten in
dieser Beziehung zufrieden gestellt sind , werden
sie dem Rat des Völkerbundes Bericht erstatten
und diesem wird es dann obliegen , gemäh Ar¬
tikel 213 solche Maßnahmen zu treffen , die als
notwendig erachtet werden könnten . Es kann
also nicht , wie die deutsche Regierung dies an -
zunehmen scheint , die unmittelbare Anwendung
des Artikels 213 in Frage kommen . Diese Be -
trachtungsweise hat auch der Rat des Völker -
bnndes in einem ähnlichen Kalle , nämlich durch
seine Entscheidung vom 23. April 1923 in Sachen
der Kontrolle in Bulgarien , ausdrücklich gutge -
heißen . Im übrigen erachten die alliierten Re -
gierungen es nicht für opportun , sich über die
Bedingungen zu verbreiten , unter denen nach
Ansicht der deutschen Regierung der Artikel 213

angewendet werden sollte : aber ihr Schweigen
hinsichtlich dieses Punktes darf in keiner Weife
als eine Zustimmung zur deutschen These be-
trachtet werden .

4 . Die deutsche Regierung betont von neuem ,
die Alliierten hätten , abgesehen von den fünf
Punkten , selbst anerkannt , daß Deutschland
seinen Abrüstungsverpflichtungen Genüge ge-
leistet habe und daß , abgesehen von diesen fünf
Punkten , keine wichtige Frage mehr in Sus -
veufo sei.

5. Die alliierten Regierungen haben nie -
m a l s der Ansicht Ausdruck gegeben , die ihnen
auf diese Weise unterstellt wird . Es ist wahr ,
daß die englische Regierung gewisse Erklä -
rungen mit Bezug auf die deutsche Abrüstung ab -
gegeben hat , aber durch diese Erklärungen hat
sie nicht sagen wollen , daß Deutschland seine Ab -
rüstungsverpflichtungen erfüllt hätte : sie hat
lediglich kundgegeben , daß ihr zu einem bestimm -
ten Zeitpunkte gewisse , auf die Abrüstung bezüg -
liche Abmachungen als praktisch durchgeführt er -
schienen seien . Ebenso haben die alliierten Re -
gierungen , als sie sich unterm 2g. Sept . 1322
bereit erklärten , die Aufgabe der Kontrollkom -
Mission nnter gewissen Bedingungen für be -
endigt zu erklären , keineswegs anerkennen wol -
len oder auch nnr angenommen , baß die deut -
sche Abrüstung durchgeführt sei.

6. Die G e n e r a lin sp e k ti on , die in der
alliierten Note vom 5 . März 1924 ins Auge ge¬
faßt war , hat also in keiner Weife den Charak -
ter , den die deutsche Regierung ihr beilegt . Die
deutsche Regierung hat den für Deutschland vor -
teilhaften Borschlag in der Note vom 22. Sep -
tember 1922 nicht angenommen , und der Kon -
trollkommifsion ist in den Monaten , die darauf
folgten , die Ausübung ihrer Tätigkeit unmög -
lich gemacht worden . Die Alliierten hatten da -
her das Recht , ihr Anerbieten ohne weiteres zu -
rückzuziehen . Sie haben dies nicht tun wollen ,
aber es ist natürlich , daß sie dies bei seiner Er -
Neuerung von einer Vorbedingung abhängig ge-
macht haben , und daß sie es für notwendig ge-
halten haben ,
sich von dem militärischen Zustand Deutschlands

ein Bild zu machen ,
den sie beinahe zwei Jahre nicht haben kon -
trollieren können . Wenn übrigens gewisse in
den fünf Punkten nicht enthaltene Kragen im
Jahre 1920 als ziemlich unwichtig erschienen , so
müssen sie — nach dem . was sich inzwischen er -
eignet haben kann — nicht notwendig , auch heute
noch als unwichtig erscheinen .

7 . Es handelt sich keineswegs darum , auf
Grund des Artikels 213 zu einer Untersuchung
zu schreiten , um festzustellen , ob Deutschland nach
Durchführung der zur Kompetenz der Kontroll -
kommission gehörigen Klauseln der Vertrags -
bestimmungeu zuwidergehandelt hat oder nicht ,
sondern es handelt sich darum , im Berlanfe der
Kontroll « sich d a * tt 6er zuver gewisser » ,
d atz Deutf -chfland sich in mi111ärischer
Beziehung in einem Zustand befin -
Set , der die Aufrechterhaltung eines
für Deutschland vorteilhaften Vor -
fchlages rechtfertigt , eines Vorschlags ,
der in der Absicht formuliert war . die Dauer der
Kontrolle abzukürzen . Es versteht sich von
selbst , daß das Ziel der Alliierten keineswegs ,
wie die deutsche Regierung dies anzunehmen
scheint , darin besteht , über ein Mittel zu ver -
fügen , das ihnen gestatten würde , die Kontrolle
in ihrer Gesamtheit bis ins Unbegrenzte fort -
zusetzen : sie machen sich im Gegenteil anheischig ,
diese Kontrolle in einem möglichst kurzen Zeit -
räum zu beendigen . Die Inspektion , die sie im
Auge haben , würde aus einer Reihe von Be -
suchen bestehen , die nach Meinung der Alliierten
in einem kurzen Zeitraum , sicherlich in drei bis
vier Monaten beendet sein könnten unter der
Voraussetzung , daß sie keiner Obstruktion be-
gegnet und daß sie keine ernsthafte Verletzung
der Vertragsbestimmungen zutage fördert .

Die Lektüre des Amerikaners .
Von Dr . F . Schönemann .

Der Durchschnittsbürger der Vereinigten
Staaten von Amerika ist ein überaus eifriger
Zeitungsleser . Schon für das Jahr 1913 stellte
das Volkszählungs - Bureau in Washington eine
tägliche Auflage von 12K Millionen für die
Morgenzeitungen fest und 2055 Millionen für
die Abendzeitungen des gesamten Landes : die
Sonntagszeitungen rechneten mit einer Auflage
von reichlich 19 Millionen Stück . Dazu kommen
zahllose Wochenschriften und sonstige Zeitschrif -
ten . Die amerikanische Zeitung bringt allen
etwas , was aber nicht ausschließt , daß die ver -
schiedeuen Arten von Amerikanern und auch die
verschiedenen Volksklassen verschiedene Zeitungen
und überhaupt die Zeitungen verschieden lesen
— je nach Bildung , Herkommen , Partei oder
selbst Konsession . Im großen und ganzen ist
nämlich der riesige amerikanische Volkskörper
ganz ähnlich geschichtet wie der europäische oder
im besonderen deutsche . Nur in einem scheint
hier eine gewisse Uebereinstimmnng selbst nnter
den verschiedenartigsten amerikanischen Typen
zu bestehen , nämlich im „Instinkt sür nene Nach -
richten "

, wie das erst kürzlich Hermann George
Scheffauer in seinem höchst interessanten Buch
über das „Land Gottes " sehr gut erklärt hat .
Dieser Instinkt richtet sich nicht nur auf alle
amerikanischen Angelegenheiten privater und
öffentlicher Natur , wo er oft in wahre „Ent -
hüllnngsgier " ausartet , sondern auch auf Sport -
liches und selbst Internationales , wenn es in
den amerikanischen Kram paßt .

Die Schattenseiten der amerikanischen Presse
sind groß , aber wenn alles Schlechte darüber
gesagt ist , selbst mit den Worten eines Upton
Sinclair oder Scheffauer , bleibt doch die eine
große Tatsache bestehen , daß ebendiese Presse
lagtäglich zur nationalen Aufklärung und seeli -
scheu Vereinheitlichung eines 100 Millionen -
Volkes erfolgreich beiträgt . Ja , wenn man an
die ernsteren Tageszeitungen und Zeitschriften
denkt , kann man sogar eine gewisse Hebnng der

allgemeinen Volksbildung feststellen . Beispiels -
weise Wochenschriften wie die „Saturday Evening
Post " oder „Ladies ' Home Journal "

, die von
kritischen Neuyorkern leicht in alle Höllen der
Seichtheit verdammt werden , erreichen Volks -
schichten , die in anderen Ländern selten mit
Zeitschriften -Literatur bedacht werden , wie denn
überhaupt die Amerikaner ihre Massen besser zu
ziehen und , wenn auch mit Grenzen , emporzn -
ziehen verstehen als andere Völker . Es gehört
zum Evangelium des amerikanischen Optimis -
mus , der das ganze amerikanische Volksleben
durchdringt , daß man alles durch Lernen und
Lesen , durch Wissen und Erziehung erreichen
kann .

Praktisch , wie er ist, weiß er nun auch seine
Bildungsbestrebungen geschäftlich anzufassen und
vor allem geschickt an die Menschen heranzu -
bringen . Einige Beispiele können das erlän -
tern . Das berühmte „Five - Foot - Shelf " von
Dr . Eliot , dem früheren Harvardpräfidenten ,
d . h. eine Sammlung der wichtigsten Bücher der
Weltliteratur für ein Fünf - Fnß - Regal , wird
recht wirksam angezeigt . „Fünfzehn Minuten
täglich " ist das Schlagwort der Reklame . Wer
nur ein Viertelstündchen täglich liest , kann schon
etwas an Buchkultur erwerben . Um es recht
eindringlich zu lehren , bringt man zwei Bilder
über der Anzeige : links eine einsame junge
Dame , die selten eingeladen wird : rechts eine
andere Schöne , die umgeben ist von reizenden
interessanten Menschen . Darunter steht die
Frage : „Welche dieser beiden Frauen hat das
Geheimnis gelernt , täglich sünszehn Minuten
zu lesen ?" Die Antwort ist ebenso klar wie auf
einem anderen Bild : die Dame zwischen zwei
Herren , von denen der eine fesselnd zu reden
weiß , während der andere schweigend dabei
sitzen muß . Ja , hätte der fünfzehn Minuten
täglich gelesen ! Oder ein erfolgreich aussehender
Herr fragt den ahnungslosen Leser mit eindring -
lichem Finger : „Willst Du auch hundert Dollar
die Woche verdienen ?" Wem darauf ein ener -
gifches Ja im Busen sitzt , der wird sich gern ein
Werk oder eine Schule empfehlen lassen , wodurch
solch Erfolg wenigstens in den Bereich der Mög¬
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8. Was die fünf Punkte anlangt , die den

Gegenstand der Note vom 2S . September 1922
bildeten , so regt die deutsche Regierung an , ihre
Durchführung einem anderen Organ als
der gegenwärtigen Kontrollkom -
Mission anzuvertrauen , einem Organ ,
dessen Personalbestand entsprechend der Beschrän -
kung seiner Aufgabe zu beschränken wäre , dessen
Zusammensetzung dem technischen Charakter der
zur Erörterung stehenden Fragen zu entsprechen
nnd dessen Mandat sich auf die Durchführung
der auf die fünf Punkte bezüglichen Handlungen
zu beschränken hätte , sofern man nicht vorzöge ,
die Dauer seiner Tätigkeit von vornherein ter -
minmäßig zu begrenzen .

3 . Die alliierten Regierungen haben bereits
in ihren früheren Voranschlägen bemerkt , daß sie
bereit sind , dem Wunsch der deutschen Regierung
in dieser Beziehung bis zu einem gewissen Grade
Rechnung zu tragen . Sie haben spontan ihre
Absicht kundgegeben ,

den Personalbestand der Kontrollkommission
beträchtlich zu verringern ,

sobald die Generalinspektion beendet sein würde ,
und diese Verringerung ihres Personalbestandes
in dem Matze fortzusetzen , wie die Erledigung
der aus den fünf Punkten resultierenden Rest -
aufgaben in befriedigender Weise fortschreitet .
Ebenso haben die alliierten Regierungen keines -
wegs die Absicht , die Tätigkeit der Kommission
über den notwendigen Zeitraum hinaus zu ver -
längern , aber sie können nicht , wie die deutsche
Regierung es vorschlägt , dieses Organ, _

das im
Verirag vorgesehen ist und dessen Zusammen -
setzung dem technischen Charakter seiner Mission
entspricht , seiner Tätigkeit entheben .

10. Nicht besser begründet ist die Anregung der
deutschen Regierung , daß die Kontrolle der fünf
Punkte künftig nicht auf Grund einer einseitigen
Entscheidung einer interalliierten Kommission
ausgeübt werden sollte , daß vielmehr in jedem
Falle ein Einvernehmen mit
Deutschland notwendig sei . Ein der -
artiges Vorgehen wäre die völlige Negation der
Kontrolle , so wie sie der Vertrag vorsieht . Wenn
Deutschland mehr als vier Jahre nach dem In -
krafttreten des Vertrages noch verpflichtet ist,
Untersuchungen einer interalliierten Kommission
zuzulassen , so trägt es für diese Situation selbst
die Verantwortung ? ohne die systematische Ob -
struktion , über die sich die Alliierten zu wieder -
holten Malen beklagt haben , würden die Ab -
riistungsmaßnahmen seit langem beendet sein :
in diesem Zusammenhang machen die alliierten
Regierungen darauf aufmerksam , daß sich unter
den noch zu erfüllenden Matznahmen viele be-
finden , die nach ihrer Natur und nach ihrem Ge -
genstand wesentlich von der Initiative der deute
schen Regierung abhängen .

11 . Hiernach empfindet die Botschafterkonfe -
renz das Bedürfnis ,

das Problem ei » letztes Mal zu präzisieren .
12 . Die alliierten Regierungen haben Deutsch -

land am 21 . November 1923 die Wi e d e r a u f -
nähme der Kontrolle notifiziert und die
interalliierte Militärkontrollkommission Hai in
ihren daraufhin an die deutsche Regierung ge -
richteten Mitteilungen di«b Bedingungen
festgesetzt , unter denen diese Wie -
deraufnahme erfolgen würde . Die deut -
sche Regierung hat am 3 . Januar 1324 geantwor -
tet und diese Antwort besteht darin , daß sie die
Rechte der Alliierten zu beschränken beansprucht
und den Vorschlag , der ihr in der Kollektivnote
vom 23. September 1922 gemacht worden war ,
in unzutreffender Weife interpretierte . Die
alliierten Regierungen , in der Absicht , jeden
Zwischenfall zu vermeiden und gleich der deut -
schen Regierung von dem Wunsche beseelt , die
Kontrollhandlungen in einem möglichst kurzen
Zeitraum zu beendigen , haben in ihrer Note
vom 5, März d . I . die deutschen Ausführungen
widerlegt . Sie sind weitergegangen : sie haben
das für Deutschland vorteilhafte Anerbieten ,
das ihm vor mehr als 18 Monaten gemacht wor -
den war , erneuert , abr sie haben , wie dies ihr
Recht war und wie es die lange Unterbrechung
der Kontrolle ihnen zur Pflicht machte , die Aus -
führung dieses Vorschlages abhängig gemacht

lichkeit gerückt wird . Reklame ? Gewitz , aber
zu manchem guten Ende . Ein Dante oder
Goethe entsteht auf diese Weise nicht , aber wie -
viele Dantes und Goethes sind gewachsen ? Und
wenn nur ein tüchtiger junger Mensch ver -
mittels eines Buches oder eines Lesekursus in
der Welt besser vorankommt , so ist das schon ein
Erfolg und vielleicht wird dessen Enkel einmal
ein großer Schriftsteller oder Künstler .

Die Amerikaner haben zahlreiche vorzügliche
Volksbibliotheken und , was noch mehr ist , ein
sehr praktisches Bibliotheks wesen , das ständig
in das lebendige Leben vorstößt . Andauernd
kann man in den verschiedensten Zeitungen Ar -
tikel lesen , überschrieben : „ Gute , lesenswerte
Bücher .

" In einer Zeitschrift sür reifende
Kaufleute z . B . gibt eine Bibliothekarin eine
Liste nicht nur der wichtigsten Fachwerke für den
Geschäftsmann , sondern auch der besten psycho-
logischen , soziologischen und staatswissenschast -

lichen Schriften . Es gibt Bibliotheksklubs . die
in der Tagespresse regelmäßig mit vollen Er -
klärnngen versehene Bücherkisten veröffentlichen ,
hauptsächlich um damit die Volksbibliotheken
kleiner Orte anzuregen . Schließlich unterscheidet
sich die gesamte Presse Amerikas auch dadurch
von der europäischen , daß sie den Bücherbespre -
chungen einen ungemein viel größeren Raum
gewährt , und zwar macht sie dabei kaum Unter -
schiede oder übersieht gewisse Gebiete . Mau mag
an der Art der literarischen Kritik nicht Gefallen
finden , aber daß der Lesetrieb und die Wahl von
Büchern dabei Förderungen finden , ist nicht zu
bestreiten .

In den Vereinigten Staaten rechnet man mit
riesigen Auflageziffern und zwar schon seit
Jahrzehnten . Das einstmals berühmte Buch
der Elizabeth Stuart Phelps „ Gates Ajar "

, das
1869 erschien , erreichte in einem Jahce bereits
20 Auslagen . Die historischen Romane seit 190?,
etwa von Winston Churchill oder Irving
Bacheller . und noch sentimentalere und sanftere
Romane , wie die von der Mrs . BurNelt oder
Clara Louise Burnham , erschienen alle in vielen
Hnnderttauseuden : gar bei dem „König des ame -
rikanischen Büchermarktes "

, Harold Bell Wright ,

Abend-Ausgabe
von einer vorhergehenden Prüfung der gegen -
wärtigen militärischen Lage Deutschlands . Die
deutsche Regierung antwortet mit Gegenvor -
schlügen , die darauf hinauslaufen , den alliierten
Regierungen unmittelbar und endgültig die
Kontrolle aus den Händen zu nehmen ? sie geht
also davon aus , daß der Artikel 203 des Vertrags
von Versailles keine Anwendung mehr findet .

13 . Die alliierten Regierungen können diese
nicht annehmen .
Die Frage der Kontrollbeendigung läßt in der
Tat nnr eine der beiden folgenden Lösungen zu :

s ) Entwcder die deutsche Regierung läßt die
von den Alliierten gewünschte Material -
lnspektion zu . Wenn die Ergebnisse dieser
Inspektion zufriedenstellend sind , wird die Kon -
trolle auf die fünf Punkte beschränkt werden .

b) Oder die deutsche Regierung beharrt darauf ,
das Anerbieten der Alliierten zu -
rückzuweisen .

14 . Im ersteren Falle haben die alliierten Re -
gierungen , ohne auf der Einrichtung des Garan -
tiekomitees , wie sie es früher ins Auge gefaßt
hatten , zu bestehen , die Absicht , so bald wie
möglich zu einer progressiven und
sehr erheblichen Herabsetzung des
Personalbe st andes der Kontroll -
kommission zu schreiten . Sie haben kei-
nerlei Verlangen danach , die Existenz der Kon -
trollkommifsion ins Unbegrenzte zu verlängern :
sie glauben vielmehr , daß sie ihre Arbeiten bin -
nen einer Frist beendigen kann , die die deutsche
Regierung durch ihre loyale und vollständige
Mitarbeit wesentlich abzukürzen in der Hand
hat .

15 . Im zweiten Falle bleibt den alliierten Re -
gierungen nur übrig die strikte Anwendung
des Vertrags zu verlangen . Die Kontrollkom -
miisson würde also in ihrer jetzigen Form und
in der Ausübung aller ihrer Rechte aufrecht er -
halten werden bis zu dem Augenblick , wo sie
den Regierungen , die sie vertritt , würde berich -
ten können , daß alle Vertragsbestimmungen ,
für deren Durchführung eine zeitliche Grenze ge -
setzt ist , restlos durchgeführt sind .

10 . Auf jeden Fall kann die gegenwärtige
Situation , die eine Quelle fortgesetzter
Schwierigkeiten darstellt , nicht länger auf -
recht erhalten werden , und die alliierten
Regierungen rechnen darauf , daß die deutsche
Regierung verstehen wird , wie es das allgemeine
Interesse erheischt , ohne Verzug zu endgültigen
Lösungen zu kommen . Sie erwarten also , daß
sie ihnen so schnell wie möglich und auf jeden
Fall vor dem 30. Juni mitteilt , daß sie die B o r -
schlage der gegenwärtigen Note be-
züglich der Generalinspektion und der nachfol¬
genden Beschränkung der Kontrolle auf die fünf
Punkte annimmt . Es erübrigt sich , hervorzu -
heben , welche Wichtigkeit ein solches Vorgehen
haben und wie sehr es dazu beitragen würde ,
die Herbeiführung einer endgültigen Befriedi -
gung zu beschleunigen , wie sie die deutsche Re -
gierung zu wünschen erklärt und lvie sie die Alli¬
ierten sicherlich nicht weniger wünschen als sie .

Genehmigen Sie , Herr Botschafter , die Ver -
sichernng meiner ausgezeichneten Hochachtung .

Gez . PoincarS .

Schweden über die Ohnmacht des
Völkerbundes.

Im schwedischen Landtag gab StaatSmtnister
Trygger anläßlich der Debatte über die M :li -
tärreform ein ausführliches Bild über die inter -
nationale Lage . Er erklärte u . a . :

„Die Geschichte Deutschlands seit
dem Versailler Vertrage ist ein
warnendes Beispiel dafür , wie es
einem Staate ergeht , der seiner
Vcrteidigungs mittel beraubt ist .
Der Völkerbund kann niemals über die politi -
schen Machtmittel verfügen , die notwendig sind ,
um Staaten , die abgerüstet haben , die ersorder -
liche Freiheit zu geben . Für Schwede » bedeutet
die Mitgliedschaft im Völkerbunde
ein erhöhtes Kriegsrisiko . Die tiefen
Eingriffe der Friedensverträge in Jahrhun -

einem allerdings recht seichten Schriftsteller , kann
man schon nicht mehr nach Hunderttausende »
zählen . Selbst wenn manche , ja viele dieser
Bücher keine wirkliche literarische Kultur dar -
stellen , so Helsen sie doch in der einen oder an -
deren Weise mit ander Hebung der Bolkskultur
im weiteren Sinne . Wer dann noch die Listen
der monatelangen „best sellers " der letzten Jahre
durchgeht , findet darunter nicht nur den Name »
manches Buches von europäischem Klang , veson -
ders natürlich den englischen Schriftsteller , son -
dern auch wirklich hervorragende Bücher , wie
den Roman „Main Street " ldeutsch als „Die
Hauptstraße " erschienen ) von Sinclair Lewis ,
oder „The Educatiou of H'enry Adams "

, eine der
interessantesten Autobiographien Neueuglauds .

Wenn man so dem nachgeht , was der Ameri -
kaner liest , hütet man sich davor , über das ge¬
samte Geistesleben der Union oberflächliche Be »
allgemeinerungen oder Verdammungen auszu -

sprechen .

TheaterunöMuW
Münchner Uraufführung . Mar Möhrs

neues Stück „Die Karawane "
, eine lal -

Buch bei Georg Müller , München erschienen ^
fünfaktige Komödie gelangte im Münchner „Re '

sidenztheater " zur Uraufführung . Es erwies
sich als eine Arbeit , die sich hinsichtlich der ange -

strebten dichterischen Intensität nnd zwingende »
Ausgestaltung ihrer ideellen Ziele nicht imwel
gleich bleibt , aber als ein Werk von starker ,
eigenwilliger Prägung und Theaterinstinkt . - *

Die Vorgänge der fünf Akte sind sinnbildlich v"
verstehen , aber in ihrer bühnenmäßigen Aus -

formung gegenständlich genug , um durch sich S"
wirken . Da treten drei Menschen in die Er -

scheinung , die , durch die Unzulänglichkeit bei
irdischen Einrichtung , Clowns ihrer eigenen Bc -

stimmung geworden sind : Der große Tän ^ r -
dem der Fuß gebrochen ist. der Kaufmann , de»
Unrast und Ekel vor den Meuchen erfaßte , de >

„Agent " und Schieber , der durch Gesänqnishan
von all seinen Möglichkeiten abgeichnittc »
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derte alte Verhältnisse bergen große Gefahren
in sich . Ich glaube daher nicht , daß die Ver -
söhnungs - und Einiguugsbestrebungen unter
den jetzigen Verhältnissen vorwärts kommen
könnten .

"

Deutsches Reith
Staatssekretär a. D . Bergmann .

^ Frankfurt a . M .. 30. Mai . Wie das MTV .
hört , tritt Staatssekretär a . D . Bergmann
am 1. Juni d . I . als Teilhaber in das Bank -
baus Lazar - Speyer - Elissen - Frankfurt
am Main ein . Herr Bergmann stand längere
Aahre in enger Beziehung zu der Deutschen
Bank , deren Aufsichtsrat er auch noch heute an -
gehört . In den letzten Jahren hat er . wie er -
innerlich , seine Dienste der deutschen Regierung
zur Verfügung gestellt . Er war als Mitglied
der Kriegslastenkommission mehrere Jahre in
Paris tätig , hat das Deutsche Reich gegenüber
der Reparationskommission in den verschiedenen
Konferenzen mit den Ententestaaten vertreten
und ist Mitglied des Organisationskomitees der
deutschen Reichsbahn .

Wegen Landesverrats verurteilt .
Breslau . 30. Mai . Der Strafsenat des hiesi -

Ken Oberlanöesgerichtes verurteilte den Lehrer
und Amtsvorsteher Riedel aus Kanterwitz und
den Lehrer Malochny wegen versuchten Lan -
desverrats zu je 6 Jahren Zuchthaus , den
Dekorationsmaler Kreisel zu 3 Jahren Zucht -
Haus und den Gastwirt Geide , alle drei aus Pro -
witzki , Kreis Milisch , zu einem Jahr Gefängnis .
Hn der Urteilsbegründung wurde ausgeführt :
Den Angeklagten war bekannt , daß sich in ihrem
Heimatorte ein Waffenlager für den Grenzschutz
befand , und daß diese Waffen bei einem even -
Mellen Poleneinfall benutzt werden soll -
ten . Die Angeklagten versuchten , diese Waffen
den Polen in die Hände zu spielen und hofften
von dem Verrat finanziellen Vorteil zu er -
halten .

Freilassung verhafteter Polizeibeamter
in der Pfalz .

X- Kaiserslauter « , 31 . Mai . Die seinerzeit
von den Franzosen verhafteten und im hiesigen
Landgerichtsgesängnis untergebrachten neun
Polizeibeamten sind jetzt aus freien Fuß gesetzt
worden .

Die Sozialdemokratie, ein steuer-
loses Schiff.

Ein sehr bekannter Sozialist schrieb im sozial -
demokratischen „Firn " Nr . 23 vom 1 . 9 . 1321:

. Was ich hier vorgetragen habe , stellt
einen Versuch dar , dem sozialistischen Wollen das
Bewußtsein wiederzugeben , daß es sich im Ein -
klänge mit der gesellschaftlichen Entwicklung be-
nndet . Er entspringt der Ueberzeugung , daß«te Arbeiterbewegung ,

daß die sozialistische Bewegung ohne sichereund klare theoretische Einsicht einem steuer -
lose « Schisse gleicht , dem sich anzuvertraueu
man keiner Klasse und keinem Volke zumuten
kann.
Der Versuch entspringt dem Wunsche , der

sozialistischen Politik wieder einen festen Halt
Su geben , den sie heute nicht hat . Es soll un -
erörtert bleiben , wann sie ihn verlor . Jeden -
mlls ist die sozialistische Politik seit der Novem¬
berumwälzung jedes Zielbewußtseins bar und
die Heftigkeit ihrer heutigen Polemik kann überv ' e innere Haltlosigkeit , aus der sie geboren ist ,utcht hinwegtäuschen . Eine gewisse Zeit kannoas eine so starke Massenpartei ertragen . Aber

die Dauer muß es zu ihrem Schaden aus -
M ? aen . Schon jetzt macht sich die WirkungMlbar , Eine wachsende Zahl der wertvollen
^ ^ teiangehörigen zieht sich vom Parteileben
*ni

meiI ihnen ihre wissenschaftliche Ueber -
P ^ ung . unmöglich macht , die gegenwärtige" trk der Partei zu unterstützen .

"

^ Das war vor drei Jahren . Auf die heutige
Sozialdemokratie trifft diese Kritik noch weit
mehr zu . Man braucht , um das zu erkennen ,
nur einen Blick in die internationalistisch -sozia -
listische Presse zu werfen , man muß sehen , aus
welch geistigem Tiesstand heraus und mit welch
kläglichen Mitteln doch immer wieder versucht
wird , gerade durch das gedruckte Wort auf einen
bestimmten Leserkreis zu wirken . Aber die Er -
kenutnis ist da und sie wächst in dem gleichen
Maße , in dem die Gesundung unseres Volkes
fortschreitet , und die weiter wachsen wird nach
der alten Regel , daß nicht Zahlen , sondern Ziele
und Gedanken die Welt regieren .

Auslandsdeutschtum .
Der Verein für das Deutschtum im Auslände

ruft für den 11 . bis 13. Juni zu seiner dies -
jährigen Haupttagung in Hannov - Münden auf .
Es ist mit einer überaus zahlreichen Vertre¬
tung von Auslandsdeutschen zu rechnen . Aboid -
nuugeu werden erwartet aus Nurdschleswig ,
Memellaud , Litauen , Kurland , Estland , Süd -
slavien , Südtirol , Polen , Tschechoslowakei . Nn -
gar » , Rumänien , schließlich auch aus dem Wolga -
gebiet , sowie aus anderen deutschen Sied -
lungsgebieten Rußlands . Beiouders zahlreich
wird Deutsch -Oesterreich vertreten ,

' ein . Auch
die deutsche Jugend wird in Haunov .-Münden
ausmarschieren . Bis zur vorletzten Maiwoche
waren bereits über 4000 junge Deutsche ange¬
meldet . Die im deutschen Her .Uande stattfin -
dende Tagung verspricht den besten Verlaus .
Ihre Abhaltung an der Wiege des von der
Quelle bis zur Mündung deutschen Weser -
stromes ist ein Symbol . Sie wird dazu bei -
tragen , das Gefühl der Zusammengehörigkeit
aller Deutschen draußen wie drmnen zu ver -
stärken , zum Segen von Reich und Volk .

VerschiedeneMeldungen
Schwere Gewitter über Berlin .

Berlin . 31 . Mai . Im Laufe des gestrigen Ta -
ges gingen über Berlin mehrere Gewitter , ver -
bunden mit .Regen - und Hagelschauer nieder
Infolge Verstopseus der Abslutzleitungen bilde -
ten sich an einzelnen Stellen der Stadt kleinere
Seen . Die Feuerwehr war den ganzen Tag
über im Alarmzustand und wurde in 10 Fällen
zur Hilfe gerufen . In vielen Teilen der Stadt
drang das Wasser in die Kellerräume und ver -
ursachte dort großen Schaden . So wurde am
Hausvogteiplatz ein Stofflager völlig über -
schwemmt . Aus das Gebäude der Reichsschulden -
Verwaltung hatte unter Wasserschaden zu leiden .
Das Wasser umflutete , dort die in den Keller -
räumen lagernden , gebündelten Steuer -
fchatzanweifungen . Bis zur späten Abend -
stunde war die Feuerwehr mit dem Auspumpen
des Wassers beschäftigt .

Schlägerei und Schießerei auf einem
Segelboot .

Berlin . 29. Mai . An der Anlegebrücke des
Restaurants Heibefchlößchen in Tegelort kam es
zwischen den Mannschaften zweier Segelboote zu
einem Streit . Als im Verlauf der Schlägerei
der Besitzer des einen Segelbootes , ein gewisser
Dörhard aus Berlin , der Kriegsinvalide ist und
ein künstliches Bein hat . in Gefahr geriet , von
seinem Gegner ins Wasser geworfen zu werden ,
gab er aus seinem Revolver drei Schüsse ab , von
denen einer dem Besitzer des anderen Bootes , in
die Brust drang und ihn sofort tötete , während
durch die beiden anderen Schüsse zwei weitere
Personen schwer verletzt wurden . Dörhard , der
offensichtlich in Notwehr gehandelt hat , wurde
von dem Reichswasserschutz in polizeiliche Schutz -
Haft genommen .

Einigung im polnisch -oberschlesischen
Bergbau .

Kattowitz , 28. Mai . In den Einignngsver -
Handlungen der Arbeitgeber - uud Arbeitne !>mer -
Vertreter mit den Regierungsveriretern die ge-

ftern von ll Uhr vormittags b ' s >2 nachts an -
dauerte » , ist e ' ne Einigung fitr Bergbau
erzielt worden , der außer kleinen Berbes -
serung ' u gegenüber dem Schiedst euch vom
20. Mai als wesentlichstes Er . cbinS vorfiel,t ,
daß die jetzigen Löhne bis zum 31 . Jul ' Geltung
haben . Wegen der vorgerückten Stande wnr -
den die Verhandlungen über die Eisen - und
Metallhütten vertagt . Es besinnt indeß Aus¬
sicht , daß auch hier eine Einigung zustande -
kommt .

Ein Weltnothilfsverein .
Berlin . 31 . Mai . Die deutsche Regierung

hat dem Generalsekretariat des Völkerbundes
auf seine Aufforderung einer Stellungnahme zu
dem Plane der Schaffung eines W e l t n o t -
Hilfsvereins geantwortet , baß sie dem Eut -
würfe lebhaftes Interesse und rege Sympathie
entgegenbringe und gerne bereit sei , sobald auch
die übrigen Regierungen ihr Einverständnis
erklärt hätten , an der Durchführung des Planes
mitzuarbeiten .

Die Lage der englischen Arbeiterregierung nach
wie vor unsicher .

London , 31 . Mai . Die Blätter sind der An -
ficht, daß durch die jüngste Abstimmung im Par -
lament der Regierung nur eine F r i st gewährt
wird . Dem „Daily Telegraph " zufolge waren
die Liberalen bei der Abstimmung in drei Grup -
pen verteilt . 8 Liberale stimmten mit der Oppo¬
sition , 117 unterstützten die Regierung und 32
enthielten sich der Abstimmung .

Das Explosionsunglück in
Bukarest .

Wien , 30. Mai . Die „Neue Freie Presse "
meldet aus Bukarest : Die Explosiv uen
im Mnnitionsdepot zu Bukarest setzten sich zwei
Stunden lang fort . Wghrend der ganzen Zeit
herrschte in der Stadt eine unbeschreibliche P a-
n i k . Ganze Stadtkreise im Umkreise von 3 Ki -
lometer wurden von der Bevölkerung geräumt ,
die die Flucht nach dem Stadtzentrum ergriff .
Die Schülerinnen einer Mädchenschule verließen
wie wahnsinnig das Schulzimmer und rannten
über die Straße davon . Das Parlament konnte
seine Sitzung nicht abhalten . Jede Explosion
war von starken Erschütterungen begleitet , die
nicht nur zahlreiche Fensterscheiben zertrümmer -
ten , sondern auch mehrere Häuser zum Einsturz
brachten . Nahezu 1000 Munitionswagen
mit 12000 Geschossen , die kürzlich erst aus
den tschechischen Skodawerken eingetroffen
waren , und eine bedeutende Masse alter Ge -
schösse gingen in die Luft . Man nimmt an , daß
ein anderes großes Munitionsdepot , das unter -
irdisch gelagert ist und 2600 Waggon mit Ge -
schössen enthält , gerettet werden kann , obgleich
es nur in ganz geringer Entfernung von der
Explosionsstätte entfernt gelegen ist . Der
Brand dauerte um 11 Uhr nachts fort . Die
Stadt liegt in dichten Rauchwolken . Der
Königspalast in Cotroceni mußte geräumt wer -
den . Man schätzt den Schaden au zwei Milltar -
den Lei .

In den zerstörten Munitionsdepots haben sich
im Laufe der Nacht neuerliche Explosionen er -
eignet . Drei pyrotechnische Werkstätten sind dem
Feuer zum Opfer gefallen . Durch den Mut der
Offiziere und Artilleriemannschast sind große
Mengen Munition in Sicherheit gebracht wor -
den . Um Mitternacht hörten die Explosionen
auf . Es gelang , das Feuer zu lokalisiere » . Ter
Kriegsminister hat erklärt , daß es noch nicht
möglich gewesen sei , die Ursache der Katastrophe
festzustellen .

Lunte tkronik
Zu dem furchtbaren Autounglück bei Reit im

Winkel wird noch gemeldet : Der Führer des
überladenen Wagens , Johann Maier , der ein -
zige Sohn des Besitzers , hatte auf der schmalen
Straße von Ruhpolding her ein rasendes

Tempo eingeschlagen , so daß der Wagen hin -
und herschlingerte und die Insassen in größter
Gefahr waren . Verschiedene versuchten abzu -
springen und den Verschlag zu öffnen . Kurzvor dem Ziel , über den Maserberg herab , v e r -
sagte die Steuerung und der Wagen geriet andie Böschung . Mit unheimlicher Geschwindig -keit war das große Unglück geschehen : ein Sturzüber die 4 Meter hohe Böschung in das Bettdes Maserbaches . Der schwere Wagen wurdedirekt umgekehrt und lag mit den Rädernnach oben aus den Fahrgästen , von denen sichnur drei durch Absprung retten konnten . Ein
furchtbarer Anblick bot sich dem nachfolgenden
Radfahrer , der sich einige Zeit lang an den Wa -
gen gehängt hatte , infolge der unheimlichenFahrweise sich aber kurz vor dem Unglück los -
löste . Augenzeugen bezeichneten es nach Sach -
läge der Dinge direkt als ein Wunder , daß das
Unglück noch so verhältnismäßig gut abging .Man hatte beim ersten Anblick mit weit mehrToten gerechnet .

Ei » doppeltes Todesurteil fällte das Trierer
Schwurgericht , und zwar gegen die 30jährige
Witwe Noß aus Uberlosheim und den 22 Jahre
alten Bäcker Johann Reinert . Die beiden hat -
ten ein Verhältnis miteinander und beschlossen ,die drei Kinder der Witwe ans erster Ehe zu e r =
morden . Der dreijährige Nikolaus Noß
wurde von Reinert in bestialischer Weise
ums Leben gebracht , die anderen Kinder konnten
durch die Verhaftung des Paares gerettet wer -
den . Die Mutter des zum Tode verurteilten
Reinert erhielt wegen Beihilfe zu dem Verbre -
chen zehn Jahre Zuchthaus . Ein Angeklagter
Becker , in dessen Wohnwagen das Verbrechen
ausgeheckt worden war . wurde zu 18 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Heldentaten auf See . Wie aus dem Hafenort
St . Marie in der kanadischen Provinz Ontario
gemeldet wird , ging in der vorigen Woche auf
den : ( Oben u Se - l der Dampfer „Orinoko " un -
ter . 17 Ueberlebende wurden von einem
Schlepper aufgefischt und an Land gebracht . Sie
erzählten eine erschütternde Geschichte von der
heldenhaften Haltung des Kapitäns , des Haupt -
ingenieurs und des Steuermanns , die mit dem
Schiff untergingen und ertranken . Da sie sahen ,
daß die Rettungsboote überfüllt waren und
keine weiteren Passagiere mehr vertrugen , ohne
unterzugehen , so weigerten sie sich einzusteigen
und blieben an Bord des sinkenden Dampfers ,der bald darauf auseinanderbrach und unter -
ging . Die Rettungsboote trieben 20 S !uuden
auf der See , ehe sie in Sicherheit gebracht wer -
den konnten . Während dieser Zeit starben zwei
ihrer Insassen .

Die Vcrsuchskaruickel der Explosion von La
Courtine . Die große Explosion , die in Mittel -
frankreich , in der Nähe von La Courtine vor -
genommen wurde , hat eine bemerkenswerte
Kontroverse zur Folge gehabt . Bei der ersten
Explosion hatten die Gelehrten ganz in der
Nähe der Bombenlager einige Tiere unterge -
bracht , um die Wirkung ber Explosion an diesen
Versuchskarnickeln zu studieren . Außer einem
Schwein , das durch einen weggeschlenderten
Stein getötet ivnrde , blieben alle am Heben . Die
Aufmerksamkeit ber Oeffentlichkeit wurde durch
ein ergötzliches Nachspiel auf diesen Vorfall ge -
lenkt . Die Zeitungen berichten nämlich , daß sich
unter den Tieren auch ein offenbar seinem Be -
sitzer entlaufener Hund befand , der auf dem
Halsband den Namen Fifine trug . Daraufhin
meldete sich sofort die Besitzerin in der Gestalteiner Pariser Dame , die seit 14 Tagen um ihren
abhanden gekommenen Schützling trauerte .
Durch dieses Intermezzo wurde die öffentliche
Empörung aller Hunde - und Tierliebhaber wach -
gerufen und als nun die zweite Explision
Ende voriger Woche vorgenommen werden sollte ,
regnete es Proteste von allen Seiten gegen die
Wiederholung des Tierexperimentes . Die Ge¬
sellschaft für den Tierschutz legte feierlichst Pro -
teft ein . Man wandte sich an den Präsidenten
Millerand und trotz aller Proteste der Gelehr -
ten wurde dann auch verfügt , daß keine Hunde
und anderen Tiere , außer Schweinen , zu ver -
iveudeu seien .

wurde . In ihrer Mitte steht das Weib , ihnen
£lle« irgendwie wert , gottgegebenes Mittel , alleJ ' ot zu überwinden , jede auf eigene Art : Kalewe ,ver Tänzer und Gatte , der sie nimmer ernähren
^ann , duldet , daß die Heißgeliebte dem anderen
scanne folgt — gegen Bezahlung , auf daß sieverde die Mittel gewinnen , ein neues Leben zuveginnen . Garilon . der Kaufmann , engagierte" e als Begleiterin ( nicht Genossin ) einer Mit -Uensahrt . Sandmann aber , dem Agenten , ist sie
77 . wie alle — Mittel zum Zwecke seiner Ge -'Laste . Alle wollen „ein neues Leben " : der
ganzer , der Kaufmann , der Agent . Und sie1> - den Sinn und die Erfüllung dieses neuen
Gebens im — Opfer «bis auf den Agenten , der .N „Improvisator in der Wüste "

, nicht nur
^ iaren verhandelt , Karawanen ausrüstet und??denkliche Geschäfte vermittelt , nein , der , auch"großen Erlebnisse der Seele " aufzieht und' UNandebringt ) .
. .Die alle sangen „ein neues Leben " an : End -' ch hat der Kaufmann den Inhalt des Daseins
Kunden : Helfer und Retter zu sein . Er Hilstente« Neger und versteckt ihn vor der Hasen -°? uzei . Dasür im Gefängnis , erfährt er von" Nein unschuldigen „Lebenslänglichen " und all' NN Wunsch ist : ihn zu befreien und ihm das
^ even neu aufzubauen . Sandmann , der Zellen -
^ voffe , verspricht , das zu ermöglichen . . gegenviwrechende Provision , versteht sich. Garilonfrei , und er lernt den angeblich befreiten
Auennachbarn kennen . Dessen Rolle zu spielen ,oirb — Kalewe , Leontines Gatte , engagiert . Er

rniedrigt sich zu diesem Posieuspiel lOpser . . .
^ ? : .er . . . ) und so wird der mächtig gespannteirniche Bogen , der vom menschlichen Egoismusdie hohen Bezirke der Selbstlosigkeit , des
^ Usgehens im anderen , kurzum in den Altruis -
§?r ® gespannt ist , von einer — Lüge gestrafft .
■mu 1; Garilon wird glücklich . Und sie alle reisenmit der vom Agenten schlecht und unzureichend
Ausgerüsteten Karawane — sie alle reisen mitik® Leben , das immer unvollkommen gerüstet
d» ^ Und es kommt der Augenblick , wo sie ver -
an n *d zusammenzubrechen fürchten . Da sinkt
^ue Lüge : Kalewe gibt sich dem neugewonnenen" ^ eund zu erkennen . Sie reisten mit der Kara -

wane , von der Lüge geleitet , im Banne einer
Fata morgana , im Banne eines tragischen
Schein - Ethos , mitten hinein in pathetische
Offenbarungen und Versöhnungen , um schließ -
lich — freundlich — lustspielhaft gerettet zu
werden : der Hotelfrack kommt den Verdursten -
den im Auto entgegen und holt sie in sein erst -
klassiges Haus zurück : Sie sind ja gar nicht weit
gereist : Nur zwei Stunden — und sie werden
wieder im Hotel sein , das der Karawanensührer
tagelang umkreisen ließ . . .

Schluß . Der Mohr hat seine Schuldigkeit ge-
tan . Das Stück wird gehen . Es wird gehen .
Denn es ist reich an dramatischen Einfällen , es
hat ein eigenes Gesicht und zeigt die so ange -
nehm schmeckende Garnitur einer Psychologie ,
die Groteske nicht im Sinne der Verzerrung ,
sondern eher des Seelisch -Exotischen gibt , und
Ethisches nicht als Moral - Philosophie , sondern
als ideelle Besonderheit . Jeder will in diesem
Stücke opfern , durch Lüge und durch Verfiel -
lung , und als am Ende der Tänzer mit der
Wahrheit herausrückt , da findet Garilon . der
opferfrohe Kaufmann , die beste und einfachste
Art , Menschen glücklich zu machen : Es muß ja
nicht immer ein Raubmörder sein . Warum ge-
nügt nicht ein Tänzer , dem das Leben das Bein
brach , und seine liebenswerte Gemahlin ? In
der Wüste siegt Kalewe , der sich selbst überwin -
det . Sich selbst und die Lüge . Und : Wüsten -
könig wird Kalewe . . .

Dieses Stück , das stellenweise wie ein dichte -
risch erweichter Frank Wedekind anmutet , insze -
nierte im Residenztheater Kurt Stieler . Er
fand den Stil und traf ihn in der Projektion
von der Dichtung auf das Theater . Im Tempo
und in der Ausarbeitung der Stimmungen war
die Ausführung vorzüglich . Nicht minder in
einzelnen darstellerischen Leistungen . Das Pu -
blikum war nach den drei gehaltvolleren An -
sangsakten enthusiastisch . Nach dem vierten Akte
flaute die Beifallsfreudigkeit ab , aber am
Schlüsse feierte man begeistert den immer wie -
der vor die Rampe gerufenen Dichter .

Richard Rieß .

Internationaler Wettbewerb für Musikvereine
in Venedig . Die Technische Exekutive Commis -
sion der 14 . Internationalen Kunstausstellung
von Venedig hat den M n s i k v e r e i n H a r -
monie Karlsruhe zur Teilnahme au einem
internationalen Wettbewerb für Musikvereine
im Monat Juli ds . Js . eingeladen , t

Mitteilungen des Bad . Landestheaters . In der Neu -
einstudierung des „K ä t Ä e n von Heill >ronn "
von Heinrich von Kleist , die heute zum erstenmal ? in
Szene geht , sind in den führenden Rollen beschäftigt die
Damen : Ermarth . Krauendorfer . Nasse (in der Titel¬
rolle > und die Herren : Bürkner . Dahlen , Gemmecke ,
Groß . Herz . Höcker . Kaiser . Kloeble , Müller , von der
Trenck - Ulriei . Welti u . a . Dem Regievlan gemäb sind
die Bühnenbilder von Direktor Burkarb eingerichtet
und die Auswahl der Kostüme von Margarete Schcl -
lenberg getroffen . — Die Vorstellung beginnt um 7 llhr .

NunstunöWissensctnM
Bruno Schoenfeld - Vortrag im Munzschen

Konservatorium . Im Rahmen der Jubiläums -
Veranstaltungen der Musikschule sprach dieser
Tage Bruno Schoenfeld : „Huttens letzte
Tage " von Conrad Ferdinand Meyer . Es
war ein Erlebnis , wie der Vortragende die
dramatische Wucht der meisterhaften Dichtung
ausschöpfte . Hier gestaltete ein Künstler aus
dem unbewußten Born seiner begnadeten
Seele . Das war Ulrich von Hutten selbst , wie
er in Selbstgesprächen sein zur Neige gehendes
Leben beleuchtete , wie er lachte und schluchzte ,betete und fluchte , hoffte und verzweifelte und
— siegte , getreu seiner Erkenntnis : „ ich bin
kein ausgeklügelt Buch , ich bin ein Mensch mit
seinem Widerspruch, " War es ein Wunder , daß
uns jenes Frösteln ankam , das uns immer
befällt , wenn wir einen Blick tun dürfen in die
Tiefen eines großen schöpferischen Geistes ?
Was der Rezitator künstlerisch und gedächtnis -
mäßig gab — er trug die cinuudsicbzig Gedichte
auswendig vor — hat wohl der überaus herz -
liche Beifall seiner im Verhältnis zahlreichen ,
gewählten Zuhörerschaft kundgetan .

Heinz Zweifel -Brow » .

Älopstock zu Ehren . Am 2. Juli ds . Js . sind
200 Jahre verflossen , seitdem Friedrich Gottlicb
Klopstock in Quedlinburg geboren wurde . Die
alte Kaiserstadt am Harz , die erst vor zwei
Jahren die Jahrtausend -Feier ihrer ersten ur -
kundlichen Erwähnung beging , beabsichtigt aus
diesem Anlaß für ihren größten .Sohn eine
würdige Gedenkfeier zu veranstalten , die bei der
Bedeutung Klopstocks für die Wiedererweckung
deutscher Dichtkunst und für die Neubelebuug
religiösen uud vaterländischen Geistes wohl im
ganzen Reiche stärksten Widerhall finden wird .

Das Recht der Gegenkritik . Der Appella -
tionsgerichtshof in Paris hat als oberste In -
stanz ein Urteil gefüllt , das jedermann , der in
einer Zeitung oder Zeitschrift erwähnt oder an -
gegriffen wird , das Recht der Erwiderung und
der Abwehr in demselben Organ zuspricht . Der
Rechtsstreit entstand infolge einer Kritik , die ein
Mitglied der französischen Kammer , Renne
Doumio , au der Uebersetzuug eines Dramas
von Aeschylos übte . Tie Kritik erschien in der
bekannten „Revue des deux Mondes "

. Die
Uebersetzer bestanden darauf , daß eine Antwort
auf die Kritik von derselben Zeitschrift ver -
öffentlicht werde und klagten , als die Aufnahme
verweigert wurde . Nach zwei widersprechenden
Urteilen unterer Instanzen hat der Gerichtshof
jetzt entschieden , baß das Recht auf Antwort un -
bestreitbar ist , wie immer auch die Kritik oder
der Angriff beschaffen sein mag . Das Recht be -
steht nach der Ansicht des Gerichtshofes selbstdann , wenn kein persönlicher Angriff erfolgt ist .
Diese Feststellung bezieht sich auf das Urteil
einer unteren Instanz , das lediglich im Falleeines Allgriffes das Recht auf Erwiderung zu -
gestand . Das Urteil bringt die französischen
Zeitungen und Zeitschriften in ziemlich große
Verlegenheit , da sie sich jetzt auf eine Fülle von
Antworten und Gegenkritiken gefaßt machen
müssen . Die Entscheidung des französischen Ge -
richtshos geht weit über den berühmten Para -
graphen 11 des deutschen Preßgesetzes hinaus .
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Sport >Spiel
Das Automobil -Turnier in Stuttgart .

Stuttgart , jas Zentrum ber süddeutschen Autonwbil -
und Motorradindustrie , hat sich bereits durch seine her -
vorragenden automobilistischeu Veranstaltungen einen
guten Namen gemacht . Vor allem waren es seine Berg -
und Flachrennen , die den Motorsportsmann immer
wieder anzogen . Für die Psingstwoche hat der rührige
Stuttgarter Automobil -Club lA . D . A . (£. ) ein großes
Automobilturnier angesetzt . Das endgültige Programm
zu dieser großzügig vorbereiteten Veranstaltung liegt
jetzt nunmehr vor .

Am Freitag , den 6. Juni , findet abends 8 Uhr die
Begrühungsseier im Stadtgarten -Restaurant statt . Eine
erstklassige Musikkapelle wird den musikalischen Teil des
Abends ausfüllen .

Am Samstag , den 7 . Juni , findet die über 100 Kilo¬
meter gehende Zuverlässigkeitssahrt statt . Der Start
ist auf 7 Uhr morgens in Stuttgart - Südheim angesetzt .
Von dort aus geht die Strecke über Vaihingen a . F ..
Böblingen , Holzgerlingen , Schloß Bebenhansen , Tü -
bingen , Reutlingen , Metzingen , Eich . Plieningen nach
dem Ziel in Stuttgart - Degerloch . Um 2 Uhr nachmit -
tags schließt sich dann an die Zuverläsfigkeitsfahrt die
Gefchicklichkeitsprüfung mit Gymkana -Svielen im nro -
tzen Hos des neuen Schlosses an . Während dieser Ber -
anstaltung werden vier Musikkapellen auf dem Platze
konzertieren . Den Beschlutz des Tages bildet ein ge-
selliger Abend im Stadtgarten mit allerlei Borführun -
gen und Militärkonzert .

Am Psingstsonntag , den 8. Juni , ist vormittags
11 Uhr Sic Ausstellung der Wagen auf dem Schloßplatz
zur Schönheitskonkurrenz . Nachmittags um 4 Uhr sin -
det eine gemeinsame Rundfahrt durch Stuttgart statt ,
woran sich eine Auffahrt durch den Rotwildpark i- ach
dem Schloß Solitude anschließt . Hier werden die Wa -
gen an bestimmten Plätzen aufgestellt , worauf das
Sommerfest seinen Ansang nimmt .

Abends 8 Uhr wird dann Herzog Karl Eugen mit
seinem gesamten Hosstaate in den historischen Gala -
wagen , die von den Museen zur Verfügung gestellt

wurden , erscheinen . Taufende von Lampen werben das
Schloß feit Jahrhunderten zum ersten Male wieder in
feenhafter Weise beleuchten . Auf dem riesigen Platze
vor dem Schlosse nach dem Ludwigsburger Tal zu wird
ein großes Podium errichtet , worauf sich das Festspiel
abwickeln wird . Besonders ist aus diesem Spezialpro -
gramm das Rokokomenuett mit 24 Paaren sowie eine
Gavotte , die von dem Ossiizerskorvs der Reichswehr mit
seinen Damen getanzt wird , hervorzuheben . Weiter
sind noch Schäserspiele . künstlerische Gruppen u . a . m .
vorgesehen . Den Beschluß dieser Veranstaltung wird
ein grobes Brillantfeuerwerk bilden . Ein ständiger
Kraftwagen -Pendelverkehr von Stuttgart nach Schloß
Solitude wird dafür Sorge tragen , daß auch Nichtauto -
mobiliften jederzeit leicht nach dem Schloß und nach der
Stadt gelangen können .

Am Pfingstmontag , den g . Juni , findet vormittags
um 11 Uhr in den mittleren Anlagen am Hauptbahn -
hos ein großer Blumenkorso mit Promenadekonzert , das
von sünf Militärkapellen ausgeführt wird , statt . Die
schönstgefchmückten Wagen werden prämiiert , wobei her -
vorznheben ist, daß auch unter Umständen einfach deko-
rierte Wagen Aussicht auf einen Preis haben . Abge -
sehen davon erhält jeder Wageninhaber eine künstlerisch
ausgeführte Erinnerungsplakette .

Am Nachmittag wird um 3 Uhr im Stadtgarten ein
Gartenfest seinen Anfang nehmen , in dessen Rahmen
ein Konzert sowie Ausführungen aller Art stattfinden
werden . Abends um 8 Uhr ist dann die Preisvertei -
lnng im großen Saal des Stadtgartenrestaurants . Der
Garten wird hierzu illuminiert , und den Beschluß dieser
Feierlichkeit bildet ein großer Ball .

Den Beschluß der Gesamtveranstaltungen bildet am
Dienstag , den 10 . Juni , eine gemeinsame Ausfahrt der
Turnier -Teilnehmer in den Schwarzwald nach Freu -
deuftadt , die vormittags um 9 Uhr beginnt .

Hervorzuheben ist , daß an der Spitze der zahlreichen
wertvollen Ehrenpreise , die von Freunden und Gön -
nern sowie vom Veranstalter selbst gestiftet wurden ,
der silberne Pokal der Stadt Stuttgart steht . Die Ber -
anstaltung verspricht , nach dem Umfange ihrer Borbe -
reitnngen , zu einer einzigartigen Kundgebung für den
Automobilsport zu werden , an der auch die Stuttgarter
Bevölkerung regen Anteil nehmen wird .

Der Nennungsschluß ist bereits bis 4. Juni ds . Js .
verlängert worden . Das Nennungsgeld , das zu allen
sportlichen und gesellschaftlichen Veranstaltungen freien
Eintritt gewährt , beträgt für den Wageninhaber 50 Jt .
Bei Klubbeteiligung ermäßigt sich der Preis um
Sv Prozent . Es steht jedem Wageninhaber frei , sich an
allen oder auch nur an einzelnen Konkurrenzen zu bc-
teiligen . Das Nenngeld sür die Beteiligung am Blu -
menkorso allein beträgt 20 Mk . Alle sich auf das Tur -
nier beziehenden Anfragen und Anmeldungen sind an
die Turnierleitung des Stuttgarter Automobil - Clubs
e. V . , Stuttgart , Schloßstraße IS sZentralhotel , Ziin -
mer IS . Fernruf S . A . 257 75) zu richten . D .

Schauturnen des Karlsruher Turnvereins 184«. Wir
machen nochmals aus das am Sonntag , nachmittag
S 'A Uhr in der Festhalle stattfindende Schauturnen des
K .T .V . 46 aufmerksam , das nach dem uns vorliegen -
den Programm äußerst genußreich zu werden verspricht .
In abwechslungsreicher und unterhaltender Form wer -
den hervorragende Darbietungen aus dem Gebiete des
neuzeitlichen deutschen Turnens gezeigt werden , die
dartun sollen , welchen wertvollen Einfluß die Leibes -
Übungen aus die Volksgesundung und die Bolksgemein -
schuft ausüben . Dem Schauturnen schließt sich abends
von 8—1 Uhr , wie alljährlich , der übliche Turnerball
an , zu dessen Eintritt die sür das Schauturnen gelösten
Karten Gültigkeit haben .

Beiertheim —Ettlingen 02/05 . Obige Mannschaften
treffen sich heute abend V47 Uhr auf dem Sportplatz
hinterm Hauptbahnhof . Wer die Erfolge Ettlingens in
der letzten Zeit aufmerksam verfolgte , konnte eine auf -
fälligen Formverbesserung feststellen . Man darf gespannt
sein , wie sich Ettlingen auf fremdem Boden schlägt .

Literatur
JVitt Verlage des Deutsche» Schutzbundes fiud er¬

schienen: „Frankrei chs Länberraub
seit 10 0 0 Jahren " in 10 Karten mit

kurzem Sealeitenden Text , bargestellt von
Prof . Walter Bogel .

Eine wissenschaftliche und dabei höchst anschau-
liche Darstellung der Raubpolitik Frankreichs
und seiner ununterbrochenen Angriffe auf den
deutschen Volksboden . Drei Ausgaben : geheftet
als Atlas 0.85 Rentenmark , in zweifarbigem
Druck 0.65 Rentenmark , als Wandkarte , einfar -
big 0 .50 Rentenmark .

vom Wetter
Wetternachrichteudienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , de« gl . Mai 1924.

Hoher Druck über Mitteleuropa mit einem
Zentrum über den Alpen verursacht in ganz
Deutschland heiteres und sehr warmes Wetter .
Die heutigen Morgentemperaturen liegen in
der Rheinebene bei 18°—20°, im Hochschwarz-
wald bei 14°. — Die gestern bei der Biskayasee
lagernde Druckstörung ist ostwärts bis West-
und Mittelfrankreich vorgedrungen, - sie hat auch
weiterhin östlichen Kurs , so daß in Südwest -
dentschland Gewitterbildungen einsetzen wer
den.

Wetterausfichten für Sonntag , den 1. Juui :
Zeitweise wolkig , in vielen Gegenden Gewitter ,
warm .

Rhei « -Masscrstiinde morgens 6 Uhr
31 . Mai 30. Mai

Schnsterinsel . 3.20 m 3,30 »
Kehl 4,10 m 4 .17 IN
JHajca » . . . . 6,23 m 6.29 m

. . . . - m mittags 12 Uhr 6.27 m
„ . . . . — m abends 6 Ubr 6,25 »

Mannheim . 5,71 m 5.74 «

FriedrichshofJeden Sonn - und Feiertag
konzertiert ab 7 Uhr bei

jeder Witterung die gesamte Feuerwehrkapelle(Dirigent C. Irrgang )

Ergebenst Georg Dachs .

Kirchenchor der Matthäus - Pfarrei Karlsruhe

Kirchenkonzert
Sonntag , 1 . Juni , abends 8 Uhr
in der evangel . Stadtkirche

Mitwirkende : Violine : Fräulein Heini ,
Orgel : Herr Theodor Barner ,
Cello : Herr Billing.

— Eintritt frei . —

Restauration „Zum Felseneck"
Sonntag , den 1. Juni , abends 71/3 Uhr,

Künstler - Konzert
ff. Felsbier Schöner schattiger Garten.

Emil Wetterauer .

BRUNHILD
Ein Nibelungendrama von Paul Ernst

auf der Schwetzinger Freilichtbühne .
Sonntag , 1 . Juni , nachmittags 4 Uhr

— Karten an der Theaterkasse . —

Kurort Herrenalb (Schwarzw.)
Am Samstag , 7. Juni 1924, vormittags 10 Uhr ,

kommen in 4 Teilen

44aS0amBaulcrrain
in hervorragender Lage

für 2 stöckige Privat - oder Geschäftshäuser besonders
geeignet , im 2 . Termin zur freiwilligen , öffentlichen
Versteigerung . Näheres zu erfahren bei istadt -
schultheißenamt oder Bezirksnotar Biihler .

c» » » » IIIIIIIIIIII
Samstag, 31 . Mai

Letzter Tnai
Proklamierung derSie-
ger u . Preisverteilung.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Um den ersten und
zweiten Preis ringen :

Sauerer
Manchen

gegen
Charuschin

Kußland

Um den dritten und
vierten Preis ringen :

van den Born
Holland
gegen

Gebh ardt
Berlin

Abonnenten
tauft bei ftnferenten Öe3

11urloruher Xaablattä

Gottesdienst-Anzeiger .
vvanaelilchc Ttadtgcmeinde .

Sonntag . dc « 1. Juui lEraudi ».
Stadtkirche . 1» : Pfr . Hcrrmauu . H12 : Christen¬

lehre , Pfr . Herrmann . , . . tKleine Kirche. %9 : Stadtv . Mebler . 6 : etaMo .
Karl Eiermann . _ .

Tchloiikirche, 10 : Kirchenrat Fischer. 'M2 : Cbri -
stenlebre . Kirckcnrat MIcher . ni , jJolianneSkirckc . 8 : Ttadtv . Lichtenfels . MJO:
Pfr . W . Schuld 94.11 : Cliristenlebre . PK . W .
Schul ». 9411 : Kinderaottesdienst , Stadtv . Stellten «
1

Cliriftuökirche . Weaen Glockenaufbrinauna fal -
len die Gottesdienste aus . mr _ _ xGemeindehaus der Weltstadt . IN : Pfr . Seufert .
IM : Äinderaottesdienft , Pfr . Seufert .

Lutbcrkirche. 8 : Pfr . Renner . %10 : Pfr . Ren¬
ner . 11 : Kinderaottesdienst . Pn . Renner .

Mattliäusvsarrei . Turnsaal « üdendiämle . 8H :
Cbristenlelire . Pfr . Hemmer . 10 : . Stadtv . Eier -
mann . IVA : Kinlxraottesdienft , Pfr . Hemmer .

? .
'
.i ^ FFi ^ 7 ^ Är

'
a ° ^ ê .

^ ^
ll : Stadtvikar

uch
? il

nerer . Abends
WWM . M«bi-
bura >. 8 : Gottesdienst , Stadtv . Karl Eiermann .
; ^10 : Stadtv . Karl Et ermann . Äll : Kinderaottes -
dienst . Stadtv . Karl Eiermann . ^Beiertlieim . 'A9 : Cliristenlebre , Pfarrvikar Mun¬
zel . %10 : Pfarrvikar Mün,cl .

Rüvvurr . %10 : Pfr . Steinmann . 1 : Christen¬
lehre , Psr . Steinmann .

Eoan «. Stadtmission . Karlsruhe . Adlerstr . 23 .
Sonntaaschule und ^ Illa . Bersammluna fallen aus
weaen Iabresfeft des Mutterhauses für Kinder -
schmettern .

Evaua . BerciushauS Karlsruhe . Amalienstr . 77.
11 : Tonntaasschiile . !! : Allcrem . Bersammlun « .
Stadtmisiionar Kieler . 4 : Iunalrauenverein . 8 :
Allaem . Periammluna . ^ . „ „ . .Evaua .- lutli . Gemeinde , skriedboskavelle . Wald -
borilstrasie . IN : Prediataottesdienst : anschliesienb
kil. Abendmahl . Beichte ^ >10 Uhr . Psr . Herrmann .

Zionötirche der Cvana . Gemeinichast . Beiert -
heimer Allee 4. '410 : Prediat . Prediaer Klenert .
9411 : Kinderaottesdienst . 'A4 : Prediat . Prediger

Kocher . — Dienstag : 8 : Gebetsversammluna . —
Donnerstaa . 8 : Bibelktunde .

Friedenskirche der Methodisteugemeiude . Karl -
ftrafte 49 b . VilO : Predigt und 61 . Abendmahl ,
Prediger Eilele . Pforzheim . ll :^ Kinderaottesbicnft .'A4 : ^ enanisvcrsammluna . — Mittwoch. 8 : Bibel -
Gebetstunde .

Wochenaottesdienfte .
Waldborustr . 11 : Dienstaa . 8 : Bibelleseabend .

Stadtv . Fiedler .
Jobanneskirche : Donnerstag . 8 : Stadtv . Psi -

« er « ,Vutberkirche: Dienstaa , 8 : Bibelstund « im Ka-
sino , Psr . Renner .

Lniberkirche : Donnerstaa . 8 : Stadtv . Sebrinaer .
Beiertheim : Donnerstaa . 8Ä : Besvrechunas -

abend im Jnbustricsaal : „Die Entwicklnna des
evana . Kirchenliedes ." Psarrvikar Müuzel .

Bibelbeivrechunn im Gemeindehaus der Süd -
ftaot : Dienstaa . 8 Uhr . streitaa . ». Juni . Bibel -
stunde für Männer .

Bund christl . Polizei -Beamten . Bereinshans
Amalienstr . 77 : Donnerstaa . Uhr . Andacht ,
Psr . Hemmer .

Katholische Stadtgemeiude .
Stadtkirchc St . Stevhau . W : Krühmelse :

"
«

"
bl .

Meise : 7 : bl . Messe . Monatskommunion d . Schul -
kinder : 8 : deutsche Sinamesse mit Prediat : WO :
Hochamt mit Prediat : '412 : Kinderaottesdienst mit
Prediat : 942 : (Tfiristcitlcfirc für iNinalinae : H3 :
Eorvoris Cbristi -Brnderschast . — Am Samstaa
131. Mai ) , abends W8 Uhr . ist SAlitft der Mai .

mit Pro,cmon der Erstkommunikanten .•A7 : hl . Messe : 8 :
andaKt > > > WWWWWWVW

Altes St . Binzenliushaus .
Ami .

St . Berubarduskirche . 6 : Frühmesse : 7 : Scillae
Messe mit Geueralkommunion der Kinder : 8 :
deutsche Sinamesse mit Prediat : ^ lv : Prediat und
Hochamt : % 12 : Kinderaottesdienst mit Prediat : 2 :
Christenlehre f . Illnalinae : 168 : Corvoris Chrifti -
Bruderfchast ,St . Martinskirche <Ri « t»eim >. -40 : hl . Messe
mit Prediat : 8 : Andacht .

Liebfraueukirche . 6 : Frühmesse ! 7 : Korn,
munionmesse mit aemeinkamer Kommunion der
Schulkinder : 8 : deutsche Sinamesse mit Prediat :
-41 (1: Hauvtaottesdienst mit Amt und Prediat : 11 :

(
iinderaottesdienst mit Predigt : % 2 : Christenlelire
ür die Fünalinae : Corvoris - Cbristi -Briider -
chast.

St . Bonisatiuskirche . Samstag , abends '48 :
feierlicher Sckluk der Maiandacht mit Prediat ,

Prozession und Seaen . — Sonntaa : 6 : Frühmesse :
7 : hl . Messe und Generalkommunwn der Schub »
euaelkinder und der übriaen Kinder : 8 : deutsche
Sinamesse und Prediat : 141(1: Sauvtaottesdicust :
Hochamt und Prediat : 1412 : Kinderaottesdienst
und Prediat : 942 : Christenlehre kür die Knaben :
!4.'! : Corvoris -Cbristi -Bruderschast .

Städtisches Krankenhaus . MIO : gemeinsame
Kommunion der Schulkinder . Prediat und deutsche
Sinamesse : V48: Corvoris -Chrifti -Bruderfchaft mit
Segen .

St . Konradskirche lTclcgr .-Kascruel . Vt9 : Sin »
messe und Prediat .

Heilia -l^eilt -Kirche lDarlandenl . 5 : bl . Messe !
S—8 : Beichtacleaenbeit : 948 : Austeilung der hl>
Kommunion : 8 : Deutsche Sinamesse mit Predigt !
fl !4 : Amt mit Prediat : 1094 : Christenlehre : 2 : Cor-
voris - Cbrfsti - Brudcrschaft mit Seaen .

« t . Peter - und Paulskirch « . 6 : Frühmesse . Mo¬
natskommunion der Schüler : 948 : (» eneralkommu -
mon der Erstkommunikanten : 8 : Deutsche Sing -
messe mit Prediat : >410 : Prediat und Hochamt !
v,12 : Kinderaottesdienst mit Prediat : 2 : Christen«
lehre sür die Jünglinge : >48 : Corporis -Cbristi
Bruderschaft mit Seaen .

St . Josefskirchc lGruuwinkelj . 0—7 : Beicht
aeleaenbeit : 7 : Frühmesse mit Monatskommnnio »
tur die Ŝchulkinder und Erstkommunikauten : VsW"
Amt mit Prediat und Tellerkolleltc sür die Fron -
lejchnamsvro ^ ssion : 9411 : Cliristenlebre für die
Jünalinae : 2 : (.' orvoris - Ckrifti -BrnderschaitSaN '

der Junafraucnkonareaation und Kinder : g : Amt
M . Prediat : >42 : Cliristenlebre für IüNalinae niid
Mädchen . 2 : Corvorls - Clirim -Briiderschaftsandackt
mit Segen .

f .
'"W ^ ° ^ Ä " che lB - icrtbcim >. 6 : Beichtgelegen -

ficit , Vsl: Frühmesse mit Monatskommunion der
Kinder : 8 : Deutsche Sinamesse mit Prediat : W -
vauvtaottcsbicnst mit Predigt und Hochamt : lü
Kinderaottesdienst mit Prediat : >i2 : Christenlehre

Jünalinae : 2 : Corvoris -Cbristi -Bruder -
schast mit Se >" "

Alt - kaihol
kirche . VtlO : S
vsarrer Kaminski .

viuiuuiiB=vioiiin >3orn » c ''
t mit Seaen .
lt - katholische Stadtgemrinde Auserstebuuas «
e . 1410 : Deutsches Hochamt mit Predwt , Stadt -

. A ?ua ?ostolische Gemeinde . Gartenstr . IS» . Goi -
tesdienste Sonntaa vorm . 9%, nachm. 4, Mittwo « ,
abds . 8 Uhr . Zweiggemeinde : Ublandstr g . ebenso.

Abschriften und
Vervielfältigungen

P. Bräuer , Marktpl .-flebelstraße
2. Stock .

Alkoholfr . Getränke
Bahm 4 Baßler . Zirkel30 . Tel . 255

Antiquitäten -
Höbelhandiung

A. Hamor-Neukam, I .ammstr . 6.
Tel . 3540 .

An- und Verkauf
Schmieg, ZähringerstraHe 59.
Hlschmann. Zähringerstrafie 29 .

Apotheken
Adler-Apotheke, Schützenstr . 21.

Arbeiterbekleidung
S. Billig, Z!lhrlnger8tra8e 38 .

Ausstattungsgesch .
Ooschw . Baer , Waldstraüe 37.
Chr. Oertel, Kaiserstr . 101—103 .
A. Schulz, Herrenstrafle 24 .
C. F. Treiber , Waldstraße 48.

Automobilblechn .
Hnnn , Zähringerstr . 64. Tel . 4187

Bäckerei
Chr . Sauer , Herderstraß e 4 .
Alb . Wandres , Th . GartneraNchf .

Zirkel 26 . Tel . 74.

Bankgeschäfte
Badische Bank.

Friedrichsplatz 12 .
Badische Girozentrale,Zweiganst .

Karlsruhe .Oet'fenti .Bankanst .
Karl -Friedrichstr . 1 .

Bad . Landwirtschaltsbauk .
Lauterbergstr . 8.

Baer & Elend.
Karl -Friedrichstraße 26.

Veit L. Homburger, Karlstr . 11.
Hhein. Creditbank ,

Filiale : Waldstraße 1.
Straus & Co., Friedrichsplatz .
Sfldd . Disconto A. - 0., Kaiser¬

straße 146/148 , Dcpos .-Kasse :
Marktplatz und Werderplatz ,
Wechselst . : Hauptbahnnof .

Terelnsbank Karlsruhe e .G.m.b.H.
KreuzstraSe 1 .

Baugeschäft
F. u . E. Bindschädol, Augarten -

straße 32 .

Blumengeschäfte
Gechw . Ball , Deben Waldstr . 36 .
B. Bruno. Lammstraße 3.

Briefmarken
I . de Hesselle , Kaiserstraße 229 .

Telephon 5725.

Buchbindermeister
Frani Zirk, Werderstraße 42.

Büromöbel
Hermann Schmid,

Sotienstraße 112.
Bürstenfabrik

Hermann Ries, Ecke Friedrichs¬
platz 7 .

Damenputz
Pauline Bächtold, Amalienst . 47 .
B. & H. Baer, Kaiserstraße 233 .
L. Engler, Marienstraße 36.
M. Specht, Waldstraße 35.
Stoll-Naumann, Waldstraße 6.

Damenschneiderei
Philipp Albert, Werderstraße 6 .
A. Kästel . Durlacher Straße 20.
L- Model , Lammstraße 8.
Olga Trenkle , Karl -Wilhelmst .18.
I. Weiser , Waldstraße 61.

Damenschneiderei
u . Zuschneideschule
I. Bauschlicher , Gartenstraße 8 a .

Damen - und
Herren - Schneiderei
V. Drach & Cie . , Kaiserstr . 174.

Telephon 5048 .
W. Hötzer, Amalienstraße 26.

Telephon 1219 .
A. Stahlberger , Essenweinst . 38.
H. Westermann, Douglasstr . 10.

Diensftmänner
Landerer , Kronenstraße 7.

Drechslerei
E . Finck, Akademiestraße 22.

Drogerien
0 . Mayer, Wilhelmstraße 20.
C. Roth , Herrenstraße 26 bis 28.

Telephon 180 und 830.
W. Tscherning , v . W . L . Schwab ,

Amalienstr . 19. Telephon 519 .
Westend-Drog . . Inh . : A . Kirchen¬

bauer , Kaiserallee 65 . Tel .513 .

EiergroBhandlung
Ch. Schäfer , Nowack -Anlage 7.

Elektr . Apparate
Schmidt & Kons ., Kaiserstr . 209.

Elektrogroßhandl .
Busold 4 Nied , Hirschstraßo 12.

Elektrotechnisches
Installat . - Geschäft

A. Btthrle , Zirkel 24. Tel . 2129.

Fahrräder
E. Fabry, Rüppurrerstraße 92 .

Färberei
Schmitt, Scheffelst . 53. Tel . 5379 .

Feilenfabrik
G. Begier , Augartenstraße 56.

Telephon 3040.

Feldbahnen
Hutten A.-G. , Westendstraße 69 .

Fisch - , Geflügel -,
Wildprethandlung

A. Geiser . Leopoldstraße 31.

Fuhrhalterel
W. Lindenmann, Augartenstr . 49.

Telephon 4150.

Gartenbau »
und Samenhandlung
Fr. Feger, Karlstr . 70, Tel . 2266 .

Landschafts - Gärtnerei und
Garten -Architekturen . Blu¬
men - uncl Pflanzenhandlung .
Obst und Gemüse .

Goldschmied und
Juwelier

H. Gengenbach, Kaiserstr . 213 .

Goldwaren - und
Präzisions -Uhren

B. Kamphues, Kaiserstraße 207,
Gravieranstalt

M. Mayer, Inh . : A . Peter , Erb -
prinzenstraße 25. Tel . 3275 .

Handelsschule
privat Handelsschule „Merkur" ,

Karlstr . 13. Tages - u . Abendk .

Heizungs bauanstalt
Heizungs • Bauanstalt Karlsruhe .

Ingenieur Friedrich Weigele .

Herrenkonfektion
L. Gretz, Marienstraße 27 .

Herrenschneiderei
P. Bang , Amalienstr .39. Tel .1198 .
F. Fischer , Amalienstraße 12.
R. Friedrich , Amalienstraße 6i .

Telephon 2193 .
E. lürgensen , Zirkel 19.
I . Kambeitz, Louisenstraße 63.
F. Klenk, Amalienstraße 27 .
E. Mahler. Kronenstraße 17 a .
W. Müller, Amalienstraße 19 .

Telephon 1230 .
F. Fieber , Leopoldstraße 23.
Gebr . Rubltschon, Kaiserallee 84 .
0. Ruf , Kaiserallee 97.
H. Saar , Mühlburg, ßheinstr . 18.
E. Scherer , Kaiserstraße 49.
J. Schömbs, Luisenstraße 6.
K. Vetterhöfer , Karl - Wilhelm¬

straße 40. Telephon 2446.
W. Weber, Fasanenstraße 1.

Holzhandlung
Gebr. Frey, Kaiserstraße 182.

Telephon 2558, 3291.
Wilh . Klenk, Scheffelstraße 55.

Tplephon 1536.
H. Rausch, Stefanienstraße 54.

Tel . 3477—78.

Holz - u . Kohlenhdl .
M. Kohler, Burlacherstraße 30.

Telephon 4797 .
Huf -, Wagen - und

Werkzeug schmiede
Georg Kühnle, Nuitsstraße 2 b .

Hutfabrik
A.Dickten Nachf.,Westendst . 29b

Hypothek — Vermittl .
und Häuserverkauf
Ludwig Homburger, Zirkel 20.

Telephon 1836.
Installationsgesch .

Fr. Maeyer, GartenstraBe 8.
Klavierstimmen und

Reparaturen
A. Stöhr, öoethestraße 15. .

Kohlenhandlung
Franz Haniel & Co., G. m. b. H.,

Kaiserstraße 231.

Winschermann h:
Stefanienstraße 94 , Tel . 815.

Kolonialwaren
E. Krah, Luisenstraße 24.
A. Kranz Wwe . . Nelkenstr . 25.
H. Rothweiler, Kronenstr . 43 .

Korbmöbel
H. Schmid.

Soüenstraße 112 .

KUferei u . Kelterei
Bernhard Schneider . Augarten¬

straße 26.
Künstl . Düngemittel
Franz Haniel t Co., G. m. b. H. ,

Kaiserstraße 231.

Kürschner
Jakob Neumann, Erbprinzenst . 3,

am RondeUplatz .

Kurz -, WeiB - und
Wollwaren

EmilKley, Erb prinzenstraße 2o.
M. Metzger, Fil . am Kaiserplatz .

Karlstraße 76, Tel. 608.
Fr. Schuler , Sofienstraße 51.
Lebensmittelhandl .

Paul Klöhr, Luisenstraße 73.
C. W. Lötz , Westendstraße 32.

Lederhandlung
P. Pauser , Hirschstraße 22.

Leiterfabrik
R. Raible, Bismarckstraße 33.

Linoleum .
Franz Gehrecke, Spez .-Gesch .

Leopoldätraüe 2o , Tel . 2222 .

Haler u . Weißbinder
lulius Ptltsch , Witwe , Ludwig -

Wilhelmstraße 16 .
I . Schreiber , DouglasstraBe 22.

Manufakturwaren
Rud . Hutterer , Markgrafenst . 32.
Gebr. StrauS, .Steinstraße 23.

Mineralwasser
natürliche

Bahm &Baßler,Zirkel30 . Tel .255 .
Möbelfabrik

Gebr . Himmelheber A.-G-, Krieg¬
straße 25. Wohnungseinrich¬
tungen und kttnstl . Ausfuhr . .
Einzelmöbel , Dekorationen ,
Antiquitäten .

Möbelgeschäfte
Lazarus Bär, Witwe , Zirkel 3.

Telephon 1925 .
Holz-Gutmann, Kaiserstr . 109,

Karlstraße 30.
Karl Kreis , Wilhelmstraße 56.
C. A. Marx, Karl -Frledrichstr .24.
K. Thome 4 Co. , Herrenstr . 23 .

Molkereiprodukte
L. Hassinger , Hirschstraße 35.

Hormalbahn¬
material

Hutten A.-G., Westendstraße 69.

Obst u. Südfrüchte
Rudolf Gallazinl, Grenzstraße 3.

Orthop . Schuhmach .
Jak . Weber, Amalienstraße 14.

Telephon 2955.

Papier - und Schreib¬
warenhandlung

A. Zahner, Nelkenstraße 5 a .

Parfümerie -
und Toilettenartikel
Hormann Bieler, Kaiserstr . 223,

Photo -Apparate
A. Glock & Vi»,, Kaiserstraße 89 .

Photograph . Atelier
Ernst Hardock, Akademiestr . 26 .

Polstermöbel
F. Griesbaum, Lud .-Wilh .-Str . 11.

Privatpension
A. Kern, Hirschstraße 18.

Reit - u. Fahrutensil .
Aug . Aschinger, Werderetr . 18 .

Religiöse Artikel
Dorer J. Nacht. , Erbprinz ^nst . 19.

Telephon 2848.

Rohprodukte
lakob Schneller , Durlacheret . 34.

Telephon 1597.
R. Winterer , Waldhornstraßc 37 .

Samenhandlung
Rieh . Helme , Uhlandstraße 39.

Sattlerei
Ch. Krauß, Amalicnstraße .

Schreibmasch . » Rep .
Emil Schwehr, Douglasstraße 7.

Telephon 2650.

Schreinerei
und Schlosserei

J. Kaufmann, Waldhornstraße 17.
Telephon 2595 .

Schuhmachermeist .
G. Brox, Leopoldstraße 15.
A. Dörsara, Douglasstraße 20.
F. Ehrle, Kaiserallee 72.
L. Heck, Adlerstraße la .
F. Kühler. Adlerstraße 18.
H. Lackner , Douglasstraße 26.
A. Laible, Mtthlburg, Lachst . 75.
S. Schrein , Luisenstraße 36.

Schuhwarengesch .
Beruh. Kehrwald, Erbprinzen¬

straße 26. Telephon 1535.
Schuhhaus Prophet, Lammstr .
Fridolin Rdmmele, Marienstr . 51.
I. Zepf , Durlacherstraße 3.

Spedition
W. Hochhauser & Co. ,G . m. b. H. ,

Kaiserstr . 172. Tel .1047u .5693 .

Sportartikel
los . Btlrkle, Amalienstraße 23.

Telephon 2673.
Sport-Beier, Kaiserstraße 174 .

Telephon 5218.

Sprachen
Englisch , Französisch ,

Spanisch , Portug .

„Methode Hilter
"

Leopoldstraße 1, am KaiserpL
Telephon 5513.

Tabak « und
Zigaretten -Fabrik

„Javanas" , Soflenstraße 114 .

TabakwarengroBh .
E. SchubneU, Kriegstraße 76.

Tapetengeschäft
S. Münch , Hirechstraße 28.

Teppich -Haus
Kantmann, Kaiserstraße 157 .

Uhren u . Goldwaren
Carl Dlehl , Waldstraße 38.
C. HeinholdtSohn. Inh .: Heb .Koch ,

Kaiserstraße 161 .
Wäschefabrik

Maßarbeit
Emil Beldeok, Wilhelmstraße 13.

Wäsche , Stickerei
und Spitzen

Fanline Volz, Waldhornstr . 1" '

Weinhandlung
C. L. Sickinger , Marienstr . 35.

Werkzeuge
Gnst . Ziegler, Augartenstr . 56.

Telephon 3040.
Zeitschriften

Georg Kraus , Baumeisterstr . i -

Zigarrenfabrik
Gebr . Wolf , Rudolfstraße 6 .

Zimmermeister
Fr . Bachtel, Karist . 117. Tel .l "6'
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Die Stellung Kaiser Wilhelms II.
zum Partikularismus.

Im Verlag von K . F . Koehler -Leipzig ist ein
Buch des bereits bekannten Oberstleutnants
N t e m a n n erschienen : „Wanderungen mit
Kaiser Wilhelm II.

"
, in dem der Verfasser den

Inhalt seiner Unterhaltungen mit dem Kaiser
im Park von Doorn in Form eines Frage - und
Antwortspiels wiedergibt .

Wir entnehmen dem Buche die Stellen , die sich
mit des Kaisers Stellung zum Partikularismus
beschästigen und lassen den Monarchen zunächst
selbst reden : , .

„Damit komme ich zu einer weiteren Frage
der inneren Politik , meiner Stellung
Zum Partikularismus in seiner , bundes -
staatlichen Ausprägung .

„Die bundesstaatliche Reichsverfassung zeigt in
ihrem Ausbau die ganze intuitive Kraft des Bis -
»larckschen Geistes . Sie gewährte den partikula -
ren Kräften , wie sie nun einmal geschichtlich und
aefühlsmäÄg erwachsen waren , den notwendigen
Spielraum und beschränkte sich darauf , das zu
Zentralisieren , was zentralisiert werden mußte ,
um das Reich bei allen außenpolitischen Aktionen
als geschlossenes Ganzes in die Wagschale wer -
fen zu können .

„Solche bundesstaatliche Gebilde bergen in sich
zwei große Gefahren : Das Ueberwuchern klein -
staatlicher Sonderinteressen auf Kosten des
Großmachtgedankens und die Verkümmerung
des großnationaleu Bewußtseins zugunsten
stämmischer Eigenbrödelei . Der ersteren Gefahr
hat Bismarck dadurch zu begegnen gesucht , daß
er dem Großstaat Preußen eine überragende
Stellung im Bundesrat gab und durch die Ver -
bindung des Reichskanzleramtes mit dem Prä -
sidium im preußischen Staatsministerium dem
Reichskanzler ermöglichte , „das Reich durch
Preußen trockenzulegen " . Die zweite Gefahr
trat überhaupt erst in die Erscheinung , als die
Generation , die das Reich geschaffen hatte und
von der Größe des Erreichten durchdrungen
das politische Leben beherrschte , dahingestorben
war .

»Die Arbeiten im Bundesrat haben sich wäh -
rend meiner Regierungszeit im allgemeinen rei -
bungslos vollzogen . Aber der Bundesrat be-
deutete dem Volksbewußtsein wenig . Der
Reichsgebauke war dem gefühlsmäßigen politi -
schen Denken identisch mit dem Kaisertum . To -
lange Kaiser Wilhelm l . und der große Kanzler
lebten und wirkten , bestanden so zahlreiche histo -
rische Btnöungen , daß die Idee des Kaisertums
und damit der Reichsgedanke ohne weiteres le -
bendig war . Das änderte sich mit dem Tode
Meines Großvaters : eine reichsverdrossene Op -
Position erhob mehr und mehr ihr Haupt .

„Mein Hervortreten hat stets dem Bedürfnis
gegolten , die Kaiseridee und damit den Reichs -
gedanken zu stärken , den Blick des deutschen Bol »
kes über den engen Horizont kleinstaatlicher
Augenblickssorgen hinweg auf die weltpolt -
tischen Lebensnotwendigkeiten der
Gesamtnatton zu lenken . Das war gegen -
über den unentwickelten politischen Instinkten
eine unendlich schwere Aufgabe . Der Versuch
ihrer Lösung hat mir viel Anfeindung gebracht .
Ich habe sie in den Kauf genommen , weil ich
davon überzeugt war , daß gerade bei der Ver -
anlagung des deutschen Volkes Gegnerschaft
weniger gesährlch ist als politische Lethargie .

„Mein Herausstellen des Kaisertums hat auch
bin und wieder Veranlassung gegeben zu Ver -
itimmungen bei den Bundesfürsten . In der
Regel handelte es sich dabei um Mißverstand -
uisse , die schnell aufgeklärt und ausgeglichen
werden konnten . Im großen und ganzen habe

bei den deutschen Souveränen volles Ver -
nändnis für die Ziele deutscher Machtpolitik ge-
wnden , einer Machtpolitik , die nicht auf Erobe -
jungen ausging , sondern eine friedliche Einglie -
verung der Nation in den Kreis der Weltmächte
erstrebte .

'i^ enn der Reichsgebanke die Stürme des un -
Wcklichen Kriegsausganges und des Umsturzes
uverdauert hat so zeigt das nur . daß das deutsche
Bewußtsein während meiner Regierungszeit
Allgemeingut des deutschen Volkes geblieben istrrotz der erwähnten Reichsverdrossenheit .
sV .'^ a » sollte aber daheim nie vergessen , daß ge-
™ chtHch Gewordenes zart behandelt und nicht" Ulkurlich weiterentwickelt werden kann . Wer« laubt , die bundesstaatliche Grundlage des Rei -

durch Majoritätsbeschluß von Parlamenten
eieltigen zu können , wird die Erfahrung

-,! ?chen, daß er damit nicht den Partikularismus" » wegräumt , sondern daß er ihn in eine Span -
r . fPS versetzt , die ohne Mühe papierene Ver -
! ^ ungshttllen sprengt . Seien wir uns auch be -

i welche Vielseitigkeit kulturellen Lebens
i * ."Urch die einzelstaatliche Entwicklung ge-' Henkt worden ist ! —
. ''Eine deutsche Verfassung darf nie die Frage
fi » % kann man zentralisieren , sondern
„ ^ JNitß sich genügen lassen , diejenigen Funktio -
tr * ÜOn dkin Bundesstaat auf das Reich zu über -
Ii« * welche für die äußere Machtentfaltung
3? ° Dunere Krafterzeugung unentbehrlich find ,
hnfi W

.c großzügige Entwicklung in Preußen
e " wir den übrigen Bundesstaaten oft ein

tu »* SUr Nachahmung gegeben , ihren Ehrgeiz
» n « berufen und so mehr erreicht , als wenn wir
ei « »

, eiten des Reiches bureaukratisch - schematisch
«L " kfen hätten ." —

w,
'
» ^ ten nicht schwere Reibungen entstehen ,

lt
" n das staatliche Leben in den Bundesstaaten ,

an « Irlich in dem führenden Großstaate , auf
andere Grundlagen ruhten wie im Reiche ?

dj.»
" enke dabei vor allem an die ganz verschie -

Uns
e

. « truftur der Volksvertretung in Preußenund im Reiche .
" -

ot?,« ? fehlende Homogenität in der Partei -
^ n ^ ? ' ^ " ng des Reichstages und preußischen
Wir bat die Personalunion deS Reichs -
di„ ; ?s und preußischen Ministerpräsidenten ,' « Interesse des Reiches so unendlich wichtig

^ ost vor schwere Belastungsprobleme gestellt ,
tn

'
z ^ rch eine einfache Uebertragung des Reichs -

^ ^ Wahlrechtes auf Preußen konnte dieser
WrS "? nicht gelöst werden . Den alten land -
P, . gastlichen und daher schwach bevölkerten
itH <. rr

tn ®ett des Ostens standen die neuen indu -
sch?« « Provinzen des Westens mit ihren Men -" « Massen gegenüber , Eine aus das allgemeine .

gleiche Wahlrecht aufgebaute Volksvertretung
vermochte die Gesamtinteressen der Monarchie
nicht zu repräsentieren , sondern hätte eine ganz
einseitige Bevorzugung der Westprovinzen be-
deutet . Alle Versuche der preußischen Regie -
rung , durch eine Modifikation des Wahlrechtes
den notwendigen Ausgleich zu schaffen , führten
zu keinem praktischen Ergebnis . Der beste Weg
wäre gewesen , auf Provinzvertreter zurückzu -
greifen . Das hätte aber wiederum eine Umbil -
dung der Povinziallandtage vorausgesetzt , über -
Haupt einen gänzlichen Umbau der Grundlagen
des preußischen Verfassungslebens bedingt . Un -
glücklicherweise war die Volksvertretung im
Reiche den westlichen Demokratien nachgebildet
worden . Die breiten Massen und das liberale
Bürgertum sahen darin einen gewaltigen Fort -
schritt . In Wirklichkeit bedeutete die Nachbil -
dung einen Notbehelf . Fürst Bismarck hat das
erkannt und in seinen letzten Amtsjahren eine
Aenderung erwogen , ohne aber zu einem posi -
tiven Resultate zu kommen . Die Reibungen ,
von denen Sie sprechen , werden erst verschwin -
den . wenn sowohl die Bundesstaaten wie das
Reich aus der gemeinsamen Grundlage
des deutschen Staatsgedankens , der
ein wesentlich anderer ist als der westmächtliche
oder der antike homogene Eigenformen ent -
wickelt haben .

"

„Glauben Euer Majestät , daß die dem Deut -
schen eigentümlichen partikularistischen Neigun -
gen allmählich verschwinden werden ? Viele sind
der Ansicht , es handle sich dabei lediglich um
Kinderkrankheiten eines erst vor kurzem zu poli -
tischen, Eigenleben erwachten Volkes ?"

„Ich möchte mich nicht auf das Gebiet der
Prophezeiungen begeben . Zunächst muß mit der
Tatsache gerechnet werden , daß die partiknlaristi -
schen Neigungen im Volkscharakter des deutschen
Volkes vorhanden sind und in der Zeit nach dem
Kriege nicht ab -, sondern zugenommen haben .

„Diese bisher unausrottbare Schwäche ist durch
die vom deutschen Volke restlos übernommene
Ideenwelt der westlichen Demokratien verstärkt
worden und wirkt sich mangels jeder Autorität
anarchisch aus .

„Das deutsche Volk wird , wenn es seine staat -
liche Existenz bewahren will , dieser naturgegebe -
nen Schwäche in seinem Verfaffungsleben Rech -
nung tragen müssen . Meiner Ueberzeugnng
nach bedarf es auf der einen Seite einer starken
Regierungsgewalt sowohl im Reiche wie in den
Einzelstaaten , auf der anderen der Anknüpfung
des repräsentativen Aufbaues an naturgegebene
Bindungen . Zu solchen naturgegebenen Bin -
düngen rechne ich z . B . das bundesstaatliche Ver -
hältnis , das im alten Bundesrat eine so glück-
liche Vertretung fand , ich rechne ferner dazu die
Gemeinde und Provinz , die großen Wirtschafts -
nnd Bernfsverbände , die Weisheit und Erfah -
rung des Alters .

„Demokratie ist ein Abstraktum , ein Gesäß ,
dem man einen Inhalt geben muß . Di « klas -
sische Demokratie des Hellenentums beruhte dar -
auf . daß einige hundert Vollbürger auf den
Schultern einer nach vielen Tausenden zählen -
den rechtlosen Arbeiterschicht ein Herrenleben
hoher Kultur führten . Die englische Demokratie
— wenigstens in ihrer Blütezeit — beruht auf
einer durch die Sitte — also ohne gesetzlichen
Zwang — freiwillig beobachteten Ordnung ? sie ist
in Wirklichkeit nicht Demokratie , sondern Aristo -
kratie . In Frankreich wirkt sich die Demokratie
im Brennpunkt des geistigen und politischen Le-
bens — dem einzigen , den es in Frankreich gibt— in Paris als Herrschaft politischer und wirt -
schaftlicher Cliquen aus .

„In Preußen - Deutfchland bildet die Grund -
läge des staatlichen Lebens die Selbstverwal -
tung . Sie gilt es organisch auszubauen : an sie
mutz jedes gesunde Verfassungswerk anknüpfen .

"

Kein Kurswechsel am Rhein .
Die veränderte politische Lage in Frankreich

hat sich bisher am Rhein noch nicht ausgewirkt .
Vorläufig dauert der Druck noch mit unvermin -
derter Schwere an . Die französischen Generäle
und die französischen Politiker am Rhein arbei -
ten einstweilen noch mit den gleichen Methode » ,
sie arbeiten so . als ob sich in der französischen
Kammer nichts verändert hätte . Sowohl die
Rheinlandkommission in Koblenz wie General
Degoutte in Düsseldorf erlassen fortgesetzt neue
Ordonnanzen und Verfügungen , die die Frei -
heit der Bevölkerung noch weiter einengen .
Zum Beispiel hat die Rheinlandkommission die
Bestimmungen über die Einreise in das besetzte
Gebiet in ihrer Verordnung Nr . 256 in neuer
verschärfter Form bekanntgegeben . In einer
Erläuterung zu dieser Verordnung hat sie eS
sogar für strafbar erklärt , wenn Söhne rheini -
scher Eltern , die im unbesetzten Gebiet studieren ,
mit ihrem alten heimischen Personalausweis
in das besetzte Gebiet wieder einreisen . Die
Rheinlandkommission erklärt vielmehr , datz
diese Studenten als Bewohner des unbesetzte »
Gebietes anzusehen seien und daß sie daher ,
wenn sie zum Besuche ihrer Eltern in das be¬
setzte Gebiet zurückkehren wollen , hierzu beim
französischen Oberdelegierten eine ausdrückliche
Genehmigung nachsuchen müssen .

Besonders scharf gehen die Franzosen gegen
Vereine vor . In ihren Verordnungen 245 und
257 e rklären sie alle Vereine für verboten ,
„deren Ziel oder Tätigkeit sich gegen die öffent -
liche Ordnung richtet "

. Wer einem solchen Ver -
ein angehört , kann mit Gefängnis bis zu fünf
Iahren bestraft werden . Wenn ein solcher Ver -
ein eine geheime Tätigkeit entfaltet , so kann die
Strafe sogar auf IN Jahre Gefängnis erhöht
werden . Für den Fall einer „Verschwörung "
wird sogar lebenslängliche Freiheitsstrafe ange -
droht . Was unter einem Verein , „dessen Ziele
sich gegen die öffentliche Ordnung richten "

, zu
verstehen ist , hängt von dem Gutdünken der
französischen Geheinipolizisten und der Offiziere
in den Militärgerichten ab . In der Praxis öe-
deutet diese Verordnung , daß jede Organi -
s a t i o n , die den Franzosen aus politischen
Gründen irgendwie unerwünscht ist , mit
brutaler Gewalt unterdrückt wird .
So haben die Franzosen in Bonn eine Anzahl
junger Leute verhaftet , lediglich deshalb , weit sie
Mitglieder eines Pfadsindervereins sind , ob-
wohl die Pfadfinder namentlich im besetzten Ge -
biet durchaus harmlose Ziele verfolgen . Daß
alle kameradschaftlichen Veremigungeu ehemali¬

ger Offiziere ober Soldaten nach Ansicht
der Franzosen „die öffentliche Ordnung qefähr -
den "

, ist selbstverständlich . Die Franzosen haben
ferner von den Gemeindebehörden die Aukstel -
lnng von Listen der ehemaligen aktiven ober
Reserveoffiziere oder Offizier - Stellvertreter
verlangt .

Ter Besitz von Waffen irgendwelcher Art ist
streng verboten . Neuerdings haben die Besatzungs -
behörden im gesamten alt - u . neubesetzten Gebiet
ausdrücklich auch den Besitz von Gummiknüp -
peln unter Strafe gestellt . Wer ein Jagdgewehr
im Besitz haben will , mutz hierzu eine besondere
Erlaubnis von den Franzosen erwirken . Nach
einer nenen Verfügung des Generals . Degoutte
»inß jeder Deutsche für die Ausstellung eines
Iagdwassenscheins an die Franzosen eine „Ge -
bühr " von IM Goldmark zahlen . Da der Schein
nur 1 Jahr Gültigkeit hat , wird diese Abgabe
jedes Jahr von neuem fällig . %

General Degoutte hat es auch für nötig qe-
halten , neuerdings in einer besonderen Verord -
nung das Führen von Flaggen , Wimpeln ,
Fähnchen an Gebäuden , öffentlichen Plätzen
oder an Fahrzeugen zu verbieten .

Bezeichnend für die Geistesverfassung des
französischen Militärs ist ferner eine Verfügung
des Ortskommandanten von Düsseldorf , der
öffentlich bekannt machen Uetz , datz verschiedene
Besatzuugsangehorige von Hunden belästigt
worden seien und datz daher sämtliche
Hunde in Düsseldorf an der Leine
geführt werden müssen .

Separatistisches Werben um die
rheinischen Eisenbahner.

Aus Eisenbahnerkreisen erhält das „Kölner
Tageblatt " eineZuschrist , die von den Bemühun -
gen der Separatisten spricht , unter den Eisen -
bahnern des Rheinlandes Einslutz zu gewiunen .
Es habe sich bereits vor einigen Wochen ein
„Ring der Sonderbündler , Jnteressengemein -
schaft rheinischer Eisenbahner " in Gerolstein ge-
bildet , der in Wirklichkeit das Ziel habe , die
deutschen Eisenbahner für die französisch -bel -
gische Regie zu gewinnen und sie damit auf den
Weg des Separatismus zu bringen . Die bisher
abgehaltenen Versammlungen hätten bewiesen ,
datz diesem Beginnen leider schon Ersolg beschie-
den gewesen wäre . Auch die Zollbeamten sollen
in gleicher Weise organisiert werben . In der
Eifel seien die Vorarbeiten zu einer derartigen
Organisation bereits getroffen . Ter Sitz des
neuen Eisenbahnerverbandes soll vorläufig Ge -
rolftein sein . Man beabsichtigt aber , ihn später
nach Mainz , zur Generaldirektion der Regie zu
verlegen . Ein Verbandsorgan soll ab 1 . Juni
erscheinen , Die Bewegung stehe im Zusammen -
hang mit den separatistischen Machenschaften im
Ruhrgebiet . Man wolle versuchen , eine Zen -
tralleitung aller Separatisten - Bewegungen zu
bilden und den Anschlutz an andere Gruppen ,
besonders die pfälzische , suchen . Der Vorstand
dieses Verbandes werde von einem gewissen
Koch-Pseiffer und einem gewissen Hansen , beides
ehemalige Mitglieder der Rheinischen Republik
geleitet , die in ihrer Heimat einen starken An -
hang hätten . Die Zuschrift schließt : „Die ge-
samte Lage ist sehr ernst zu nehmen und man
übertreibt nicht , wenn man der Befürchtung
Ausdruck gibt , datz es in der nächsten Zeit zu
schweren Ereignissen kommen wird, "

Die Kritik eines Demokraten an
der Demokratischen Partei.

Walther Schücking . einer der Führer
der Demokratischen Partei , schreibt in der
„Frankfurter Zeitung " ( Nr . 389) in einem Ar¬
tikel über die Zukunft der Demokratischen Par -
tei u . a . folgendes :

„Die Partei Friedrich Naumanns , die den so-
zialen Ausgleich auf ihre Fahne geschrieben hat ,
hätte niemals so resigniert einer Entwick -
luug zuschauen dürfen , bei der die grotzen Fa -
brikherrn und Latifundienbesitzer im unangc -
sochtenen Besitz ihrer Reichtümer an Sachwerten
blieben , die kleinen Leute und der Mittel -
st a n d aber ihr ganzes Sparkassenguthab ^u .
ihre Lebensversicherung , ihre Kriegsanleihe
usw . bis auf deu letzte » Pfennig verloren haben .

.Zur Stillegung der Notenpresse entschlotz man
sich erst , als die Papiermark überhaupt den Cha -
rakter eines Zahlungsmittels so gut wie ganz
verloren hatte , und als man fürchtete , daß
das Volk in seiner Not den Besitz plündern nnd
die Besitzenden erschlagen würde , ehe es sich
mit dem Schicksal des Berhnngerns abfand . Von
Führern unserer Fraktion wurde die völlige
Zerstörung des mobilen Kapitals der kleinen
Sparer als „zwangsläufig " bezeichnet .
Für einen Politiker , der die Aufgabe hat , die
Dinge zu gestalten , statt sich von ihnen treiben
zu lassen , ein verhängnisvolles Wort . Leider
hatte sich auch unsere Partei das Dogma ange -
eignet , datz vor der Herabsetzung der Repara -
tionslasten zur Sanierung der Finanzen und
der Wirtschaft des Staates nichts geschehen
könne . Allen Anregungen aus eiu grotzes Opser
des Besitzes zu diesem Zwecke , die ans der Frak -
tion kamen , wurde immer wieder diese These
entgegengehalten . Inzwischen ist sie praktisch
als falsch erwiesen . Es ist ja freilich richtig , datz
wir bis heute » och keine wirklich stabile Wäh -
rung haben , wie das internationale Gutachten
ausdrücklich feststellt und eine solche auch nur
durch die internationale Lösung des Repara -
tionsproblems bekommen können . Aber den -
noch war unser Zögern falsch , denn indem
wir immer weiter Jnflationswirtschast trieben
und schließlich nur noch ein Prozent unserer
Ausgaben durch Einnahmen ausbrachten , be-
trogen wir mit dem Papiergeldschwindel nicht
nur uns selbst , sondern die ganze übrige Welt
und entfernten nns immer mehr von den see -
tischen Voraussetzungen einer internationalen
Lösung der Finanz - und Wirtschaftsfragen . Ge -
schehene Dinge lassen sich nicht ändern , aber die
Zukunft der Partei wird davon abhängig sein ,
daß sie sich im neuen Reichstag in ganz anderm
Maße aus ihre besonder » sozialen Aufgaben be¬
sinnt . Alt Gelegenheit dazu wird es nicht
fehlen ."

Vaöiktwpolitik
Der Haushaltsausschuß des Badischen Land-
tags lehnt die neuen Besoldungsvorschläge ab .

t. Karlsruhe , gl . Mai . Im Anschluß an die
Ausführungen des Staatspräsidenten und Ii -
nanzministers Dr . Köhler im Haushaltsaus -
schuß des Badischen Landtags über die neuenvom Reichsfinanzministerium festgelegten Be -
soldnngssätze nahm der Haushaltausschuß selbst
zu diesen B e s o l d un gsvorschlägen Stel -
lnng , die er einmütig ablehnte . Von den
Rednern verschiedener Parteien wurde der
Vorschlag gemacht , die badische Regierung möge
Richtlinien ausarbeiten , damit die untersten
BcsolbnngSgrnppcn eine bessere Bezahlung
erfahre » , als dies in den Vesolbungsvorschlägen
des Reichöfinanzministerinms der Fall ist .

*
Nach Mitteilung des Finanzministers Dr .

Köhler im Hanshaltausschnß des Landtags be-
trägt , dem Bericht des Beobachters zufolge , der
Mehraufwand für Baden durch die neue Be -
soldungsregelung 24 Millionen Mark jährlich ,
für das laufende Jahr ab 1 . Jnni bis 81 . März
1925 21 Millionen . Um diesen Betrag erhöht
sich das bisherige Mehr an Ausgaben im
Staatshanshalt mit insgesamt 25 Millionen für
das l a » fe n d e Jahr .

Zuschriften zur Besoldungsregelung.
Die Unzufriedenheit großer Teile des Bc -

amtentnms mit der neuesten Regelung der Be -
amtenbesolduug führt zu zahlreichen Zuschriften
an die Redaktion mit der Bitte um Veröffe » t»
lichung . Wir haben bereits die Stellungnahme
von Organisationen veröffentlicht , wir müsse »
uns weiterhin anf die Veröffentlichung von
Zuschriften der Organisationen beschränken nnd
von der Veröffentlichung der Zuschriften von
Einzelpersonen abgesehen . Den Bericht über die
Versammlung des Ortskartells Karls -
ruhe des deutschen Beamtenbuudes werden
wir morgen früh bringen . Er ist uns für die
Veröffentlichung im Abendblatt zn spät zuge -
gangen .

Kus Vaüen
# Durlach , 31 . Mai . Herr Heinz F r ö h -

lich , der im vorigen Jahr dem Ruf als Chor -
leiter vom A r i o n Brooklyn folgte , ist vor
einigen Tagen mit dem Dampfer „ColnmbuS "
in die Heimat zurückgekehrt , um seine Ferien
hier zu verbringen . Er hat in vergangener
Saison große Erfolge errungen .

- Mörsch ( bei Ettlingen ) , 31 . Mai . Der von
einem Kraftwagen vor einer Woche angefahrc » e
Maurer U . A b e r l e ist nicht gestorben , liegt
aber sehr schwer verletzt darnieder .

m . Pforzheim , 30. Mai . Am heutige » nach¬
mittag gegen vier Uhr züngelten plötzlich aus
dem kleinen Wohngebäude in der Kanzlerstraße
Nr . 9 am Enzufer helle Flammen empor ,die rasch den Dachstuhl erfaßten . Den beiden
kinderreichen Familien W e i tz ( sechs Kinder im
Alter von 2 bis 14 Jahren ) nnd W e i ch s l e r
(vier Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren ) war
es noch möglich , wenigstens einigen Hansrat zu
bergen . Beide Familien sind obdachlos ge »
worden : die eine Familie sind Flüchtlinge aus
Meran . Die Weckerlinie war sofort zur Stelle
und nahm ihre Arbeit mit Antospritze und
Autodrehleiter bei drei Schlauchleitungen in
Angriff . Außer Sachschaden ist tei » Opfer zu
beklage » . Das unmittelbar angrenzende Fabrik -
anwesen , eine Scheideanstalt , wurde durch
Spritzen vor Flugseuer geschützt . Um 0 .30 Uhr
konnte die Weckerlinie wieder abrücken ,

a . Weinheim , 30. Mai . Hier haben sich zwei
schwere Unfälle zugetragen . Heute morgen
uni 7 Uhr fuhr der ledige 2t Jahre alte Dienst -
knecht Georg Matte rn mit einem zweispän -
nigen , halb beladenen Fuhrwerk ohne Brems -
Vorrichtung durch die abschüssige Grabengasse .
In der Nähe des Bezirksamtes scheute ein
Pferd , wodurch der Kutscher die Herrschaft über
das Gespann verlor . Bon der Hauptstraße her
kamen in entgegengesetzter Richtung zwei
Frauen , die sich aus das Feld begeben wollten .
Darunter die 38jährige Elise L a n g , Ehefrau
des städtischen Fuhrmannes Georg Lang . Frau
Lang wurde von dem daherrasenden Gespann
an die Wand des Bezirksamtes gedrückt und
erhielt einen solchen Schlag gegen den Kopf , daß
sie einen Schädelbruch und einen Bruch der Wir -
belsäule erlitt . Der Tod trat augenblicklich ein .
Eine Gerichtskommission erschien an Ort nnd
Stelle und nahm den Tatbestand ans . Gegen
den Dieustknecht Mattem , den Führer des durch -
gehenden Gespanns , wurde die Untersuchung
eingeleitet . — Das 18 Jahre alte Dienstmädchen
Marie Hübner aus Untexscharbach . bedieustet
bei einem Landwirt in Hornbach , stürzte aus
einer Radtour im Birkenaner Tal beim Um -
wenden mit dem Rade die steile Böschung der
Weschnitz hinunter und siel aus die Felsen des
Weschnitzbettes auf . Tic Verunglückte , die
einen schweren Schädelbruch erlitt , wurde in
bewußtlosem Zustande in das hiesige städtische
Krankenhaus eingeliefert . Sic schwebt in Le -
bensgesahr .

- Kehl , 81 . Mai Wegen 8 Brandstis -
tungen in der Gemeinde Mothern wurde
der dort wohnende 47jährige Bauer Valentin
Jörg er vom Schwurgericht Straßburg zu
20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt , Wenn die
Geschworenen ihm wegen seiner etwaö abnormen
Veranlagung nicht mildernde Umstände l>ewil -
ligt hätten , so hätte nach dem französischen
Strafgesetz auf Todesstrafe gegen ihn trkannt
werden müssen .

- Badisch -Rheinselde » . 31 . Mai . Am 2fi . Mai
verunglückte der Fabrikarbeiter Josef
Belge von hier in der Natrinmfabrik in Ba -
disch-Rheinfelden dadurch , datz cr in eine » Kessel
stieg , in dem noch Gase vorhanden waren , die
den sofortigen Erstickungstod zur Folge hatten .

w . Singen a . H ., 31 . Mai . Nach einer stark
besuchten Betriebsversammlung traten gestern
nachmittag die Rangierer und Arbeiter
der Station Singen wegen L o h n s o r d e r » » -
ge n in den Streik . Ter Betrieb ist dadurch
nicht gestört : er wird durch Reservepersoual aus -
rechterhalten . >
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Oer Kölner Männergesangverein
in Karlsruhe.

Das Konzert in der Festhalle .
Nach Tausenden zählten die Besucher , die ge -

stern in die Festhalle geeilt waren , um zu hören ,
wie die Kölner Sänger ihren Triumphen den
letzten ihrer Reise zufügen würden . Erwar¬
tungsfroh wie kaum jemals harrte die Menge
Kopf an Kopf und erlebte einen hohen Abend
im Bereich des Männergesangs . Der Berein
stellt eine Klasse bar , die wohl ieden Chor mei¬
stert und darüber hinaus noch eine eigene Note
bietet .

Beim Beginn wurden Chor , wie der greise
Chormeister Prof . S ch w a r tz von starkem Bei -
fall empfangen und so die Herzlichkeit , die in
den Beziehungen zwischen Kölner Verein und
Karlsruher Liederhalle besteht , auch vom Pu -
blikum bestätigt .

Ter erste Chor „Der alte Soldat " von Cor -
nelius zeigte bereits eine Kumulation von
Schwierigkeiten , denn die reibungslose Führung
des nennstimmigen Werkes war außer dem Vor -
trag schon eine Leistungsfähigkeit an sich . Die -
fem verheißungsvollen Auftakt folgte in rascher
Abwicklung eine Reihe anspruchsvollster Chöre
moderner Komponisten , deren Wiedergabe sämt -
lich die glänzenden Urteile bestätigt , die man
vernommen hatte .

Der Neumannsche Chor „ Vexilla regis " aus
dem Graduale Romanum wurde von den Köl -
nern in verblüffend sicherer und vor allem ge -
staltungsreifer Weise gesungen . Das kann so
nur von einem Chorkörper bewältigt werden ,
dessen Gesangs - und Vortragskultur auf so ein -
ziger Höhe steht . Ganz in seelische Stimmung
getaucht , von einem Hauch der Unendlichkeit
überweht der Kaunsche Chor „Die Hütte "

. Er -
heiternd dagegen die reizende Bearbeitung des
neckischen Volksliedes „Bon den zwei Hasen "

lOthegraven ) . die wiederholt werden mutzte .
Wuchtig erklang Thnilles Landsknechtlied , dem
auf den rauschenden Beifall hin Schumanns
Ritornell in duftigster Zartheit folgte . Othe -
gravens „Rheinsage "

, einer der berühmtesten
Preischöre , stand am Schluß des Programms .
Eine gewaltige Leistung vollbrachten die Kölner
mit seiner Wiedergabe , die alle Seiten ihres
Könnens entfaltete und schlackenrein und geistig
vertieft erstand .

Als weitere Zugabe wurde noch Othegravens
„Leiermann " gespendet und in feiner Weise ge-
sungen .

An dem Abend gab es nur Bewunderung . Zu -
nächst war der 76jährige Leiter Prof . Schwartz ,
der den Verein 36 Jahre führt , Gegenstand der
Huldigung . Mit einer beneidenswerten Elafti -
zität und einer hastfreien suggestiven Bestimmt -
heit dirigiert er und läßt er seine Auffassung
zur Geltung bringen . Man konnte es später
feststellen , wie der Verein mit seinem Leiter ver -
wachsen und verbunden ist . Es war eine
Freude , festzustellen , welch ' herrliches und ge -
schultes Material der Verein sein eigen nennt
und wie er auf die Intentionen des Komponisten
und Dirigenten mit Geschmeidigkeit und Ge -
schmack und vor allem restlosen geistigen Erfas -
fen eingeht . Die hohe Kultur und das Bil -
dungsniveau drücken natürlich den einzelnen
Vorträgen sofort den Stempel auf . Hier ist jeder
einzelne ein „Meistersinger "

, der musikalische
Intelligenz mit wirklichem gesanglichen Kön -
nen verbindet . Der beslügelte Schwung , die
rhythmische Prägnanz und die meisterliche Text -
behandlung — das sind Ingredienzen , die einen
vollen Erfolg verbürgen . Auch hier haben sie
ihn errungen , und die letzte Station ihrer Reise
brachte den Sängern eine begeisterte Aufnahme .

Die solistischen Kräfte boten ebenfalls über -
wältigende Leistungen . Frl . Annie Christian -
fen , Overnsängerin aus Zürich , sang mit ihrem
kristallklaren , vorzüglich gepflegten Sopran
einige Koloratur -Bravourftücke . die in ihrer
Präzision und Oekonomie der Mittel ans Faf -
suugslose grenzten . Ein Hauptstück war die Zu -
gäbe von Alahieffs „Nachtigall "

, dem noch eine
Reihe von glitzernden und gleißenden Kaden -
zen u . Passagen , Triller usw . eingeflochten waren ,
was aber von der Souveränität der Sängerin
auf diesem Gebiet spricht . Der Beifall wollte
kein Ende nehmen . Eine Fülle prächtiger Rosen
im Arm konnte die Künstlerin das Podium ver -
lassen . _ . .

Kapellmeister Dr . C r e m e r aus Rostock
( Mitglied ) ließ den glänzenden Lisztspieler er -
kennen , dessen perlende Technik und ausdrucks -
reicher Anschlag die gespielten Stücke tief wir -
ken ließ . Als zuverlässiger Begleiter erwies
sich Herr Dr . A . D a v i d t s . ebenfalls Mitglied
des Vereins .

Gleich nach dem ersten Vortrag wurde ein
Lorbeerkranz mit Schleife überreicht .

Am Schluß sprach Herr Lehne rt namens
der Karlsruher Sängerschaft unter Betonung
der innigen Beziehungen den Wunsch aus , daß
diese dauernd weiter bestehen möchten zum
Segen des deutschen Liedes . Mit den jubelnd
aufgenommenen Worten „Deutsch sind wir nnd
wollen es bleiben und deutsch ist der Rhein und
deutsch mutz er bleiben " schloß der Redner .

Das Bankett .
Nach dem Konzert fanden sich die Kölner und

i! in Teil der Liederhalle im Kleinen Feiuialle -

saal zu einem Essen zusammen . Ein Mitglied
der Kölner , Rechtsanwalt H e y b e r g e r , er -
öffnete hier die Reihe der Ansprachen , indem
er einen Rückblick auf die schöne Reise des Ver -
eins warf . Namens der Gruppenführer sprach
er herzlichen Dank aus für das Gelingen der
Reise , das natürlich nur durch angestrengte Ar -
beit und aufopfernde Organisation möglich war .
Seine weiteren Worte galten dem Präsidenten
Wilfert , der an jugendlicher Elastizität Unerhör -
tes geleistet habe . Das rühre daher , weil er sich
ein jugendliches Herz bewahrt habe . Weiter ge -
dachte er des Altmeisters Prof . Schwartz , des
Dirigenten des Vereins , der diesen von
Triumph zu Triumph geführt und doch seine
Bescheidenheit nicht abgelegt habe . Er hosse ,
daß dieser Mann dem Verein noch viele Jahre
erhalten bleiben möge . Herzlichen Tank sage
er für alles , was er auf dieser Reise für den
Verein getan habe . Sodann gedachte der Red -

ner der sogenannten „Arbeitstiere "
, der Herren

Klefisch , Lohof und Backhaus , die mit der Vor -
bereitung der Reise zu tun hatten . Eine solche
Reise bedürfe der gründlichsten Ueberlegungen ,
um den Teilnehmern den Aufenthalt angenehm
zu gestalten . Er schloß mit einem dreifachen
Hoch auf die genannten Herren .

Man begab sich dann in den großen Saal der
Festhalle , wo das offizielle Bankett in Anwesen -
heit des Staatspräsidenten , des Oberbürgermei -
fters , des Präsidenten des Landtags usw . be -
gann .

Als erster Redne ? trat der Präsident der Lie -
derhalle Prof . Karle an das Pult , um zunächst
den ausgezeichneten Eindruck des Konzerts zu
besprechen . Auch heute noch gelte der Spruch :
Kunst bringt Gunst . Der Kölner Männergesang -
verein habe mit seinem Konzert die Hörer ent -
rückt und hehrste Stunden bereitet . Anerken -
nung gebühre den leitenden Männern der Re -
gierung , der Volksvertretung und dem Ober -
hanvt der Stadt , daß sie an dem Besuch der
Kölner Gäste so lebhaften Anteil genommen
haben . Dieses große Interesse müsse allen , die
sich der Sache des Männergesangs widmen , ein
Ansporn sein , mit erneutem Eifer und mit un -
verminderter Tatkraft dem Ziele entgegenzu -
streben . Sie gelten dem deutschen Lied als dem
tiefsten Ausdruck deutschen Wesens . Mit einem
herzlichen Willkomm und nochmaligen Dank für
das Erscheinen der Gäste schloß der Redner un -
ter lebhaftem Beifall .

Staatspräsident Dr . Köhler erklärte ein -
gangs seiner Ausführungen , kaum je sei ihm
einmal die Pflicht als Repräsentant der badi -
schen Regierung so leicht geworden , wie an die -
sem Abend . Man sehe in den Gästen die Reprä -
sentanten der Millionen des besetzten Gebietes ,
und man sei stolz , wenigstens Dank sagen zu
können für das , was die Gäste in den letzten
Jahren zu Deutschlands Ehren ausgehalten
haben . Empfangen Sie . sagte der Redner , in -
nigen Dank für die tapfere Haltung , die der
ganzen Welt zeigt , daß man ein Volk wohl pei -
nigen und guälen , daß man aber nie sein Herz
zertreten kann . Sie haben gezeigt , datz die
deutsche Treue kein leerer Wahn ist . Wir möch -
ten Ihnen aber auch besonderen Dank sagen ,
daß Sie das herrliche deutsche Lied hinaustragen
über die Grenzen und aus deutschen Landen .
Dort , wo die Politik versagt haben würde , da
haben Sie Brücken geschlagen in die Herzen der
anderen . Was dem Politiker nicht gelungen ist.
das ist Ihnen gelungen . Sie haben sicher die
Herzen der stammverwandten Schweizer bewegt .
Wir haben nur noch das deutsche Lied , in dem
wir unserem Sehnen und Wollen Ausdruck ge-
beu . Was die größten vor hundert Jahren im
Lied gedacht haben , es singt und jubelt und
klagt . Deutschland kann einen Krieg verlieren ,
aber das deutsche Herz untz . Her , deutsche . Geitt .. .
sie können nicht untergehen . Die Heimaterde ist .
heute heilige Erde . Der Dienst am . Vat .er/anö .
ist Gottesdienst im wahrsten Kinne des Wortes .
Der Gedanke an Heimat und Vaterland soll in
uns ausleben . Kein anderes Gelöbnis als das
eine , dem Vaterland dienen und freudig dienen ,
jeder an seiner Stelle , datz das Vaterland aus
den schweren Tagen der Bedrängnis heraus -
komme und wieder grotz und mächtig im Rate
der Völker dastehe . Zur Bekräftigung oieses
Gelübdes forderte der Redner zu einem drei -
fachen Hoch auf das Vaterland auf , in das von
den Anwesenden freudigen Herzens eingestimmt
wurde .

Hierauf wurde stehend das Lied „Deutschland
über alles " unter Begleitung des Hausorchesters
der Liederhalle und Orgel gesungen .

Der L. Vorstand der Liederhalle . Herr Münch -
b a ch , betonte in seiner Ansprache , datz die Köl -
ner nun mit Karlsruhe an ihrer letzten Reise -
Etappe angekommen seien . Er unterstrich eben -
falls die freundschaftlichen Bande , die seit lan -
gem zwischen dem Kölner Männergesangverein
und der Karlsruher Liederhalle bestehen nnd
die schon mehr als 30 Jahre zurückreichen .
30 Jahre sei es her , datz die Kölner in Karls -
ruhe geweilt haben und die schönen Stunden
von damals seien noch heute unvergessen . 18W
habe man sich in Kassel getroffen und i960 in
Frankfurt . Immer , wenn die Karlsruher in
die Konkurrenz getreten waren , seien auch die
Kölner dagewesen und hätten auch jedesmal den
Preis davongetragen . Auch heute hätten sie wie -
der Sieg an Sieg gereiht . Deswegen aber kein
Neid und keine Mißgunst . Unter grotzem Bei -
fall überreichte er dem Verein im Auftrag der
„Liederhalle " eine Plakette mit Widmung und
Prof . Schwarz ein prächtiges Blumeuangebinde .
Mit dem Wunsche , Ende gut , alles gut , verbinde
er die Hoffnung , datz die Kölner von ihrer Reise
und ihrem Aufenthalt in Karlsruhe den ange -
nehmften Eindruck mitnehmen möchten .

Dann wurde der Sängerspruch der Kölner als
Dank vorgetragen .

Herr Rieple sprach als Vertreter des
Karlsruher Sängergaues und betonte die vor -
bildliche Gesangsvflege durch den Kölner Ver -
ein . Mit dem schönen Spruch : „Deutsches Land ,
Deutsches Lied , in Ewigkeit dich Gott behüt " ,
schlotz der Redner .

Dr . Both , ein Mitglied des Kölner Vereins ,
richtete Worte des Dankes , besonders an den
Herrn Staatspräsidenten , der eine Abordnung
der Kölner zum Mittagsmahl eingeladen und
in freundlichster Weise aufgenommen 'xibe .
Man sei nun wieder auf deutschem Boden und
sie hätten . empfunden , wie ihnen das Herz der
deutschen Stammesgenossen echt und warm ,
treu und deutsch entgegengeschlagen habe . Man
sei gekommen , um alte Freundschaften neu auf -
zurichten und neue zu knüpfen . Er dankte auch
den Behörden der Stadt für die freundliche Ge -
sinnung und herzliche Aufnahme und schlotz mit
einem Hoch auf die Sängerschaften .

Hierauf wurde das „Niederländische Dank -
gebet " gespielt .

Herr Paul Müller vom Laudestheater
mutzte die Gäste in prächtiger Weise zu unter -
halten und auch auf zoologischem Gebiet aller -
Hand Aufschlüsse zu geben , die in der Zeit der
Schnakenplage natürlich viel Heiterkeit hervor -
riefen .

Herr Dr . Klefisch drückte dann noch Auer -
kennung für Prof . Karle und Herrn Münchbach
aus , die sich um das Gelingen des Besuches viele
Verdienste erworben haben . Der Redner brachte
schließlich ein Hoch auf die genannten Herren
aus —, worauf der Liederhai . ' .? .,nacrspr » ch er
klang .

Als Vortragende machten sich dann weiter
verdient die Herren Dr . Klefisch , Dr . Bo -
d e n , der bekannte Baritonist Karl Müller , ein
Mitglied der Liederhalle , Lilli Breig vom
Landestheater und als Begleiter Herr Mül -
l e r jun .

Mit einem lannigen Damentoast beendigte
Prof . Karle die Reihe der Aussprachen .

Nicht unerwähnt sollen die Aufmerksamkeiten
bleiben , die verschiedene hiesige Firmen in
freundlicher Weise den Gästen zur Verfügung
stellten . Es stifteten die Fa . Sinn er Reise -
andenken in Form von Qualitätslikören , die
Fa . Wolff & Sohn Parfümerien und die
Süddeutschen Jndustrie -Werke die Umhüllun -
gen dazu .

So wurde der Tag in schönster Harmonie be-
euHigt , nachdem die Gäste am Vormittag die
Kunsthalle besichtigt und in Sonderwagen einen
Ausflug nach dem Turmberg unternommen
hatten . Sämtliche Veranstaltungen waren von
herrlichstem Wetter begünstigt und konnten so
gänzlich ungestört von statten gehen . Sie dürf -
ten allen Teilnehmern in angenehmster Erin -
nernng bleiben . — Heute vormittag trat der
größte Teil der Kölner die Heimreise an .
Einige blieben noch hier , um die Schönheiten
Badens zu genießen .

Aus üemGtaötkreile
Das seltene Fest der goldene » Hochzeit feierte

gestern Herr Gustav Hammer und Gemahlin
geb . Leichtlen in körperlicher und geistiger
Frische . Herr Hammer lSeniorchef der Firma
Hammer & Helbling ) steht im 82. Lebensjahr ,
seine Gattin im 74 . Jahr . Der alte Herr macht
noch täglich seine Spaziergänge bis in die Um -
gebung der Stadt . Er ist der letzte von Drtl -
lingsgeschwistern , die ihr 70. Lebensjahr noch
miteinander erlebten .

Nene Tiere im Stadtgarte » . Der städt . Tier -
park hat eine neue Bereicherung erfahren . Es
find vier Flamingos , zwei Seelöwen , 1» Rhe -
fnsaffen und zwei Leoparden eingetroffen .

Plakatausstellung . Zum Artikel über die
Karlsruher Plakatausstellung geht uns seitens
des K .St .B . folgende Richtigstellung zu : Wie
uns mitgeteilt wurde , war die Plakatausstellung
von der Kunstdruckerei Künstlerbund A .-G .
Karlsruhe veranstaltet , die sämtliche Kosten trug .
Der Berkehrsverein beteiligte sich mit einem
gleichartigen Unternehmen . Leider ging diese
Sachlage aus den Veröffentlichungen nicht ber -
vor und mußten deshalb in fraglichem Artikel
der Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe
gegenüber Schlüsse gezogen werden , die der
Gründe entbehren .

Vorträge für Polizeibeamte . In der Reihe
der Vorträge , die zur Fortbildung der Polizei -
beamtcn bei der Polijeidirektion Karlsruhe
eingerichtet sind , fanden in den letzten Wochen
drei Vorträge des Obermedizinalrats Dr .
Roemer über Erscheinungsweise und Wesen
der Geisteskrankheit statt , soweit die wissen -
schaftlichen Erfahrungen auf diesem Gebiete für
die Praxis der Polizeibeamten von Belang
sind . Dabei wurde auch die Behandlung des
Gebiets der Psychopathie im Hinblick ans ihre
soziale Bedeutung entsprechend berücksichtigt ,
außerdem wurde die Psychologie der Zeugen -
aussagen für den Polizeidienst an Beispielen
erläutert . Schließlich wurde noch ganz ollgemein
über die in Betracht kommenden Fürforgematz -
nahmen und Anstalten an Hand von Lichtbildern
Aufschluß gegeben .

Kolossen « . Man schreibt uns : Im Boxkampf
Karl Fürst gegen Rainer konnte letzterer
4 Runden dem Altmeister standhalten . In der
fünften Runde konnte Fürst einen linken Haken
anbringen und Rainer wurde ausgezählt . Im
Treffen Christensen gegen C h a r u s ch i n
siegte letzterer nach wunderbarem Kampf in der
16. Minute . Als letztes Paar rangen Sauerer
gegen Gebhardt . Wie am Vorabend konnte
man auch diesmal die Technik und Feinheiten
von Sauerer bewundern . Gebhardt setzte seine
ganze Kraft ein , do chmußte er sich der Technik
seines Gegners beugen und in der Gesamtzeit
von 1 Stunde 44 Minuten als besiegt erklären
lassen . Der heutige Abend wird wohl der in -
teressanteste , und man darf gespannt sein , wer
die Meisterschaft erringt , Sauerer oder Charu -
schin . Nach der Entscheidung ist Preisverteilung .

Selbstmordversuch . Ein 23 Jahre alter lediger
in Saarbrücken wohnhafter Kaufmann , der sich
zurzeit bei seinen Eltern hier aus Besuch befin -
det , brachte sich gestern vormittag in selbstmör¬
derischer Absicht in einem Garten der Weststadt
einen Revolverschuß in die Brust bei und mutzte
in das Städt . Krankenhaus gebracht werden .
Der Grund der Tat soll in Familienstreitig -
ketten zu suchen sein .

Explosion . Beim Zusammenschweitzen eines
leeren Benzinfasses in einer hiesigen Fabrik
entzündeten sich die in dem Fasse befindlichen
Gase , wodurch das Fatz explodierte . Ein mit
diesen Arbeiten beschäftigter Schlosser aus
Grötzingen erlitt hierbei erhebliche Brand -
wunden am Kopf und Rücken und mutzte im
Krankenwagen ins Städtische Krankenhaus ge -
bracht werden .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann von
hier wegen Unterschlagung , ein Blechner von
Eberbach wegen Bedrohung , ferner 7 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen .
R - Iidc» z-Li» tspicle . Von beute an wird gezeigt :

Dieter , der Mensch unter Steinen . Dieser
Ulm ist ein selten vorzügliches Werk : ein gutes ,
logisches Manuskript , vortreffliche Siegte , brillante Dar¬
stellung und hervorragende Bilder . Gertrud Welckers
seelenvolles Spiel gibt dem Film , dem die wunder -
vollen Hochgebirgsauwabmen . sowie die Fülle ftil -
voller Innenszenerien einen ungemein geschmack-
vollen Rahmen geben noch eine besonders wertvolle
Note . Was den Älm noch ganz besonders auszeichnet ,
ist die Unkompliziertheit seiner Geschehnisse bezw . die

logische und zwanglose Anordnung der Szenen . — Im
Nebcnprogramm : : „Das Haus ohne Lachen " . Bei die -
sem Film liegt der Hauptzweck in der Erhaltung der
Spannung und in dem Bestreben , nicht allein Unter -
Haltung bieten zu können , sondern auch dem Star Ge -
legenheit zu reichster Entfaltung seines starken viel -
seitigen Könnens zu geben . Dieses Ziel verwirklicht
er auch dank seines Tempos und spannnngsreichcn
Manuskripts , das zahlreiche Verwechslungen und effekt -
sichere Momente einschaltete , so dah durch geschicktes
Ausnützen aller Handlungsmöglichkeiten dem Werk
einem starken Ersolge verholfen ist.

Freilichtsvielc Watthaldeuvark Ettlingen . Auf die
morgige Eröffnungsvorstellung mit Goethc 's , Tor -
anato Talso " unter Mitwirkung der ersten Kräfte des
Landestheaters sei nochmals hingewiesen . Kombinierte
Eintritts - und Fahrkarten sind in den Vorverkaufs -
stellen : Papierhandlung Fritz Fischer , gegenüber der
Hauptpost , und der Hosbuchhandlung Bielefeld am
Marktplatz , erhältlich . Am Albtalbahnhof liegen Kar -
ten auch am Sonntagmorgen bis nachmittags 3 Uhr
auf . Sollte unverhofft wegen ungünstiger Witterung
die Aufführung um eine Woche verschoben werden inüs -
sen , so wird dies am Sonntagmittag von 12 Uhr ab an
den Borverkanfsstellcn in Karlsruhe und Ettlingen
durch Anschlag bekanntgegeben .

Schwetzinger Frcilichtanssührnngc » . Am kommenden
Sonntag , nachmittags 4 Uhr . gelangt durch Mitglieder
des Mannheimer Nationaltheaters zum erstenmale
Paul Ernsts Nibelnngendrama „ Brunhild " auf der
Freilichtbühne im Schwetzinger Schlohgarten zur Auf -
führung . Karten sind am Schlotzeingang in Schrvet -
zingen und an der Theaterkasse erhältlich .

Standesbuch -Auszüge .
Sterbefälle . 30. Mai : Eduard Ziegler , Oberfekr . .

alt S5 Jahre . 31. Mai : Amalie Böhm , ledig , alt
57 Jahre : Lina Bos , alt 24 Jahre , Ehefrau von Karl
Bos , Schreiner .

Wirtschafts -
und Handelsteil.

Frankfurter Börse.
lDrahtmeldung uns . Franks . Handelskorresv ) .

— Frankfurt a. M ., 81. Mai . Das heutige
Effektengeschäft , das sich auf den Tauschverkehr
beschränkte , blieb äutzerst klein , da man allseits
die größte Vorsicht übte . Nur in einigen weni -
gen bevorzugten Papieren kam es zu geringen
Umsätzen . Die schwache Stimmung , die am
gestrigen Schlußverlaufe einsetzte , erfuhr wieder
eine kleine Belebung , so daß die Tendenz als
schwankend zu bezeichnen ist .

Am Geldmarkt ist das Geschäft in Termin -
geld weiter klein , doch ist eine leichte Entspan -
nung des Geldmarktes zu verzeichnen . Geringe
Umsätze wurden in Rentenmarkkrediten je Mo -
nat mit 3—sy t Prozent getätigt . Tägliches Geld
blieb weiter gesucht . Der heutige Satz lautet
auf % pro Mille . Gestern Vi«. Am internatio¬
nalen Devisenmarkt setzten sich die Ab -
schwächungen des französischen Franken fort .
In Psundvarität ging der Kurs auf 88 ( gestern
82 % ) ) . Auch das englische Pfund behielt seine
Schwäche bei . Dagegen ist der Markkurs
unverändert und stabil bei 4,21 Billionen für
den Dollar . _

Devisennotierungen :
w . Berlin , 31 . Mai

Buenos-Aires . .
Japan .
Konstantinopel
London
New -York . . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . .
Brüssel -Antw .
Christiania , .
Danzig
Helsingfors . . .
Italien
Jugoslavien . . .
Kopenhagen . .
Lissabon -Oporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien

30 . Mai
Geld

üb
0415

15760
18 .80
57 -61
72 .72
10 .47
18 .45

5 .16
70 .82
12 . 36
21 .80
12 . 39
73 .91
2 .99

57 .06
111 .22

4 .59
5 .89

31. Mai
Seid

1355
1 .665

18 . 155
419

0 .415

57 .61
7272
10 .47
1830

5 .14
70 .57
12 .27
21 .50
12 .29
7I :99
5706

111 .22
4 .51
589

18 .245
421

0 .425
15M1

5?$

5 .91

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Z ürich . 30. Mai : 134 Cts . ,' 31. Mai : 134 Cts .
Amsterdam . 30. Mai : 63 % Cts . ) 31. Mai : 63.
Neuyork , 30. Mai : 33 % Cts . ; 31. Mai : nicht

notiert .
Pariser Börse .

Paris . 31 . Mai . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 84 Francs .

Unnotierte Werte :
Alles in Billionen Mark .

Wir waren vor- Ver -
börslich Käu? Uänf .

Adler Kali . . . 37 93
Api 34 40
Bad. Motorlokomo¬

tivwerke . . . 3 .0
Baidur 2 .7 ) -3
Becker Steinkohle . 5t 39
Becker Stahl . . JO 16
Benz . . . . . . 25 >7
Brown Boveri ig. 12 14
Cont . Holzverwert .
Deutsche Lastauto . 9 Ii
)eutsche Petroleum 130 145

Germania Linoleum 67
Grindler Cigarren . 27 7 .3
Großkraftwerk

Württemberg . . 1 .4 18
Hansa Lloyd . . .
HeldburgVorz .-Akt .

8 10
250 2S5

Inag 16 19
Itterkraftwerke . . 13 16
Kabel Rheydt . . 40 46
Kammerkirsch . . 0 .45 " ÄKarstadtrAktien 11
Knorr . . . . 32 36

Krügers haii
Landes wirtschafts -

stelle für das Ba¬
dische Handwerk

Melliand Chem . . |
Meuerer Spritzmet .
Moninger Brauerei
Offenbrg . Spinnerei
Pax , Industrie - und

Handels -A .-G.
Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberg .
Russenbank . . .
Schuvag . . . .
Sichel
Sloman
. abakhandels - A.G.
Teichgräber . . .
Textil Meyer . . .
Turbo -Motoren Stgt .
Ufa . . . . . .
Zuckerwaren Speck

Käu f.
34

0 .6

230
200
0 .5

40
~
51

_
88

Ii
? .5
o .r
4

3 .5

Ver .
käuf .

38

15

07

Ji
J5
j >6

\
49

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
1.06 % Badische Kohlenwert -Ameihe

6 o/0 Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . . . .
7 "/<, Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe . .
6 °/0 Rhein -Main -Donau -Gold -Anleihe . . . .
5°/0 Neckarwerke -Goldg-nleihe
5°/0 Preuüische Kaliwert Anleihe pro 100 kg .
5 °/0 Sächsische Roggen wert -Anleihe pro Ztr . .
5 °/0 Süddeutsche Festwertbank -Ob lig^ . . .
6 % Freiburger Holzwertanleihe pro Festmeter — t

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets couI®n
Kä -fer und verkaufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
1 Karlsruhe , Karl -Friedrlchstraße 26 , Telephon 223 , 235, 24S
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Kleingärtners Arbeiten im Juni .

. Wenn auch des verspätet eingetretenen Früh -
lahrs wegen etwas später , so werden doch in die -
?em Monat schon die ersten Früchte reisen .
Srühkirschen und Erdbeeren . Zugleich stellen
uch aber auch manche ungebetene Gäste dieser
«elikaten Kost ein . vornehmlich Sperlinge , Stare
und Amseln . Ganz besonders letztere sind' dort ,
!°0 sie »ahlreicher auftreten , die ärgsten Plün -
°erer der Erdbeerbeete . Falls letztere dann nicht
° urch Drahtgewebe , alte Gardinen oder Fischer -
^ etze geschützt sind , kommt auch nicht leicht eine
' " «cht zur vollen Reife . Also beizeiten aufge -
Paßt ; — Bei jungen , schwachen Bäumen mit zu
Wichen, Fruchtansatz ist es ratsam , einen Teil der
» rüchte auszubrechen , damit der übrige Teil
äur besseren Entwicklung kommen kann und die
Gräfte des Baumes geschont werden . Zu stark
Ochsende Triebe der Busch - und Formobst -
oauine werden entfpitzt , Wasserschößlinge ent -
rl nt ' 3ur Bildung des Fruchtfleisches ist reich -
" chste Bewässerung geboten , auch mit verdünnter
gegorener Fauche . Ilm bei neugepslanzten Bäu -
^ en ein zu rasches Austrocknen der Baumscheibeäu verhindern , belege man diese mit verrotte -
»em Dünger , wodurch gleichzeitig eine Düngung
Miclt wird . — Am Weinstock ist der Sommer -
'Lnitt auszuführen . — Wildlinge in vollem Saft
^ nnen okuliert werden . Bei veredelten Bäu -
!!?en sind die Wildtriebe zu entfernen und die
^ oeltriebe anzuheften . — Die Vertilgung jeg -
' 'wen Ungeziefers ist mit allem Nachdruck zu be -
treiben .
.. Der Gemüsegarten erfordert tägliche Beauf -
.' chtigung und Pflege . Die Hauptarbeit in die -
!.
en

L Mouat besteht im Begießen , Jäten , Hacken
und Behäufeln . Stark zehrende Gemüse , wie
es beispielsweise die Kohlarten sind , werden
Weichlich mit verdünnter Jauche begossen . Flei -
J«ges Hacken im Gemüsegarten ist halbes Ge -
seihen der Pflanzen . Gurken - und Kürbisran -

werden entspitzt . Abgeerntete Beete mit
vrühgemüse werden sofort wieder gegraben und
neu bestellt . — Mit Johanni ist die Spargelernte

beenden . Dann ist den Beeten eine kräftige
Düngung zu verabfolgen . Gewürzkräuter sind

der Blüte zu schneiden und zu trocknen . Von
Erbsen , Buschbohnen und Karotten kann noch
etne Aussaat gemacht werden . Das Pflanzen° ller Herbst - imh Wintergemüse ist tunlichst bald
^ beenden . Es können noch gepflanzt werden
JJue Kohlarten , Sellerie . Porree , Kopfsalat . —
Mem Ungeziefer gehe man energisch zuleibe .
Staupen sind möglichst täglich von den Pflanzen°u suchen und zu vernichten . th .

Einfacher , praktischer Hecktor -
Verschluß.

Der einfachste Zugang zu Viehweiden , Wiesenund Aeckern , auch Gartengrundstücken ist das
^ genannte Lattentor . Zu beiden Seiten des
Zugangs wird je ein starker Pfahl in die Erde
^ graben und festgestampft . Diesen so markier -
^ . Eingang verschließt man mit Querlatten ,
. s

° urch an den Seitenpfoften angebrachte Oesen^ Moben werden . Ein solches Lgttentor hat

" uen Nachteil : Böswillige Hände können die^ gelegten Saiten leicht entfernen und so denZugang öffnen , was bei Viehweiden , aber auch. et Kulturschlägen manches Aergernis und Scha-
«« u herbeiführen kann . Zur Abhilfe dieses- . steiles zeigt unsere Abbildung einen ein-L°>en gangbaren Weg . In daö eine Ende jeder
s. Lerlatte schlägt man eine starke Krampe , eben-
„,us eine solche von oben auf den einen Seiten -
In« • Ein etwa singerstarker entsprechend
(J ^ger Rundeisenstab wird an einem Ende recht-
«/ " " ig umgebogen . Ten kurzen Schenkel I.eßtentweder zu einer Schlaufe um oder häm-ihn an einer kleinen Platte aus und ver -

M D Alle
« Blumen, Pflanzen u. Sämereien
^ zur .W Fenster- n . Balkonkasten-Bepflanznng

empfiehlt
Z Friedrich Feger

Gartenbau - und Samengroßhandlung ,
Rj Iei ephon 2266 Karlsruhe Karlstr . 70
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» mi wii « ivauBU . ' V
ß ôwie als Patentinhaber und Erfinder seinen
g Karlsruher Raihaus -Blumenkasten «ei« HS Tropiwasser -Auiiangkanal O R.G.M. 600642 £3^ 2 Alle Teile auswech -

seibar . Bodenv « schubleistenärlii ?fjlausziplibar . Patent - b-X
MMetall - Stirnwände PglfS< mit Vorrichtung ,z. fc. .JM ' Befestigen v. eis. ' P9{ÄGriffen u . Spalier -

rahmen . Grrtßte F21Kl Stabilität . Kein fcSdJSj K Beschlagen der MH Unttt̂ n mej 1,r- Einziger Kasten , bei dem eine

AlleTeile auswech¬
selbar . Boden

schubleistenartig
ausziehbar . Patent -
Metall- Stirnwände
mit Vorrichtung z.
Befestigen v. eis.Griffen u . Spalier¬rahmen . Größte
Stabilität . Kein

- vasror , , „ Beschlagen der
UnterS-,Einziger Kasten , bei dem eine«rgrunddüngung möglich ist.

sieht diese mit einem länglichen Loch , das über
die Krampe des Seitenpfostens greift . Diese so
vorbereitete Eisenstange steckt man von oben her
durch die Krampen der Querlatten , schiebt den
kurzen Schenkel mit seiner Oeffnung über die
Krampe des Seitenpfahles und hängt ein Sicher -
heitsschloß vor . Auf diese Weise ist es Unbefug -
ten unmöglich , den Weidezugang zu öffnen , ck.

Einfacher doppelter Geflügelstall
mit untergebautem Gcharraum.
Nachstehend abgebildete Geslügelstallung ist

mehr gedacht für städtische Geflügelzüchter bezw .
solche Geflügelliebhaber , denen nur wenig Platz
zur Herrichtung einer Stallanlage zur Ber -
fügung steht . Die abgebildete Stallung ist ge-
dacht für zwei Stämme , kann natürlich auch für
einen Stamm gebaut werden . Die Vorteile die -
ses Häuschens sind folgende : Die Bauweise ist
die allereinsachste, - durch Anlehnung an eine
Mauer wird bedeutend an Material gespart, ' die
Herrichtung eines besonderen Scharraumes er -
übrigt sich, da der ausgesparte Raum unter dem
Häuschen den Tieren stets einen trockenen und
geschützten Aufenthalt bietet . Die Ausmaße

Wichtiges für die Putenzucht . Alterskennzeichen der Hühner.

M " U[ergrunddüngimg '
möglich ist.

Auf dem Geflügelhof im Juni .
Eine der Hauptarbeiten auf dem Geflügelhof

im Frühjahr , das Brutgefchäft . ist beendet , we¬
nigstens der Hauptsache nach . Für Erlangung
von Nachzucht ist unbedingt Schluß zu machen .
Nur für den Zwerghuhnzüchter gilt eine Aus -
nähme , für ihn ist der Juni wohl der eigent -
liche Brutmonat . Für alle anderen Rassen aber
sollte für dieses Jahr die Brut beendet fein .
Die Nachzucht würde bis zum Beginn der kal -
ten , unwirtlichen Herbstwitterung doch nicht
mehr auswachseu und dann ein Ertrag von ihr
nicht mehr erreicht werden . Die Frühbrutkükeu
sind möglichst schon auf ihre Verwendbarkeit hin
zu prüfen und auszumustern : Was nicht zur
Zucht tauglich ist , ist abzusondern und sofort
oder nach kurzer Mastzeit als Schlachtware zu
verkaufen . Wem es nicht an Platz gebricht ,
trennt vorteilhaft die Geschlechter , weil beide
Teile sich dann besser entwickeln . Mit zunehmen -
der Wärme vermehrt sich auch das Ungeziefer
riesenhaft . Darum sind die Ställe häufig zu
reinigen und mit Kalkmilch auszustreichen ,
ebenso die Legenester . Nur durch peinlichste
Reinlichkeit kann man in dieser Zeit dem Unge -
ziefer steuern . BefondereBeachtung schenke man
auch der Fütterung . Hitziges Futter ist zu ver -
meiden . Weichfutter darf nicht in den Gefäßen
stehen gelassen werden , weil es gar leicht säuert
und dann den Tieren sehr gefährlich wird .
Trinkwasser ist mehrmals täglich frisch zu rei -
chen . Wer seine Tiere auf beschränkte Räume
zu halten gezwungen ist . sorge ausgiebig für
Grünfutter , auch animalische Gaben dürfen
dann nicht fehlen .

Die Truthühner - , Perl - und Fasanenküken
bedürfen sorgfältigster Beaufsichtigung . Nur
bei sehr milder Witterung lasse man sie hinaus ,
sonst behält man sie lieber in den ersten Lebens -
wochen drinnen . Auch später schütze man sie sorg -
fältig vor Kälte , Regen , Tau und den sengen -
den Sonnenstrahlen . — Gänfe und Enten lasse
man möglichst auf die Weide und gebe ihnen
ausreichend Bade - und Schwimmgelegenheit .
Enten können auch noch ausgebrütet werden ,
die Jungen werden bis zum Spätherbst noch
schlachtreif, - zur Nachzucht taugen natürlich diese
Spätbruten nicht . — Der Tanbeuboden bedarf
auch häufiger einer gründlichen Reinigung , da
sich sonft auch hier leicht das Ungeziefer festsetzt,
zum größten Nachteil sür die Aufzucht . Für
ausreichende Badegelegenheit sorge man durch
Aufstellen von flachen mit Wasser gefüllten Ge -
säßen . Die Nester sind täglich zu revidieren .
Jungtauben beginnen nach dem zweiten Lebens -
monat mit dem Federwechsel und bedürfen dann
etwas mehr Sorgfalt und Beaufsichtigung in
Fütterung und Pflege . Sch .

Wilde Hühnerarten zeigen im Gegensatz zu
unserem Hausgeflügel in der ersten Jugend
eine geringe Freßlust . Dies wirkt sich auch
bei den erst seit wenigen Jahrhunderten ge-
zähmten Puten aus . ■Viele Putenküken werden
durch Ueberfütterung geradezu hiugemordet .
Wo man die Putenküken gleich am Morgen mit
ihrer Führerin in die Wiesen laufen läßt und
sich bis zum Abendsntter wenig um sie kümmert ,
sieht man unbestrittenermaßen das beste Ge -
deihen , obgleich man dann tagsüber gewöhnlich
keine vollen Kröpfe sieht . Am Abend allerdings
treten die Putchen mit dickem Beutel am Halse
an und pfropfen oft nur mit Mühe noch einige
Körner hinein .

Freien Auslauf hält am besten die Puten uu -
gezieferfrei . Bekanntlich hat der Puter sein
eigenes Ungeziefer , von dem eine graue Laus
den Küken oft verderblich wird . Können die
Tiere nach Gefallen in der Erde baden , so sin -
det man wenig Plagegeister an ' ihnen . Doch
haben wir die Puten noch nie ganz Ungeziefer -
frei halten können . Der ockergelbe Federling
ist bei ihnen fast immer vorhanden .

richten sich natürlich nach der Größe der gehal -
tenen Stämme . Die von außen durch eine Tür
zugänglichen Schlafräume enthalten außer den
Sitzstangen , die in gleicher Höhe anzubringen
sind , auch die Legenester . Letztere sind , um eine
Verunreinigung zu verhindern , oben geschlossen
Und nur von der Seite aus zugänglich . Wenn
es nötig erscheint , kann man entweder in der
Tür oder in der Seikenwand ein kleines Fenster
anbringen . Das Dach wird mit Dachpappe be-
legt . Einen gleichen Schutz kann man auch den
Seitenwänden gewähren , wenn man nicht vor -
zieht , diese des besseren Aussehens wegen mit
einer haltbaren Oelsarbe zu streichen . Im Win -
ter umgibt man die Wände mit einem Schutz
aus Strohmatten , sofern man nicht vorzieht , die
Schlafräume gleich beim Bau doppelwandig her - .
zustellen .

Die Cröllwitzer Pute ,
ein deutscher Mittelschlag weiß mit schwarzen

Federsäumen .

Einige Winke für den Aufbau von Zucht -
stammen . Die Verhältnisse haben viele verlockt ,
mit Puten in der Weise anzufangen , wie es bei
Hühnern nicht immer ohne Erfolg möglich er -
scheint . Sic haben Bruteier gekauft , behalten
von der Nachzucht die besten Tiere und glauben ,
damit einen brauchbaren Zuchtstamm zu be-
sitzen . Das ist fast immer verfehlt . Zunächst
find einjährige Puten nur in beschränktem
Maße zuchtfähig , wenigstens braucht man sich
nicht zu wundern , wenn diese Nachzucht nicht ge-
deihen will und sehr empfindlich ist . Vor allem
sollte man möglichst nur mit vollerwachsenen
Hennen züchten , d . h . solchen , die das dritte
Lebensjahr erreicht haben . Sie können zur Not
mit einem kräftigen einjährigen Hahn gepaart
werden , doch soll man die Nachzucht möglichst
nicht zu Zuchtzwecken verwerten . Man muß in
der Putenzucht vermeiden , von miteinander ver -
wandten Vögeln zu züchten . Auch bei anderen
noch nicht in vollem Maße zu Haustieren ge-
wordenen Vögeln sehen wir , daß sie gegen In -
zucht besonders empfindlich sind . Die aus In -
zucht hervorgegangenen Puten sind für Krank -
heiten und Erkältungsschäden außerordentlich
empfänglich , wogegen die aus blutsfremden ,
vollerwachsenen Eltern stammenden Tiere gefeit
sind , wenn man sie nicht leichtsinnig der Erkäl -
tnngsgefahr aussetzt . — Züchter berichten heute
manchmal recht ungünstig über die Riesenputen .
Wir müssen uns vergegenwärtigen , daß hier all -
mählich eine starke Verwandtschaftszucht statt -
gefunden hat . Schon in den letzten Jahren vor
dem Kriege waren Nencinführungeu selten . Die
großen Puten sind bei uns nie besonders wirt -
schafilich in der Haltung gewesen . Wir müssen
die mittelgroße Pute in Zukunft besser beachten .
Wenn wir mit alten Zuchthähnen von 16 bis 20
Pfund arbeiten , zn denen wir Hennen von 10
bis 12 Pfund in vollausgewachsenem Zustande
gesellen , erreichen wir um die Weihnachtszeit
mit den Hähnen aus dem Mai 10 bis 12 Psnnd
und Hennen gegen 7 Pfund schwere Tiere ( in
bratfertigem Zustande ) . Das dürfte « die am
besten absetzbaren Vögel sein . Man nehme zur
Zucht etwas niedrig gestellte , feinknochige Tiere
mit breiten Schultern und voller Brust , die
festes Gefieder zeigen . Das wäre allerdings
die Abkehr von der bisherigen Zuchtrichtung ,
die auch bei Puteu hohe und starkknochige Beine
verlangt . Zu solchen Tieren wird man am
besten durch zielbewußte Paarung der großen
Tiere mit dem Landschlage gelangen .

Neuerdings wird auch bei uns über eine
Putenkrankheit berichtet , die in Amerika schon
lange alljährlich Opfer fordert . Man nennt
sie den „schwarzen Kropf "

, weil die dunkle
Farbe der Kopfteile das erste Kennzeichen des
Uebels ist , gleichzeitig treten Durchfälle auf .
Alt und jung werden in gleicher Weife davon
befallen . Die Entstehitng ist wahrscheinlich auf
noch unentdeckte Kleinlebewesen zurückzuführen ,
die dnrch die Auswurfstoffe verbreitet werden .
Die Darmschleimhäute und dadurch die Leber
werden ergriffen . Zunächst entstehen Schwel -
lnngen und davon Entzündungen , wobei es zu
Zerreißungen der Därme kommt und die Leber
ihre Tätigkeit einstellt . Eine Behandlung blieb
bisher ohne Wirkung . Man kann nur die noch
gesunden Tiere sofort entfernen und möglichst
naturgemäß ernähren , während die befallenen
zu töten und zu verbrennen find A . Wulf .

Das Alter eines Huhnes ist meist schwer zuermitteln . Bei manchen Hühnern kann man dasAlter an den mehr oder weniger großen Sporenerkennen . Je älter ein Huhn wird , desto größerwird der Sporn , das ist der Auswuchs oberhalb
ber Zehen , der nach hinten wächst . Um das Alter
seiner Hühner jederzeit feststellen zu können ,sollte jeder Hühnerhalter seinen Tieren vou den
billigen Cellnloidringen anlegen und zwar sol -
chen vom ersten Jahre , an einem ( rechten oder
linken ) Fuß , vom zweiten Jahr am andern Fuß ,vom dritten Jahre an beiden Füßen und vom
vierten oder noch älteren Jahrgängen gar keine
Ringe . So wird jedes Jahr wieder von vorne
angefangen . Die Hühner , die also z. B . diesesJahr keine Ringe anhaben , müssen geschlachtet
werden , nächstes Jahr kommen die mit zwei
Ringen an die Reihe usw . , da diese dann über
drei bis vier Jahre alt sind und durch junge
Nachzucht ersetzt sein müssen . Aeltere als drei
Jahre alte Tiere legen kaum mehr soviel , daß
die Fuiterkosten dabei herauskommen . Bei
Hahnen ist der Sporn bereits nach einem Jahr
1—lH Zentimeter lang und mit vier Jahren3—4 Zentimeter . Auch wächst dieser nicht gerade
heraus , sondern nach oben gebogen . W .

Bienenweide .
Ein Fachmann erörtert im Luzerner „Vater -

land " diese Frage in interessanter Weise . Die
hauptsächlichste Nahrung der Bienen , so schreibt
er , besteht in Honig . Blütenstaub und Wasser .Diese drei Dinge holt die Biene im Freien .Witterung und Bienenweide spielen in der Bie -
nenzncht eine wichtige Rolle . Ausschlaggebend
für den Honigertrag einer Gegend ist in ersterLinie die Bienenweide . Mögen die Völker noch
so stark , die Wohnungen noch so praktisch , die
Betriebsweise noch so intensiv sein , ohne ge-
nügende Tracht wird die Bienenzucht stets
schlecht abschneiden . Jeder Imker , der einen •
größeren oder kleineren Garten besitzt , oder
über landwirtschaftlich benützte Grundstücke ver -
fügt , hat es in der Hand , durch die Anpflanzungoder Aussaat geeigneter Pflanzen eine wesent -
liche Vergrößerung der Honigernte zu bewir -
ken . Leider findet diese wichtige Tatsache bei
vielen Imkern noch bei weitem nicht die ihr ge¬
bührende Würdigung . Jeder Imker sollte nach
Möglichkeit darauf bedacht sein , wo nur immer
sich im Garten oder auf Feldern , Oedländereien
und nutzlosen Böschungen , an Bahndämmen .
Gräben , Schutthalden usw . Gelegenheit bietet ,
Bienennährpflanzen anzubauen . Denn ohne ge-
niigende Bienenweide keine lohnende Bienen -
zucht . Im Laufe der Zeit sind die Vegetations -
und auch die Lebensverhältnisse ganz andere ge¬
worden . Wo einst blühende Wiesen , duftigeAuen standen , da recken sich dampfende Schlote
gen Himmel . Die ungeheuren Brachen früherer
Zeiten , die den Bienen das ganze Jahr über
reichlichst Nahrung boten , kennen wir jetzt nicht
mehr . Tic mancherlei honigenden Unkräuter
unserer Aecker sind bei der rationellen , inten -
siven Feldwirtschaft zum größten Teil ausge -
rottet . Auch die Salweiden . Haselnußsträucher ,die Schlehenstaudeu auf den Rainen verschwin¬
den mehr und mehr zum Schaden sür Bienen -
Völker und Singvögel . An den Imkern liegt es
nun , alles aufzubieten und aufzuwenden , um
den Bienen wieder bessere Zeiten zu bringen .
Jeder Imker , der im Hauptberufe Landwirt ist,
hat es in der Hand , den landwirtschaftlichen
Betrieb bis zu einem gewissen Grad den Be -
dürfnifsen seiner Immen anzupassen . Der
Fortschritt in der Landwirtschast bedeutet gar
uicht nach jeder Richtung eine Minderung der
Bienenweide . Der vermehrte Hutterbau, . die
bessere Düngung , die Bodenverbessernng , die
vermehrte Obst - und Beerenkultur bedingen ge -
wiß auch eine Verbesserung der Bieueuweide -
Vorzüglich ist der Landwirt in der Lage , durch
Anbau von Lewat , Esparsette , Bastardklee ,
Honigklee , Wicken usw . . die Weide zu verbessern .
Zu den bedeutendsten Bienennährpslanzen ge -
hören die , Kätzchen - , Kreuz - , Korb - , Lippen - ,
Schmetterlings - , Rosenblüten - und Dolden -
gewächse . Im besten Ruf als Bienenweide steht
feit uralten Zeiten der Wald . Sehr wertvoll ist
es , wenn die Trachtpflanzen möglichst nahe beim
Bienenstand wachsen . Für gewöhnlich erstreckt
sich der Weidebezirk der Bienen auf einen Um -
kreis von 3—7 Kilometern . Die Verkürzung
des Flugweges um die Hälfte bedeutet etwa die
Verdoppelung des Honigertrages . Je näher die
Bienenweide , umsoweniger sind die Bienen bei
ihrer unermüdlichen Tätigkeit Gefahren dieser
oder jener Art ausgesetzt .

BBBBBBBBBBBBBBBIX !

ififlX Oswald, Sattlereii
M Karlsruhe i . B ., Schützenstr . 42 K

empfiehlt sein Lager in :
g

g Landauer -, g
0 neue u . gebrauchte Vihtoriawagen 0
0 Ein- und Zweispänner -
0 Chaisen- u . Fuhrgeschirre 00
0
0
0
0
0

einzelne Kummete
und Geschirrteile

Reitsättel
Pferdedecken

0
0

0
0000000000000000
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^ onta^, 6en 2 . Juni

extra billiger
VERKAUF
hervorragender Neuheiten

in

Seidenstoffen , Schleierstoffen ,
Frotte , Wollmousseline ,

Herrenstoffen

Carl Büchle
Erbprinzenstraße 28 , am Ludwigsplatz

Zahlungsaufforderung .
Die kath . Kirchensteuer belr .

" ü 1) uu t 1.U&OIjirt U MV A" \ j ** . %
81. Marz 1924) noch im Rückstände , werden ersuchl .
ihre Schuldigkeit innerhalb 8 Tagen zu entrichten .
Kirchensteuervflichtige . welche für die Zeit vom 1 .
Januar bis 31 . März 1924 etwa keinen tzorderungs -
zettel erbalten haben , werden um gefällige Mit -
teilung hierüber an die unterzeichnete Kasse ge -
beten . >

Karlsruhe , den 31 . Mai 1924 .
Kath . Kircheniteucrtasfe Karlsruhe .

Ständehausstr . 1 .

Die Last der Metsteuer
... •-VN Uft. ^ Af. Uta. Iitffctftrtt —wird durch Abgabe von Wohnräumen beseitigt .
Kinderloses gebild . Eheoaar sucht 2 Zimmer « «
Kiiehe ober passenden Raum , unmöbl. ober mobl-
sür bald oder später . Vorkriegsmiete ! Angebote
unter Nr , 9349 ius Tagblattbüro erbeten .

MJmmn
u vermieten . Mühlburg
L ameristrahe 3K, 4. Stock

Wobnungs tausch.
Suche meine schöne

8 Zimmerwohnung gegen
arohe 2 Zimmerwohnung
zu tauschen .
Darla « dcn . Psalzstr. 56 .

mwl ' kesliche

Wohnung «
Wer macht

4- 5 3iMM. MW.
frei gegen Uebernahme
der Umzugskosten nach
beliebigem Orte ? sKeine
Wohnung im Tausch da -
gegen, ! Ang . u . Nr . 9299
ins Taablattbüro erbet .

Einzimmerwohnung
gesucht v . ruhig, , allein »
stehender Krau . Kein
Tauich . Ana . unt . Nr .
9337 ins Taablattbüro ,

Suche
in autem Sause 2 un¬
möblierte Zimmer . Kann
eventl . gegen ö Zimmer -
wohnung tauschen . Ange -
böte unter Nr . » 844 ins
Tagblattbiiro erbeten .

Gut, billig, haltbar und reichhaltig sortiert sind meine

3 Kg-Wurst-PaKete
zu Mk. 6.50

franko gegen Nachnahme oder Voreinsendung des
Betrages auf mein Postscheckkonto :

Frankfurt a. M. Nr. 91481 — Nürnberg Nr. 27 346
München Nr. 35267 .

Fritz E,cRsteii \
Großschlächterei, Wurst- und Konservenfabrik

Wilrxblirg , Augustinersir . 1 .

Herren- u. Damenräder
neu , sowie sämtliche Ersatz - und
Zubehörteile , Gummi , billigst

Reparaturen aller Art werden gut und billig
ausgeführt .

R.Schwab, Kniserallee 109
Sögmehl

kann laufend abgeholt werden ,
Zäaemttt giwtettftclw , beim Bahnhof.

„VOLKSWOHL "
eingetragene gem . Genossenschaft m. b . H.

Herrenstr . 29 KARLSRUHE Herrenstr . 29

Vegetarisches Lebensmittelhaus
empfiehlt

sämtliche vegetarische Lebensmittel und Tourenproviant
Südfrüchte — Obst- und Gemüse-Konserven

Kaffee - Tee - KaKao - Schokoladen
Marmeladen - Bienenhonig

Ia garantiert rein .
Allesonst . Lebensmittel in nur Ia Qual . Alleinverkauf in Burkhardtbrot .

S

Kapitalien

100045001.
gegen hohen Zins und
Rückgabe in 6—8 Wochen
von Privat zu leihen gel .
Angeb . unter Nr . 938V
ins Taablattbüro erb .
Angesehene ft-irma sucht

ein Darlehen von

3 - 5000 Gvlb-Mk.
aus mehrere Monate ge

blattbüro erbeten .

Erstklassig organisierte ,
seriöse Großhandlg . sucht
stillenTeilhaberm etwa

10 0006 .- M .
Kinlage bei laufend bo h
Verdienst u . gut . Siche »
ieiten , Angebote unter
Nr . 9841 ins Tagblattb .

Offene Siellen
Mi »dchen -« es« ch

Mädchen f. Hausarbelt
und Servieren sofort
gesucht . Schefselstr . 1 . I ." gerhaus .

Sauberes fleitzgesMädchen
lesucht. „ Wölb . Krone "
lmalienstrahe 16.

Fleißiges , braves
Alleinmädchen

zum 15 . Juni in kleinen
Haushalt gesucht . Hilfe
vorhand is-reie Kleider
Vertrauensstelle . Hart .
Frankfurt a , M -, Ober -
weg 801

Ew . . sleiß. möDdien
oder unabhängige Frau ,
die kochen kann u . einen
Haushalt zu führen ver -
steht , bei hohem Lohn so -
fort oder später gesucht

Frau Ado « Pister .
» lalich . Amt Ettlingen .

Gardinen Stores
lisch - n . Diwandecken
verkaust billig

Snber »Kaiserft. 285 IL

Ä Semurab
vreiswert zu verkaufen .
Kaiserstraste 51 II .,Stb . l .

3(1. MM
billig zu verkaufen .

Sosienftrajze 105IV .

Ml. junge leöcl
aus Lotte v Zteiuhälden
T .St .H . 884/84 und Pirsch !
von Marienfels O .H .Lt.
58/38 , beide vielfach prä¬
miiert . billig zu ver -
kaufen , Dnrlach , Et >-
lingerftrahe 48

2 Dobermann , 8 U.
braun , rassenrein , z. verk -
Waldhornstr , 49 , H . II .
Annh weibl . Fox ,
V UUÜ 1 7 Monate
alt , zu verlausen Luisen -
strafte 60, IY rechts .
Zu verkaufen :
in gutem Messingkäsig .
» rieystrasie iL » . III .
Anzusehen
bis 1 »ihr .

hen vormittags

Karlsruher
Stadt - Anleihe

zu kaufen gesucht . Ange -
böte mit Jahrgang und
Stückzahl unter Z5- O . D .
2*0 an Rudolf Mosfe .
Franksnrt a . M .

r« ammaCT
Frau ;S'
Zu erfragen Simulien »
strafte 55, 8. St ., Vorderh .

lö a diu . Klee
Rii »v « rr . Langestr. 67a.

MieimWs
neue . gutgearb . v . 38 ^ an
Köhler . Schüvenftr. 25

Li

g
G
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Das

griineBad .Kursbucti
vom 1 . Juni 1924 — Amtliche Aasgabe

ist erschienen
undinden üblichen Verkaufsstellensowie
an den Bahnhöfen zu haben. Preis
G.M. 1 .—. Umfang 328 Seiten. Es enthält

1 Verzeichnis sämtlich . Sonntags -

Rückfahrkarten und deren Preise

und außer allen badischen Fahrplänen
die wichtigsten Bahnen in Württemberg,
Bayern, Hessen , Schweiz und Oesterreich.

C. F. Müller ,
Buchdruckerei u . Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe i . B.

mgnraB3B3i3ncgE3B3l53BIB3

Diebe
tten Preise

für Weinflaschen
zahlt

David Karcher .
Weingrofthandlg

Lameystr . 86 Tel , 2588.

Weltpanorama
38 Passage 38.

Bei den Indianern.
(Südamerika ).

Ausgestellt
vom 1. bis 7. Juni

Zur Herstellung von
Leder- Hillen und Auto -Hauben

wird eine erste Krast zum sofortige » Eintritt
gesucht . Angebote unter Nr . 9840 in » Tag¬

blattbüro erbeten .

Karlsruhe , Kaiserstraße
zu verkaufen .

Preis 65 000 Mark bei 40 000 Mark bar Anzahlung,
oder 55000 Mark bei voller Zahlung in bar ,
Näheres unter Nr . 9343 im Tagblattbüro zu erfragen .

Damen -Garderobe
Empfehle mich im Anfertigen von Damengarderobe .

Spezialität :
Jackett - Kostüme , Röcke und Mäntei.

Tadellose Arbeit wird zugesichert .
Sofie Krapf , Witwe,

Sofienstraße 144, parterre .

Trauerbriefe
jede » Art liefert rasch Jnd in tadellose ! Ausführung die

Tagblatt-Druckerei ,Ritterstr. 1 , Fernspr . 297

Nach kurzem Kranksein verschied
heute früh unsere gute Schwester ,
Schwägerin und Tante

Fräulein

IAmalie Böhm
Karlsruhe, 31 . Mai 1924.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag,

2 . Juni , mittags 12 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt.

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten zur Kenntnis,

daß mein lieber Mann , unser guter Vater und
Schwiegervater

Herr AlM MtM , seit.
Gastwirt zum Rheinhafen

heute vormittag nach kurzer Krankheit ins
Jenseits abberufen wurde .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Melcher , geb. Ulrich
August Melcher, jr.
Hans Melcher
Therese Melcher
Familie Fritz Letterer
Familie Paul Sand .

Die Beerdigung findet am Montag, 2. Juni , nach¬

mittags 5 Uhr ab Maxau statt.

Oer vierte Mann .
Roman von Sven Elvestad .

(42) (Nachdruck verboten .)

„Ferner ist da der dänische Rechtsanwalt und
Börsenspekulant Henriksen . Von dem wird be -
hanptet , daß er in den Boden seines Tanzsalons
mechanische Musikinstrumente hat einlegen las -
sen , so daß die Apparate auf melodiöse Weise
den Bewegungen der Tanzenden folgen , anstatt
umgekehrt . Dann kommt der schwedische Baron
Grip , der in vierzehn Tagen vier Millionen
verdient haben soll . Ferner der reiche Rüben -
söhn , dessen letzte Extravaganz ein Auto zum
Transport für sein Rennpferd „Endymion " ist,
in dem das Pferd von und zur Rennbahn ge -
fahren wird . Er ist erst neunzehn Jahre alt .
Neben ihm sitzt seine Freundin , Fräulein —"

„Um Gottes willen , hören Sie auf, " unterbrach
Krag Hansten -Jensen . „Da — Surou hebt sein
Glas und grüßt zu uns herüber .

"

Krag beantwortete den Gruh mit übertriebener
Freundlichkeit und mit einer Miene , als ob er
ihn erst jetzt erkenne .

„Jetzt erzählt er den anderen , wer ich bin "

sagte Krag . „Er beugt sich vor und teilt es ihnen
leise mit , und sie sehen hierher . Wie gefällt
Ihnen Suron , lieber Freund ?"

„Er sieht wie ein Boxer aus, " meinte Hansten -
Jensen .

„Das ist er auch . Er ist ein regelrechter
Athlet . Hat sicher in Amerika als Kohlentrim »
mer oder draußen auf den Prärien gearbeitet .
Man kann es an seinen Händen sehen , die er
vergeblich zu verbergen sucht. Wenn Sic ihm
aber jemals begegnen sollten , dann geben Sie
auf seine Augen acht . Ich habe selten jemanden
getroffen , dessen Physiognomie so viel Willens -
stärke und Krast ausdrückt ."

„Er hat ein Gesicht , das Frauen gefällt, " sagte
Hansten -Jensen , „er betört sie und macht sie un -
glücklich . Ich begreise , daß sie weint .

"

„Sie meinen Aino . Weinte sie wirklich ? "

„Ja ."

„Heute abend ?

„Ich hätte es Ihnen schon früher erzählt , aber
Sie waren ja nicht von den herrlichen Weinen
und Speisen abzubringen . Im übrigen verstehe
ich Ihr Benehmen jetzt . Wenn der englische
Oberkellner oder ein anderer neugieriger Gast
gefragt worden wäre , wovon wir uns unter -
hielten , was sollte er dann antworten ?"

„Was er wahrscheinlich geantwortet hat , daß
wir uns ausschließlich vom Essen unterhalten .
Warum aber weinte Aino ?"

„Sie versuchte heute abend zu fliehen, " be -
richtete Hansten -Jensen . „Vor wem , weiß ich
nicht . Vielleicht hat Jos sie erschreckt . Vielleicht
Suron . Die Wahl ist ja auch nicht leicht . Auf
der einen Seite die große Energie , aus der
anderen die vielen Millionen . Ich traf sie vor
einer Stunde bei der Paßkontrolle . Stellen
Sie sich mein Erstaunen vor , als ich zwischen
der Schar der Reisenden Fräulein Erko ent -
deckte, in einem schwarzen Reisepelz , mit einer
Tasche von Krokodilleder in der Hand . Ich
stellte mich neben den Paßkontrolleur , und in
dem Augenblicke , als sie ihren Paß zeigte , griss
ich ein . „Ihr Paß ist nicht in Ordnung , mein
Fräulein, " sagte ich . „wir können Sie nicht
passieren lassen .

" Ich weiß nicht , wer in diesem
Augenblicke erstaunter war , sie oder der Paß -
beamte , der Paß war nämlich ganz in Ordnung .
„Sie sehen wohl, " sagte ich streng zum Beamten ,
„daß der Stempel der Staatspolizei fehlt .

"

Das war etwas , das ich im selben Augenblicke
ersand . Petersen aber war nicht dumm , er
stellte mit Bedauern die Unzulänglichkeit ihres
Passe ? seit . Sie versuchte es mit Bitten , aber
es hals ihr nichts . Da griff sie zum Taschen¬

tuche , aber auch das nützte nichts . Jetzt sitzt
sie in ihrem Zimmer im Palasthotel und weint .
Ich begleitete sie nämlich dorthin und ver -

sprach ihr , den Paß bis morgen in Ordnung zu
bringen .

"

„Ich fürchte , daß „der Stempel der Staats -

polizei " nicht so schnell zu beschaffen sein wird .
Welchen Grund zur Flucht kann sie gehabt
haben ?"

„Vielleicht wollte sie der Wahl entfliehen, "

meinte Hansten - Jensen .

„Nein , es bedeutet , daß wir uns der Kata¬

strophe mit Riesenschritten nähern . Sie weiß ,
was geschehen soll , und versucht im letzten
Augenblicke zu entkommen .

"

Von einem nenen Gedanken ergriffen , fragte
der Detektiv :

„ Sahen Sie ihre Fahrkarte ? " .
„Ja , sie hatte eine Fahrkarte nach Chrtittama .

Noch dazu ohne Schlafwagen . Sie hatte offenbar
größte Eile .

"
, ^

Asbjörn Krag war sehr nachdenklich geworden .

„ Nach Christiania, " murmelte er . „Die Kleine

hat Mut . Sie wollte dorthin zurück —

„Vielleicht wollte sie dorthin zurück , um mit

dem „Exeelsior " - Auto zu fahren , bemerkte

Hansten -Jensen scherzend . . .
Krag nickte zustimmend . Er iah seinen Kol -

legen sehr ernst an . _ . , a
„Lieber Freund, " sagte er , „sie halten es

für Scherz und wissen nicht , wie ernst es

ist. Eben deshalb wollte sie nach

C h r i st i a n i a !" .
Hansten - Jensen tränk Krag zu und lachte

'
„Jeff sehe ein," sagte er . „daß Sie heute abend

alles ins Lächerliche ziehen , mit Ihnen ist mcht

zu reden . Wir wollen uns darum wie alle
anderen amüsieren . Sehen Sie , jetzt beginnt
der Tanz zwischen den Tischen . Ihr Freund
Surou hat den Ball eröffnet ."

„Und morgen steigen die Orientaktien, " sagte
Krag . „Mich soll es nicht wundern , wenn sie
um ganze hundert Kronen in die Höhe gehen .

Das Auto fährt in Christiania .
Krags Prophezeiung war richtig . Die Orient -

aktien stiegen am nächsten Tage riesig . An -

sänglich stiegen sie auf vierhundertundsiebzig -
Eine Stunde später auf sünshundert . Kurz vor
Schluß der Börse riß man sich darum für fünf '

hundertfünsunddreißig bis fünfhundertvierzig -
Solche Steigerung war sogar in diesen Zeiten
ungewöhnlich .

Das Seltsamste war , daß keiner recht wußte ,
ivarum diese plötzliche Hausse eingetreten war -
Man wußte nur , daß von allen Ecken iivo
Enden gekauft wurde . Das Geheimnisvolle
füllte die Luft mit den mannigfachsten Gerüchten
und erhöhte die goldenen Möglichkeiten . E »

hieß , daß die Orient -Gesellschast im Begriffe sel,
ihre großen chinesischen Plantagen zu verkaufe ».

Andererseits hieß es , daß die AktiengcsellschZ
"

sich zu einem riesigen Trust mit ähnlichen >»'

ternationalen Unternehmungen zusammentun
wollte . Andere wiederum wollten gehört haben -

daß die Gesellschaft mit einem großen norwegl -

schen Konsortium unterhandelte . Letzteres $ c

rücht wurde besonders geheimnisvoll behandeu -

Der Direktor der Aktiengesellschaft wurde vo »

Journalisten bestürmt , verweigerte aber jegluv
Aussage . Was auch die Ursache sein mochte , de »

Betressende , der die Fäden in der Hand hiei <

hatte es jedenfalls verstanden , die Sache gehet »'

zuhalten .
IFortsetznng folgt )

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
auf Verlangen den Anfang des Romans

nachgeliefert .
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